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D IE  FÖRDERAK TIV ITÄTEN DER ISB 
IN  RHEINL AND-PFALZ 2025
nach Landkreisen und kreisfreien Städten

Beratung, Kredite, Zuschüsse: Die ISB fördert Wirtschaft, Infrastruktur und 
bezahlbares Wohnen in Rheinland-Pfalz mit zahlreichen Förderprogrammen  
und individuellen Angeboten. Hinzu kommen die Abwicklung der Corona- 
Sonderprogramme und die Wiederaufbauhilfe für die von der Flutkatastrophe 
betroffenen Menschen und Unternehmen als Teil der Förderaktivitäten.

KARTE DER FÖRDERAKTIVITÄTEN DER 
ISB
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Landesregierung   
Vorstand

VORWORT DER  
LANDESREGIERUNG

Doris Ahnen Ministerin der Finanzen
Michael Ebling Minister für Wirtschaft, Tourismus, Energie und Klima 
Sven Teuber Minister für Kommunen, Bauen, Wohnen und Kultur 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit einem Rekordergebnis von 3.300 geförderten Wohneinheiten blickt die Investitions- und Struk-
turbank Rheinland-Pfalz (ISB) auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2025 zurück. 

Das Fördervolumen in Höhe von rund 2,2 Milliarden Euro für Unternehmen, Kommunen und Privat-
personen unterstreicht deutlich, wie die ISB als Förderbank die wirtschaftliche und gesellschaftli-
che Entwicklung im Land unterstützt. Das zeigt auch die Kommunal- und Infrastrukturfinanzierung. 
Mit einem Fördervolumen von rund 1,32 Milliarden Euro unterstützte die ISB zahlreiche Investi-
tionen in die kommunale Infrastruktur und stärkte damit die Zukunftsfähigkeit unserer Städte, 
Gemeinden und kommunalen Unternehmen.

In einem auch 2025 weiterhin anspruchsvollen wirtschaftlichen Umfeld hat sich die ISB erneut als 
verlässliche Partnerin für die Menschen und Unternehmen in unserem Land erwiesen. Insgesamt 
wurden im Jahr 2025 mehr als 7.600 Zusagen für das gesamte Fördergeschäft der ISB erteilt; so 
konnten deutlich mehr Vorhaben unterstützt werden als im Vorjahr. Damit leistet die ISB einen 
wesentlichen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Rheinland-Pfalz. In der 
Wirtschaftsförderung mit über 6.000 Förderzusagen spielte neben der Finanzierung von Investitio-
nen, Innovationen und Unternehmensgründungen auch die Begleitung des Wiederaufbaus in den 
von der Flutkatastrophe betroffenen Regionen weiterhin eine wichtige Rolle. 
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Landesregierung   
Vorstand

VORWORTE

Besonders hervorzuheben ist auch die Entwicklung in der Wohnraumförderung. In der sozialen 
Wohnraumförderung wurde im Jahr 2025 mit einem Kreditvolumen von über 500 Millionen Euro 
ein neuer Höchststand erreicht. Die bereitgestellten Mittel leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Schaffung von bezahlbarem, klimafreundlichem und barrierefreiem Wohnraum für Menschen mit 
niedrigen und mittleren Einkommen. Ergänzend unterstützte die ISB im Rahmen des Programms 
„ISB-Darlehen Wohneigentum Universell“ den Erwerb und die Modernisierung von selbst genutz-
tem Wohneigentum außerhalb der sozialen Wohnraumförderung. Im Jahr 2025 wurden 136 Anträge 
mit einem Volumen von 9,5 Millionen Euro bewilligt. 

Diese Erfolge sind vor allem das Ergebnis des großen Engagements der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der ISB. Ihnen gilt unser besonderer Dank. Ebenso danken wir allen Partnerinnen und Part-
nern aus Wirtschaft, Kommunen, Politik und Gesellschaft, die gemeinsam mit uns Verantwortung 
für die Zukunft unseres Landes übernehmen. 

Gemeinsam gestalten wir Rheinland-Pfalz — innovativ, nachhaltig und zukunftsorientiert.

Doris Ahnen 
Ministerin der Finanzen

Michael Ebling 
Minister für Wirtschaft,  
Tourismus, Energie  
und Klima

Sven Teuber 
Minister für Kommunen, Bauen, 
Wohnen und Kultur

„In der sozialen Wohnraumförderung wurde im Jahr 2025  
mit einem Kreditvolumen von über 500 Millionen Euro ein 
neuer Höchststand erreicht.  
Die bereitgestellten Mittel leisten einen wichtigen Beitrag 
zur Schaffung von bezahlbarem, klimafreundlichem 
und barrierefreiem Wohnraum für Menschen 
mit niedrigen und mittleren Einkommen.“
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Landesregierung   
Vorstand

VORWORT DES  
VORSTANDES

Dr. Ulrich Link
Sandra Baumbach

Sehr geehrte Damen und Herren, 

während sich die rheinland-pfälzische Wirtschaft 2025 in einem herausfordernden und schwierigen 
strukturellen Umfeld behaupten musste, hat die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) genau in dieser Phase ihre Rolle als verlässliche Partnerin unter Beweis gestellt: Insgesamt 
wurden mehr als 7.600 Zusagen für das gesamte Fördergeschäft erteilt — deutlich mehr als im Vor-
jahr. Dabei lag das Gesamtfördervolumen bei rund 2,2 Milliarden. 

Besonders hervorzuheben ist die Kommunal- und Infrastrukturfinanzierung: Die ISB hat im Jahr 
2025 mit einer Summe in Höhe von 1,32 Milliarden Euro 2025 zahlreiche Investitionen in die kom-
munale Infrastruktur ermöglicht und damit maßgeblich zur Zukunftsfähigkeit unserer Städte, 
Gemeinden und kommunalen Unternehmen beigetragen. Gerade in wirtschaftlich angespannten 
Zeiten ist diese Unterstützung für die Handlungsfähigkeit der Kommunen von zentraler Bedeutung.

Auch in der Wirtschafts- und Wohnraumförderung kann die ISB gute Zahlen vorweisen: Allein in der 
Wirtschaftsförderung waren es über 6.000 Zusagen für Investitionen, Innovationen und Unterneh-
mensgründungen. Einen großen Anteil nimmt weiterhin der Wiederaufbau in den von der Flutkatas-
trophe betroffenen Regionen ein. In der sozialen Wohnraumförderung erreichte das Kreditvolumen 
mit über 500,6 Millionen Euro und über 3.300 geförderten Wohneinheiten einen neuen Höchst-
stand und trug maßgeblich zur Schaffung von bezahlbarem, klimafreundlichem und barrierefreiem 
Wohnraum bei.
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Landesregierung   
Vorstand

VORWORTE

Die ISB „lebt“ Rheinland-Pfalz. Eine solide Förderlandschaft bildet das Fundament für Innovationen, 
Arbeitsplätze, sozialen Wohnraum und eine lebendige Wirtschaft — hierfür setzen sich unsere Kol-
leginnen und Kollegen ein. 

Wir danken für die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Landesregierung und freuen uns auf 
eine konstruktive Partnerschaft in den kommenden Jahren. 

Gemeinsam gestalten wir Rheinland-Pfalz — lebenswert, nachhaltig und zukunftsorientiert.

Dr. Ulrich Link 
Sprecher des Vorstandes

Sandra Baumbach 
Mitglied der Vorstandes 
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STRATEGISCH VERANKERT UND 
TRANSPARENT BERICHTET

Als Förderbank des Landes Rheinland-Pfalz leisten wir 
einen Beitrag zu einer nachhaltigen wirtschaftlichen, 
ökologischen und sozialen Entwicklung im Land. 
Nachhaltigkeit ist seit unserer Gründung ein wesentlicher 
Bestandteil unseres öffentlichen Förderauftrags und prägt 
heute mehr denn je unsere strategische Ausrichtung, 
unser Kerngeschäft sowie unseren Geschäftsbetrieb. 

Im Berichtsjahr 2025 haben wir unsere Nachhaltigkeits
aktivitäten systematisch weiterentwickelt und zugleich 
einen wichtigen Schritt in Richtung Transparenz und 
Struktur vollzogen: Mit der erstmaligen Veröffentlich
ung einer Erklärung nach dem Deutschen Nachhaltig-
keitskodex (DNK) sowie der Vorbereitung der DNK-
Erklärung für das Geschäftsjahr 2025, die kurz nach 
diesem Geschäftsbericht ebenfalls auf unserer Home-
page sowie der DNK-Datenbank veröffentlicht wird, 
haben wir unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung 
deutlich vertieft. 

NACHHALTIGKEIT ALS TEIL  
UNSERER GESAMTSTRATEGIE 

Nachhaltigkeit ist für uns kein isoliertes Thema, son-
dern ein zentraler Bestandteil unserer Geschäfts- und 
Risikostrategie. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie 
definiert klare Handlungsfelder und Leitlinien und ver-
ankert ökologische, soziale und Governance-Aspekte 
(ESG) in allen wesentlichen unternehmerischen Ent-
scheidungen. Die strategische Verantwortung liegt 
beim Vorstand, die operative Steuerung erfolgt über 
ein etabliertes Nachhaltigkeitsmanagement mit klar 
definierten Rollen, Gremien und Prozessen. 

Ein zentrales Instrument unserer strategischen Steu-
erung ist die Wesentlichkeitsanalyse, die wir im Jahr 
2024 durchgeführt haben. Sie folgt dem Prinzip der 
doppelten Wesentlichkeit und berücksichtigt sowohl 
die Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit auf 
Umwelt und Gesellschaft als auch die Bedeutung von 
Nachhaltigkeitsthemen für uns als Institut. Die identi-
fizierten wesentlichen Themen bilden die Grundlage für 
unsere strategischen Ziele, Maßnahmen und die Wei-
terentwicklung unseres Fördergeschäfts. 
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	▪ Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen, 
	▪ die Finanzierung nachhaltiger Infrastruktur sowie 
	▪ die Förderung von Existenzgründungen insbe-

sondere innovativer und zukunftsorientierter 
Geschäftsmodelle, etwa über Beteiligungen und 
Venture-Capital-Instrumente. 

Zur Transparenz unserer Förderwirkung führen wir ein 
volumenbasiertes Mapping zu den Nachhaltigkeitszie-
len der Vereinten Nationen (SDGs) durch. Das Mapping 
bezieht sich auf die Neuzusagen im Bereich SDG-rele-
vanter ISB-Eigenprogramme. Die genannten Maßnah-
men müssen einen eindeutigen Bezug zu den globa-
len Zielen für nachhaltige Entwicklung aufweisen. Die 
2024 eingeführte Methode wurde 2025 fortgeführt und 
ermöglicht eine vergleichbare Darstellung unserer För-
derbeiträge.

NACHHALTIGKEIT IM FÖRDERGESCHÄFT 

Ein wesentlicher Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung 
wird bei uns über das Fördergeschäft geleistet. Mit 
Krediten, Zuschüssen, Beteiligungen und Garantien 
unterstützen wir Investitionen in die rheinland-pfälzi-
sche Wirtschaft, den Wohnraumsektor sowie die kom-
munale und öffentliche Infrastruktur. 

Dabei sind Nachhaltigkeitsaspekte fest in der Produkt-
entwicklung und Kreditvergabe verankert. Im standar-
disierten Neue-Produkte-Prozess berücksichtigen wir 
ökologische, soziale und ökonomische Auswirkungen 
neuer oder angepasster Förderprogramme frühzeitig. 
In unserer Finanzierungstätigkeit spielt zudem die Ein-
bindung von ESG-Risiken eine zentrale Rolle: Ein ESG-
Score ist fester Bestandteil unserer Entscheidungspro-
zesse und unseres Risikomanagements. 

Besondere Schwerpunkte setzen wir unter anderem 
auf: 

	▪ die Förderung energieeffizienter und  
nachhaltiger Bau- und Sanierungsvorhaben, 

	▪ die Schaffung und Sicherung von  
bezahlbarem Wohnraum, 

	▪ die Unterstützung von Klima-, Umwelt- und  
Ressourceneffizienzmaßnahmen im Unternehmen, 
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STARKE GOVERNANCE  
UND KLARE REGELN 

Als öffentlich‑rechtliches Institut unterliegen wir 
hohen rechtlichen und regulatorischen Anforderun-
gen. Eine wirksame Governance‑Struktur, umfassende 
Compliance‑Regelungen sowie klar definierte Prozes-
se zur Korruptionsprävention, Geldwäschebekämpfung 
und Risikosteuerung sichern regelkonformes und ver-
antwortungsvolles Handeln. Nachhaltigkeitsaspekte 
sind dabei eng mit unserer Governance‑Struktur ver-
zahnt und werden fortlaufend überprüft und weiterent-
wickelt. 

DIALOG UND VERANTWORTUNG FÜR DAS 
GEMEINWESEN 

Der kontinuierliche Austausch mit unseren Anspruchs-
gruppen — darunter Land und Kommunen, Kundinnen 
und Kunden, Mitarbeitende, Refinanzierungspartner 
und die Öffentlichkeit — ist ein wichtiger Bestandteil 
unseres Nachhaltigkeitsverständnisses. Impulse aus 
diesem Dialog fließen in die Weiterentwicklung unserer 
Strategien, Programme und Prozesse ein. 

Über unser Kerngeschäft hinaus engagieren wir uns 
gezielt im Gemeinwesen, etwa durch Informations‑ 
und Beratungsangebote, Initiativen zur Gründungsför-
derung sowie ausgewählte gesellschaftliche Projekte. 

TRANSPARENZ DURCH  
DNK-BERICHTERSTATTUNG 

Mit der DNK‑Erklärung haben wir unsere Nachhaltig-
keitsberichterstattung erstmals umfassend, struktu-
riert und nachvollziehbar entlang anerkannter Stan-
dards veröffentlicht. Die DNK‑Erklärung 2025 baut 
auf dieser Grundlage auf, vertieft Inhalte und schafft 
zusätzliche Transparenz zu Zielen, Maßnahmen und 
Aktivitäten in den Bereichen Umwelt, Soziales und 
Governance. 

Weitere detaillierte Informationen zu unseren Zielen, 
Kennzahlen und Maßnahmen in Sachen Nachhaltigkeit 
finden Sie in unserer DNK‑Erklärung, die auf unserer 
Website sowie der DNK-Datenbank veröffentlicht ist. 

VERANTWORTUNG IM EIGENEN  
GESCHÄFTSBETRIEB 

Auch in unserem Geschäftsbetrieb verfolgen wir das 
Ziel, Ressourcen verantwortungsvoll einzusetzen und 
Umweltrisiken schrittweise zu reduzieren. Dazu erfas-
sen und analysieren wir Energie- und Ressourcen-
verbräuche sowie Treibhausgasemissionen. Unser 
Geschäftsbetrieb ist dabei überwiegend durch Büro- 
und Dienstleistungstätigkeiten geprägt; dennoch set-
zen wir kontinuierlich Maßnahmen zur Effizienzsteige-
rung und Ressourcenverbrauchsreduzierung um, unter 
anderem im Bereich Energiebezug. 

Soziale Verantwortung zeigt sich insbesondere im 
Umgang mit unseren Mitarbeitenden. Faire Arbeits-
bedingungen, Chancengleichheit, Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben, Weiterbildung, Gesundheits-
management und Mitbestimmung sind fest in unserem 
Personalmanagement verankert. Wir verstehen unsere 
Unternehmenskultur als werteorientiert und geprägt 
von Respekt, Transparenz und Dialog. 
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GRUNDLAGEN DES KONZERNS

Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) ist die Förderbank des Landes Rheinland-Pfalz in 
der Rechtsform einer Anstalt des öffentlichen Rechts. 
Träger ist das Land Rheinland-Pfalz. 

Im Rahmen der ihnen übertragenen förderpolitischen 
Aufgaben unterstützen die Förderbanken ihre öffent-
lichen Träger. Sie erbringen im Rahmen ihres Gesell-
schaftszwecks bankwirtschaftliche Dienstleistungen in 
Ergänzung des Angebotes der Geschäftsbanken. Ihre 
Aufgaben erfüllen sie diesen gegenüber diskriminie-
rungsfrei. Die Förderbanken unterliegen bei ihrer Tätig-
keit zahlreichen öffentlich-rechtlichen Bestimmungen, 
insbesondere werden sie im Hinblick auf die Verwen-
dung öffentlicher Gelder von den Rechnungshöfen 
kontrolliert. Zudem müssen sie die Regelungen des 
Europäischen Beihilferechts berücksichtigen. Sie sind 
von der Körperschaftsteuer- und Gewerbesteuerpflicht 
befreit. 

Die ISB unterliegt als Förderbank des Landes Rhein-
land-Pfalz grundsätzlich nicht den Aufsichtsanforde-
rungen an Kreditinstitute nach der CRD und ist infolge-
dessen kein CRR-Kreditinstitut. Sie hat jedoch die für 

Kreditinstitute geltenden aufsichtlichen Bestimmun-
gen, aufgrund des Kreditwesengesetzes auch in wei-
ten Teilen die der CRR, zu beachten und steht dabei 
unter der nationalen Aufsicht der Deutschen Bundes-
bank und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht (BaFin). Neben Anpassungen an aktualisierte 
Aufsichtsanforderungen standen im Jahr 2025 die Maß-
nahmen zur Umsetzung der DORA-Anforderungen im 
Vordergrund. Mit ihrer in der Geschäfts- und Risiko-
strategie verankerten Nachhaltigkeitsstrategie unter-
stützt die Bank das Erreichen der 17 Nachhaltigkeits-
ziele der UN-Agenda. 

Die Gesetzgebung im Nachhaltigkeitsbereich wurde 
im Rahmen der Trilogeinigung zum Omnibus-Verfahren 
angepasst. Ursprünglich angedachte Schwellenwerte 
für die Nachhaltigkeitsberichterstattung und für Offen-
legungen im Anwendungsbereich der Taxonomie-Ver-
ordnung wurden angehoben und harmonisiert. Die ver-
einheitlichte Schwelle ist ab 1.000 Mitarbeitenden und 
ab € 450 Mio. Jahresumsatz überschritten, wobei bei-
de Grenzwerte im Sinne der Gesetzgebung erfüllt sein 
müssen. Die ISB erreicht diese Schwellen nicht und ist 
von diesen Anforderungen befreit. Die Umsetzung der 

CSRD in nationales Recht ist noch nicht erfolgt. Wei-
ter wurde im Zuge des Bankenrichtlinien- und Bürokra-
tieentlastungsgesetzes (BRUBEG) die Förderbanken-
ausnahme auf das ESG-Meldewesen (Art. 430  Abs. 1 
S. 1 lit. h CRR) ausgeweitet, wodurch hieraus keine 
neuen Meldepflichten für die ISB entstehen. Die ISB 
hat im Jahr 2025 erstmals freiwillig nach dem Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex für das Jahr 2024 berich-
tet (DNK-Bericht). 

Die ISB agiert — wie auch die anderen Förderinstitutet — 
auf einer wettbewerbsrechtlich gesicherten Grundlage. 
In der Verständigung zwischen der EU-Kommission 
und der Bundesrepublik Deutschland vom 27.12.2002, 
der sogenannten „Verständigung II“, wurde das Modell 
der Förderbanken von der EU-Kommission ausdrück-
lich anerkannt und ein entsprechender Rahmen für 
ihre Tätigkeit gesetzt. Die Bank erfüllt ihre Aufgaben 
im Einklang mit den Vorgaben der „Verständigung II“.

Die ISB ist zudem für die Bearbeitung der Corona-
Zuschüsse und der Wiederaufbauhilfen für die Betrof-
fenen der Flutkatastrophe im Ahrtal zuständig. 

Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) hält Anteile an vier verbundenen Unternehmen, 
die in den Konzernabschluss miteinbezogen werden: 
RIM Rheinland-Pfälzische Gesellschaft für Immobilien 
und Projektmanagement, Mainz, Wagnisfinanzierungs-
gesellschaft für Technologieförderung in Rheinland-
Pfalz mbH (WFT), Mainz, die IMG Innovations-Manage-
ment GmbH, Kaiserslautern, sowie der Fonds für 
Innovation und Beschäftigung Rheinland-Pfalz Unter-
nehmensbeteiligungsgesellschaft mbH (FIB), Mainz.

Die Geschäftsentwicklung des Konzerns ist maßgeb-
lich von der ISB geprägt. 
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WIRTSCHAFTSBERICHT

RAHMENBEDINGUNGEN

Im Jahr 2025 sah sich die deutsche Wirtschaft wei-
terhin erheblichen Belastungen ausgesetzt, die aus 
einer Kombination struktureller und konjunktureller 
Faktoren resultierten. Nachdem die Schwächephase 
bereits im Vorjahr 2024 angehalten hatte, wirkten zen-
trale Transformationsprozesse wie die Dekarbonisie-
rung, die digitale Modernisierung, der demografische 
Wandel und die veränderte Bedeutung wichtiger Han-
delspartner, insbesondere Chinas, auch im Jahr 2025 
als wesentliche strukturelle Herausforderungen fort. 
Zudem belasteten geopolitische Konflikte, allen voran 
der Russland-Ukraine-Krieg, anhaltende Handels- und 
Zollkonflikte sowie der internationale Fachkräfteman-
gel das wirtschaftliche Umfeld zusätzlich, sodass die 
konjunkturellen Rahmenbedingungen weiterhin ange-
spannt blieben. Während andere fortgeschrittene 
Volkswirtschaften ihre Wirtschaftsleistung seit 2019 
um durchschnittlich 12 % steigerten, erhöhte sie sich 
in Deutschland lediglich um 0,1 %. Dies geht aus der 
jüngsten, im Dezember 2025 veröffentlichten, Winter-
prognose des ifo-Instituts hervor. 

Dennoch wuchs die deutsche Wirtschaft im Jahr 2025 
nach zwei Rezessionsjahren moderat. Laut dem Sta-

tistischen Bundesamt (Destatis) lag das preisbereinig-
te Bruttoinlandsprodukt um 0,2 % höher als im Vorjahr. 
Dieses Wachstum basierte vor allem auf den gestiege-
nen Konsumausgaben sowohl der privaten Haushalte 
als auch des Staates. Im Gegensatz dazu gingen die 
deutschen Exporte erneut zurück. Die Exportwirt-
schaft sah sich erheblichem Gegenwind ausgesetzt, 
unter anderem durch die bereits erwähnten höheren 
US-Zölle und den zunehmenden Wettbewerbsdruck 
aus China. Gleichzeitig setzte sich die Investitions-
schwäche fort: In Ausrüstungen und Bauten wurde 
weniger investiert als im Vorjahr.

Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im Verarbei-
tenden Gewerbe ist im Jahr 2025 zum dritten Mal in 
Folge gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen (1,3 %). 
Vor allem große Bereiche des Verarbeitenden Gewer-
bes wie die Automobilindustrie und der Maschinenbau 
hatten Einbußen zu verzeichnen und sehen sich wei-
terhin starker Konkurrenz ausgesetzt. Auch künftig 
werden diese Branchen erheblich von großen Heraus-
forderungen beeinflusst sein, die unter anderem dem 
bedeutenden internationalen Wettbewerb geschuldet 
sind. In den energieintensiven Industriezweigen wie 

beispielsweise in der Chemie- und Metallindustrie 
blieb die Produktion auf niedrigem Niveau und unter-
schritt das Niveau der Vorjahre nochmals leicht.

Im Baugewerbe nahm die preisbereinigte Bruttowert-
schöpfung im Jahr 2025 gegenüber dem Vorjahr mit 
3,6 % noch etwas stärker ab als im Verarbeitenden 
Gewerbe. Aufgrund der hohen Baupreise wurden ins-
besondere der Hochbau und das Ausbaugewerbe aus-
gebremst. Der Bereich Tiefbau hingegen übertraf leicht 
sein Vorjahresniveau, was auf die Modernisierung und 
den Neubau von Straßen, Bahnverkehrsstrecken und 
Energienetzen zurückzuführen ist. 

Im Jahr 2025 entwickelten sich die Dienstleistungsbe-
reiche insgesamt heterogen: Die preisbereinigte Brut-
towertschöpfung der Unternehmensdienstleister sank 
im Vorjahresvergleich um 0,8 %. Im Bereich Handel, Ver-
kehr und Gastgewerbe stieg die preisbereinigte Brut-
towertschöpfung dagegen um ca. 1,2 %. Dabei konnte 
insbesondere der Einzelhandel Zuwächse verzeichnen, 
während die Gastronomie weniger erwirtschaftete als 
im Vorjahr. Im Vergleich zum Vorjahr wuchsen neben 
der öffentlichen Verwaltung selbst auch die Bereiche 
Erziehung und Gesundheitswesen um insgesamt 1,4 %. 

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren laut dem Statisti-
schen Bundesamt 46,0 Millionen Menschen mit Arbeits-
ort in Deutschland erwerbstätig. Dies entspricht einem 
nahezu unveränderten Wert im Vergleich zu 2024. Wie 
bereits im Vorjahr nahm die Beschäftigung ausschließ-
lich in den Dienstleistungssektoren zu, insbesondere 
in den Bereichen öffentliche Dienstleistungen, Erzie-
hung und Gesundheit. Im Verarbeitenden Gewerbe 
sowie im Baugewerbe ging die Zahl der Erwerbstätigen 
hingegen erneut zurück. Das ifo-Institut ermittelt für 
das Jahr 2025 eine Arbeitslosenquote von 6,3 %, wäh-
rend sie im Vorjahr bei 6,0 % lag. 

Laut der Winterprognose des ifo-Instituts haben sich 
die Verbraucherpreise in Deutschland im Jahresdurch-
schnitt 2025 um 2,2 % gegenüber 2024 erhöht. Damit 
lagen diese in der Nähe des angestrebten Ziels von 
zwei Prozent.

Das Bruttoinlandsprodukt in Rheinland-Pfalz nahm, 
gemäß Statistischem Landesamt, im dritten Quartal 
2025 preis-, kalender- und saisonbereinigt um 0,1 % 
ab, nachdem die Wertschöpfung im Vorquartal (Q2) 
bereits um 1,4 % im Vergleich zum ersten Quartal 2025 
gesunken war. Verglichen mit dem dritten Quartal 2024 
stagnierte das Bruttoinlandsprodukt und blieb auf glei-
chem Niveau.
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Die leichte Abnahme lässt sich auf die Entwicklung im 
Verarbeitenden Gewerbe zurückführen. Nach Anga-
ben des Statistischen Landesamts Rheinland-Pfalz 
sank die preis-, kalender- und saisonbereinigte Brutto-
wertschöpfung der Industrie im Vergleich zum zweiten 
Quartal 2025 um 2,5 %.

Gegenteilige Tendenzen zeigten sich im Baugewerbe: 
Dort erhöhte sich die preisbereinigte Bruttowertschöp-
fung gegenüber dem Vorquartal um 2,8 %. Dennoch lag 
das Ergebnis deutlich unter dem Wert des entspre-
chenden Vorjahreszeitraums (− 6,2 %).

Im Dienstleistungsbereich war im Quartalsvergleich 
ein leichter Anstieg der Wertschöpfung um 0,2 % zu 
beobachten.

Die Industrie spielt in Rheinland-Pfalz eine zentrale 
wirtschaftliche Rolle und trägt laut dem statistischen 
Landesamt Rheinland-Pfalz rund 21 % zur gesamten 
Bruttowertschöpfung bei. Im dritten Quartal 2025 
ging die Industrieproduktion zurück. Der preis-, kalen-
der- und saisonbereinigte Produktionsindex lag 1,4 % 
unter dem Niveau des Vorquartals. Besonders prägend 

für die Industrie ist die Vorleistungsgüterproduktion, 
auf die mehr als die Hälfte der Umsätze entfällt. Die 
Investitionsgüterindustrie kommt auf einen Anteil von 
27 %, die Konsumgüterindustrie auf 18 %. 

Der Produktionsrückgang war vor allem auf Einbu-
ßen in der Vorleistungsgüterindustrie zurückzuführen. 
Deren Hersteller reduzierten ihre Produktion um 3,1 %. 
Besonders deutlich zeigte sich dies in der chemischen 
Industrie, der größten Industriebranche des Landes, 
die ihren Güterausstoß um 7,3 % verringerte. 

Während die Konsumgüterindustrie nahezu auf dem 
Niveau des Vorquartals blieb (− 0,1 %), verzeichnete 
die Investitionsgüterindustrie ein leichtes Wachstum 
von 0,6 %. Innerhalb der Investitionsgüterindustrie 
ragte vor allem der Maschinenbau heraus, der seine 
Ausbringung um 7,2 % steigerte. Die Kraftwagen- und 
Kraftwagenteileindustrie produzierte nahezu stabil und 
erreichte ein leichtes Plus von 0,1 %. Beide Branchen 
gehören zu den umsatzstärksten Industriezweigen in 
Rheinland-Pfalz. 

Im September 2025 wurden von der Regionaldirektion 
Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für Arbeit 
knapp 125.000 Arbeitslose registriert (5,4 %), was im 
Vorjahresvergleich einem Zuwachs von 3,1 % entspricht.

Im dritten Quartal 2025 zeigte sich ein leichter Anstieg 
der Inflation. Während die Teuerungsrate im Juli mit 
1,8 % und im August mit 1,9 % noch unter der Zwei‑Pro-
zent‑Schwelle lag, überschritt sie diese im September 
und erreichte 2,1 %. Damit lag sie über dem mittelfristi-
gen Inflationsziel der Europäischen Zentralbank für den 
Euroraum. 

GESCHÄFTSVERLAUF

Der Geschäftsverlauf in der Wirtschaftsförderung, in 
der Kommunal- und Infrastrukturfinanzierung sowie in 
der Wohnraumförderung stellt sich wie folgt dar: 

Anzahl
2025 2024

Anzahl Anzahl
A.	 Darlehen 1.950 1.927
B.	 Zuschüsse 5.616 3.037
C.	� Gewährleistungen 8 1
D.	� VC-Beteiligungen 41 43

Summe 7.615 5.008

Fördervolumen
2025 2024

Mio. € Mio. €
A.	 Darlehen 2.057,2 1.600,2
B.	 Zuschüsse 110,4 197,1 
C.	� Gewährleistungen 11,3 2,8
D.	� VC-Beteiligungen 6,0 7,1

Summe 2.184,9 1.807,2 

Im Folgenden wird der Geschäftsverlauf getrennt nach 
Wirtschaftsförderung, Kommunal- und Infrastruktur-
finanzierungen sowie Wohnraumförderung detailliert 
dargestellt.
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WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Im Bereich der Wirtschaftsförderung gewährt die ISB 
zinsvergünstigte Darlehen, Zuschüsse und Gewährleis-
tungen. Daneben geht sie über verschiedene Tochter-
gesellschaften im Venture-Capital-Geschäft (VC) Betei-
ligungen an rheinland-pfälzischen Unternehmen ein.

Nachfolgende Tabellen geben einen Überblick über die 
Geschäftsentwicklung in der Wirtschaftsförderung: 

Anzahl
2025 2024

Anzahl Anzahl
A.	 Darlehen 768 844
B.	 Zuschüsse 5.256 2.217
C.	� Gewährleistungen 8 1
D.	� VC-Beteiligungen 41 43

Summe 6.073 3.105

Fördervolumen
2025 2024

Mio. € Mio. €
A.	 Darlehen 224,1 257,7
B.	 Zuschüsse 83,8 115,8
C.	� Gewährleistungen 11,3 2,8
D.	� VC-Beteiligungen 6,0 7,1

Summe 325,2 383,4

DARLEHEN/ZUSCHÜSSE

Auf den Bereich Darlehen/Zuschüsse entfielen im 
Jahr 2025 insgesamt 6.024 Zusagen, nachdem es 
im Jahr zuvor 3.061 Zusagen waren. Das insgesamt 
bewilligte Volumen betrug 2025 € 307,9 Mio. (Vorjahr 
€ 373,5 Mio.). Die hohen Förderzahlen im Zuschussbe-
reich sind weiterhin auf die Bearbeitung der Corona-
Hilfsprogramme und der Aufbauhilfe RLP zurückzufüh-
ren, wobei die Zuschüsse im Bereich der Aufbauhilfe in 
2025 gegenüber dem Vorjahr bereits stark rückläufig in 
Anzahl und Volumen waren. 

Im Bereich der Investitions- und Betriebsmitteldar-
lehen (einschließlich Einzelrefinanzierungen) ist die 
Zahl der Zusagen im Jahresvergleich auf 768 (Vorjahr 
844 Zusagen) leicht gesunken. Das zugesagte Darle-
hensvolumen betrug € 224,1 Mio. (Vorjahr € 257,7 Mio.). 
Im Jahr 2025 wurden bei den KfW-refinanzierten Pro-
grammkrediten 745 Zusagen (Vorjahr 798 Zusagen) mit 
einem Volumen von € 200,6 Mio. (Vorjahr € 228,3 Mio.) 
ausgesprochen. Darüber hinaus wurden sonstige 
Refinanzierungen und Globaldarlehen in Höhe von 
€ 2,7 Mio. (Vorjahr € 13,1 Mio.) bewilligt. Die Nachfrage 
nach Konsortialdarlehen ist im Vergleich zum Vorjahr 
leicht gestiegen. Hier konnten im Berichtsjahr 7 Enga-

gements (Vorjahr 5 Zusagen) mit einem Volumen von 
€ 20,8 Mio. (Vorjahr € 16,3 Mio.) abgeschlossen werden. 
Hintergrund dürfte die seit 2023 schwächelnde Wirt-
schaft in Deutschland sein, die eine Zurückhaltung bei 
Investoren und eine steigende Risikoaversität bei Mit-
finanzierern mit sich bringt. 

In den auslaufenden Bundesprogrammen der Corona-
Hilfen wurden 4.521 Anträge (Vorjahr 1.514 Anträge) 
mit einem Zuschussvolumen von € 13,6 Mio. (Vorjahr 
€ 6,7 Mio.) bewilligt. Die hohe Zahl der Corona-Zuschüs-
se im Berichtsjahr ergibt sich aus Nachbewilligungen 
und Auszahlungen im Rahmen der Schlussabrechnun-
gen. 
 
Im Rahmen der Wiederaufbauhilfe für die von der Flut-
katastrophe im Juli 2021 betroffenen Gebiete (Aufbau-
hilfe RLP) wurden für 60 Unternehmen (Vorjahr 165 
Unternehmen) Zuschüsse in Höhe von € 38,9 Mio. (Vor-
jahr € 96,5 Mio.) bewilligt. 
 
Im Bereich Investitionsbezogene Zuschussförderung 
wurden 62 Zusagen (Vorjahr 30 Zusagen) mit einem 
Gesamtvolumen von € 20,8 Mio. (Vorjahr € 9,5 Mio.) 
ausgesprochen. 
 

In der Technologie- und Innovationsförderung wur-
den 78 neue Vorhaben (Vorjahr 53 Vorhaben) beglei-
tet. Davon entfielen, wie auch im Vorjahr, 26 Vorhaben 
auf das Gründungsstipendium. Das Zuschussvolumen 
beträgt in der Technologie- und Innovationsförderung 
€ 8,3 Mio. (Vorjahr € 1,3 Mio.). 
 
In allen Programmen, in deren Rahmen rheinland-pfäl-
zische Unternehmen Zuschüsse für die Inanspruch-
nahme von qualifizierten Beratungsleistungen erhalten 
können, wurden 284 Zuschüsse (Vorjahr 222 Zuschüs-
se) für Beratungen zugesagt. Das Gesamtvolumen 
beträgt € 1,4 Mio. (Vorjahr € 1,1 Mio.). 

Im Bereich der Messe- und Marketingförderung gab es 
207 Zusagen (Vorjahr 211 Zusagen) mit einem Zuschuss​
volumen von € 0,8 Mio. (Vorjahr € 0,8 Mio.). 
 
In der Ausbildungsplatzförderung wurden 44 Zuschüs-
se (Vorjahr 22 Zuschüsse) in Höhe von € 0,1 Mio. (Vor-
jahr € 0,1 Mio.) gewährt. 
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BÜRGSCHAFTEN UND GARANTIEN

ISB-eigene Bürgschaften werden ab einem Obligo von 
über € 2,0 Mio. bis zu € 3,5 Mio. gewährt. Hier wurden 
im Berichtsjahr 8 Gewährleistungen (Vorjahr 1 Zusa-
ge) mit einem Gesamtvolumen von € 11,3 Mio. (Vorjahr 
€ 2,8 Mio.) genehmigt. 
 
Im Jahr 2025 wurden, wie im Vorjahr, keine Landes-
bürgschaften zugesagt. 
 
Damit hat im Gewährleistungsgeschäft der Bestand an 
Bürgschaften und Garantien (einschließlich Treuhand-
geschäft) zum Ende des Berichtsjahres ein Gesamt
volumen von € 103,0 Mio. (Vorjahr € 94,6 Mio.) bei ins-
gesamt 105 Fällen (Vorjahr 95 Fälle) erreicht.

Davon entfallen 29 Fälle (Vorjahr 25 Fälle) mit einem 
Gesamtvolumen in Höhe von € 30,3 Mio. (Vorjahr 
€ 28,9 Mio.) auf Konsortialgarantien und 10 Fälle (Vor-
jahr 10 Fälle) mit einem Gesamtvolumen in Höhe von 
€ 8,8 Mio. (Vorjahr € 9,2 Mio.) auf treuhänderisch für 
das Land verwaltete Landesbürgschaften. 

BETEILIGUNGEN

Im VC-Beteiligungsbereich wurden im Jahr 2025 41 
Beteiligungen (Vorjahr 43 Beteiligungen) zugesagt, die 
sowohl 19 Neuengagements beinhalten als auch 22 
weitere Folgefinanzierungsrunden betreffen. Das zuge-
sagte Volumen beträgt € 6,0 Mio. (Vorjahr € 7,1 Mio.). 
Im Rahmen des 2024 eingerichteten Innovations-
fonds Rheinland-Pfalz III für Beteiligungen an jungen 
und innovativen Unternehmen wurden im Berichtsjahr 
16 Beteiligungen (Vorjahr 16 Beteiligungen) mit einem 
Gesamtvolumen von € 3,0 Mio. (Vorjahr € 3,0 Mio.) 
zugesagt. Der Fonds ist mit EFRE-Mitteln und Lan-
desmitteln ausgestattet (Verhältnis 40:60). Er ist bei 
der Wagnisfinanzierungsgesellschaft für Technolo-
gieförderung  in  Rheinland-Pfalz  mbH (WFT), einer 
100%igen Tochter der ISB, angesiedelt. Die beiden 
Vorgängerfonds IRP I und IRP II können ihre Rückflüs-
se aus Investments wieder reinvestieren und werden 
bis auf weiteres als revolvierender Fonds weiterge-
führt. Im Berichtsjahr wurden im IRP I 3 Beteiligungen 
(Vorjahr 13 Beteiligungen) mit einem Gesamtvolumen 
von € 0,4 Mio. (Vorjahr € 2,5 Mio.) zugesagt. Im glei-
chen Zeitraum wurden im IRP II 5 Beteiligungen (Vor-
jahr 0 Beteiligungen) mit einem Gesamtvolumen von 
€ 0,9 Mio. (Vorjahr € 0 Mio.) zugesagt. 

Zum 31. Dezember 2025 waren durch alle Venture-Capi-
tal-Gesellschaften der ISB insgesamt 139 Unternehmen 
(Vorjahr 142 Unternehmen) in Rheinland-Pfalz finan-
ziert; diese hohe Anzahl an Portfolio-Unternehmen 
unterstreicht die Bedeutung dieses Finanzierungs
angebotes. 
 
Auch in der Zukunft soll vor allem mit dem neuen 
Wachstumsfonds Rheinland-Pfalz weiterhin gezielt 
die Strategie des qualitativen Wachstums in diesem 
Bereich weiterverfolgt werden, ohne die intensive 
Betreuung des vorhandenen Beteiligungsbestandes zu 
vernachlässigen. 
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KOMMUNAL- UND  
INFRASTRUKTURFINANZIERUNG

Im Bereich der Kommunal- und Infrastrukturfinan-
zierung vergibt die ISB Darlehen an Gebietskörper-
schaften sowie für Infrastrukturmaßnahmen an Unter-
nehmen, die mehrheitlich in öffentlicher Trägerschaft 
stehen. Des Weiteren werden im Programm Digital-
Pakt-Schule Zuschüsse an die Schulträger gewährt. 
 
Nachfolgende Tabellen geben einen Überblick über die 
Geschäftsentwicklung in der Kommunal- und Infra-
strukturfinanzierung: 

Anzahl
2025 2024

Anzahl Anzahl
A.	 Darlehen an Kommunen 270 225
B.	 Sonstige kommunale  
	 Darlehen

15 9

C.	 Sonstige Darlehen 1 12
D.	 Zuschüsse 0 36

Summe 286 282

Fördervolumen
2025 2024

Anzahl Anzahl
A.	 Darlehen an Kommunen 1.214,3 888,5
B.	 Sonstige kommunale  
	 Darlehen

106,6 67,1

C.	 Sonstige Darlehen 2,1 53,9
D.	 Zuschüsse 0 5,2

Summe 1.322,9 1.014,7

Im Darlehensgeschäft mit rheinland-pfälzischen Kom-
munen gab es im Berichtsjahr 270 Zusagen (Vorjahr 225 
Zusagen) mit einem Gesamtvolumen von € 1.214,3 Mio. 
(Vorjahr € 888,5 Mio.). 

Nachdem in der ersten Jahreshälfte überproportional 
häufig Darlehen mit sehr kurzen Laufzeiten nach
gefragt wurden, hat sich das Verhältnis im weiteren 
Jahresverlauf wieder normalisiert. Grund hierfür war 
nach unserer Einschätzung die zunächst hohe Anzahl 
noch nicht genehmigter Kommunalhaushalte aufgrund 
der verschärften haushaltsrechtlichen Vorgaben für 
die Kommunen. 

An kommunale Unternehmen wurden im Jahr 2025 zur 
Finanzierung der kommunalen Infrastruktur 15 Dar
lehen (Vorjahr 9 Darlehen) mit einem Gesamtvolumen 
von € 106,6 Mio. (Vorjahr € 67,1 Mio.) vergeben.
 
Außerdem wurde unter sonstige Darlehen ein Dar-
lehen (Vorjahr 12 Darlehen) über € 2,1 Mio. (Vorjahr 
€ 53,9 Mio.) gewährt. Hierbei handelt es sich um ein 
Durchleitdarlehen an eine Tochtergesellschaft (Vorjahr 
0 Zusagen) über € 2,1 Mio. (Vorjahr € 0 Mio.).
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WOHNRAUMFÖRDERUNG

Im Bereich der Wohnraumförderung werden insbeson-
dere Fördermittel für bezahlbaren, klimafreundlichen 
und barrierefreien Neubau, den Erwerb und die Moder-
nisierung von Wohnraum zur Selbstnutzung bereitge-
stellt und Haushalte mit mittleren und niedrigen Ein-
kommen unterstützt. Daneben werden im Rahmen der 
Aufbauhilfe RLP Zuschüsse für die Beseitigung von 
Schäden an Gebäuden und dem Verlust von Hausrats-
gegenständen betroffener Privathaushalte gewährt, 
deren Ursache die Flutkatastrophe im Jahr 2021 war. 
 
Nachfolgende Tabellen geben einen Überblick über die 
Geschäftsentwicklung in der Wohnraumförderung: 

Anzahl 
2025 2024

Anzahl Anzahl
A.	 ISB-Eigendarlehen 896 837
B.	 Zuschüsse 360 784

Summe 1.256 1.621

nachrichtlich:
Tilgungszuschüsse 740 743

Fördervolumen
2025 2024

Mio. € Mio. €
A.	 ISB-Eigendarlehen 510,1 333,0
B.	 Zuschüsse 26,6 76,1

Summe 536,7 409,1

nachrichtlich:
Tilgungszuschüsse 174,9 112,4

In der Wohnraumförderung ist die Anzahl der Förderun-
gen insgesamt zurückgegangen, während das Förder-
volumen gestiegen ist. Dieser Rückgang der Anzahl an 
Förderungen ist jedoch im Wesentlichen auf die deut-
lich abnehmende Anzahl an Zusagen der Zuschüsse in 
den Programmen der Aufbauhilfe RLP zurückzuführen, 
während in der sozialen Mietwohnraumförderung ein 
Anstieg zu verzeichnen war. Der Anstieg des Volumens 
ist auch auf die verbesserten Förderbedingungen in 
diesen Programmen zurückzuführen. Aufgrund der 
hohen Nachfrage nach Fördermitteln mussten Maß-
nahmen priorisiert werden. 
 

Mittels der ISB-Darlehen im Eigengeschäft wurden 
im Rahmen der Förderung des Neubaus, des Erwerbs 
sowie der Modernisierung von selbst genutztem Wohn-
eigentum im Jahr 2025 619 Wohneinheiten (Vorjahr 
632 Wohneinheiten) mit einem Gesamtvolumen von 
€ 89,2 Mio. (Vorjahr € 88,3 Mio) gefördert. Für dieses 
Neugeschäft wurden Tilgungszuschüsse in Höhe von 
€ 5,6 Mio. (Vorjahr € 5,6 Mio.) gewährt. Anzahl der För-
derungen und Fördervolumen blieben also trotz weiter 
herausforderndem Marktumfeld (u. a. hohe Kapital-
marktzinsen, hohe Baukosten) ungefähr konstant. 
 
Im Rahmen der Förderung des Mietwohnungsbaus, 
einschließlich der Modernisierung von Mietwohnungen, 
wurden im Berichtsjahr 141 Verträge (Vorjahr 127 Ver-
träge) mit 2.289 Wohneinheiten (Vorjahr 1.241 Wohn-
einheiten) durch die Gewährung von ISB-Eigendarlehen 
mit einem Gesamtvolumen von € 411,4 Mio. (Vorjahr 
€ 239,7 Mio.) geschlossen. In diesem Neugeschäft wur-
den Tilgungszuschüsse in Höhe von € 169,3 Mio. (Vor-
jahr € 106,8 Mio.) gewährt. 
 
Die Nachfrage im Programm ISB-Darlehen „Wohn-
eigentum Universell“ ist stark gestiegen. Mit diesem 
außerhalb der sozialen Wohnraumförderung angesie-
delten Förderprogramm werden begleitend zu einer 

erstrangigen Finanzierung durch die Hausbank Pri-
vatpersonen bei der Schaffung oder Modernisierung 
von selbst genutztem Wohneigentum unterstützt und 
dadurch ein weiterer Beitrag zur Entlastung des ange-
spannten Wohnungsmarktes geleistet. Im Jahr 2025 
wurden 136 Anträge (Vorjahr 78 Anträge) mit einem 
Volumen von € 9,5 Mio. (Vorjahr € 5,1 Mio.) bewilligt. 
 
Für den Erwerb von Belegungsrechten wurden 
für 157 Maßnahmen (Vorjahr 254 Maßnahmen) mit 
344 Wohneinheiten (Vorjahr 478 Wohneinheiten) 
Zuschüsse in Höhe von € 2,9 Mio. (Vorjahr € 4,8 Mio.) 
zugesagt. 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2025 3.388 Wohneinheiten 
(Vorjahr 2.429 Wohneinheiten) mit einem Gesamtvo-
lumen von € 536,7 Mio. (Vorjahr € 409,1 Mio.) geför-
dert. Darin enthalten sind 203 Bewilligungen (Vorjahr 
530 Bewilligungen) von Zuschüssen im Rahmen der 
Aufbauhilfe RLP für an Gebäuden und Hausrat ent-
standenen Schäden mit einem Fördervolumen von 
€ 23,6 Mio. (Vorjahr € 71,3 Mio.). 



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 21

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESJAHRESABSCHLUSSNACHHALTIGKEITVORWORTE ZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT
 

Grundlagen des Konzerns Wirtschaftsbericht Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der ISB  
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns Chancen- und Risikobericht Prognosebericht

GESAMTBEURTEILUNG

Die Geschäftsentwicklung des Jahres 2025 war in 
einem schwachen konjunkturellen Umfeld von geopoli-
tischen Turbulenzen, anhaltend hohen Preisen und sta-
gnierenden Kapitalmarktzinsen geprägt. Zudem führte 
die unsichere wirtschaftliche Lage zu einem Rückgang 
der Konsum- und Investitionsneigung. 
 
In der Wirtschaftsförderung ist die Nachfrage nach 
den klassischen Instrumenten — insbesondere im Pro-
grammkreditgeschäft  — im vergangenen Jahr im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht gesunken und nähert sich 
weiterhin dem Vor-Corona-Niveau an. Ein leichter 
Anstieg war bei den Konsortialfinanzierungen zu ver-
zeichnen. 
 
Das Kommunalkreditgeschäft erfreute sich  — nach 
anfänglicher Zurückhaltung  — zum Ende des drit-
ten und im vierten Quartal großer Nachfrage und die 
Bewilligungen überstiegen das Vorjahresvolumen. Der 
anfängliche Anstieg an kurzfristigen Darlehen war 
wesentlich auf haushaltsrechtliche Ursachen zurück-
zuführen und hat sich im Jahresverlauf normalisiert. 
 

In der Wohnraumförderung zeigt sich ein differen-
ziertes Bild. Mit nahezu vollständiger Ausschöpfung 
verfügbarer Fördermittel des Bundes/Landes konn-
ten im Darlehensbereich deutlich mehr Maßnahmen 
mit einem signifikanten Anstieg des Fördervolumens 
bewilligt werden. Die im Rahmen der Wiederaufbau-
hilfen für Schäden an Gebäuden und Hausrat in Folge 
der Flutkatastrophe des Jahres 2021 gestellten Anträ-
ge und gewährten Zuschüsse hingegen haben erwar-
tungsgemäß nachgelassen. 
 
Insgesamt war der Verlauf der Geschäftsentwicklung 
im Berichtsjahr zufriedenstellend. Die Fördervolumina 
haben sich im klassischen Fördergeschäft gegenüber 
dem Vorjahr erhöht, während das Fördervolumen der 
Hilfeprogramme, insbesondere in den Unwetterhilfen, 
deutlich zurückgegangen ist. Durch die Struktur des 
Geschäftes sind aus heutiger Sicht besondere Risiken 
oder negative Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage nicht zu befürchten. 
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ERTRAGSLAGE

Die Ergebnisrechnung der ISB im Überblick stellt sich 
wie folgt dar: 

2025 2024
Mio. € Mio. €

Wirtschaftliches Zinsergebnis 43,2 46,7
Provisionsergebnis 30,1 28,9
Sonstiges betriebliches  
Ergebnis

3,4 2,8

Rohertrag 76,7 78,4

Allgemeine  
Verwaltungsaufwendungen

− 76,3 − 71,8

	 – davon Personalaufwand − 35,3 − 32,9
	 – davon andere Ver- 
		  waltungsaufwendungen

− 41,0 − 38,9

Abschreibungen auf  
immaterielle Anlagewerte
und Sachanlagen	

− 0,9 − 1,0

Teilbetriebsergebnis  
vor Risikovorsorge/ 
Bewertungen

− 0,5 5,6

Risikovorsorge/ 
Bewertungsergebnis

1,0 − 4,2

Sonstige Steuern/ 
Verlustübernahmen/ 
Außerordentlicher Ertrag

− 0,1 − 0,0

Betriebsergebnis/ 
Jahresüberschuss

0,4 1,4

Das Zinsergebnis sowie die laufenden Erträge aus 
Beteiligungen ergeben das dargestellte wirtschaftliche 
Zinsergebnis. 

Das Zinsergebnis der ISB (ohne laufende Erträge aus 
Beteiligungen von € 0,0 Mio.; Vorjahr € 0,0 Mio.) hat 
sich von € 46,7 Mio. im Vorjahr auf € 43,2 Mio. im Jahr 
2025 reduziert.

Ursächlich hierfür waren negative Effekte, die im 
Geschäftsjahr aufgrund des gestiegenen Zinsniveaus 
im längerfristigen Bereich zu erhöhten Refinanzie-
rungskosten führten. Gleichzeitig sind die Zinserträ-
ge aus variabel verzinsten Geschäften aufgrund des 
Rückgangs des Zinsniveaus im kürzerfristigen Bereich 
gesunken. 

Der Rohertrag ist im Berichtsjahr von € 78,4 Mio. auf 
€ 76,7 Mio. gefallen. Ursächlich für diese Entwicklung 
ist das gesunkene Zinsergebnis. Die sonstigen betrieb-
lichen Erträge haben sich auf € 5,7 Mio. erhöht (Vorjahr 
€ 4,5 Mio.). In den sonstigen betrieblichen Erträgen 
werden im Wesentlichen die Erstattungen des Landes 
Rheinland-Pfalz für die im Rahmen der EFRE-Förderung 
von der ISB verauslagten Leistungen (€ 4,2 Mio.; Vor-
jahr € 3,1 Mio.) ausgewiesen. 
 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen sind im 
Berichtsjahr von € 71,8 Mio. auf € 76,3 Mio. gestiegen. 
Davon entfielen € 35,3 Mio. (Vorjahr € 32,9 Mio.) auf die 
Personalaufwendungen, die im Wesentlichen auf den 
erhöhten Personalbedarf zurückzuführen sind. Die Per-
sonalaufwandsquote (Personalaufwand in Prozent der 
operativen Erträge) hat sich trotz des erhöhten Zinser-
trages des abgelaufenen Geschäftsjahres (€ 235,5 Mio.; 
Vorjahr € 233,8 Mio.) sowie der gestiegenen Provisions-
erträgen (€ 31,2 Mio.; Vorjahr € 30,0 Mio.) von 12,47 % 
auf 13,24 % erhöht. 
 
Die anderen Verwaltungsaufwendungen beinhalten 
als wesentliche Größen IT-Aufwendungen in Höhe von 
€ 21,0 Mio. (Vorjahr: € 20,2 Mio.) sowie Aufwendun-
gen für Zeitpersonal in Höhe von € 9,0 Mio. (Vorjahr: 
€ 7,8 Mio.). In den IT-Aufwendungen enthalten sind u. a. 
auch die Aufwendungen für die stattgefundenen Son-
derprüfungen, Abarbeitung der daraus resultierenden 
Feststellungen sowie die Einführung der neuen auf-
sichtsrechtlichen Vorgabe DORA. 
 
Die Risikovorsorge bzw. das Bewertungsergebnis 
betrug im Berichtsjahr € 1,0 Mio. (Vorjahr € − 4,2 Mio.). 
Im Wesentlichen resultiert das positive Ergebnis 
der Risikovorsorge daraus, dass im abgelaufenen 

Geschäftsjahr eine teilweise Auflösung aus der Vor-
sorgereserve nach § 340 f HGB vorgenommen wur-
de (€ 7,0 Mio.; Vorjahr € 0,0 Mio.). Daneben setzt sich 
die Risikovorsorge zum einen aus den Aufwendun-
gen für gebildete Risikovorsorgen im Kreditgeschäft 
in Höhe von € 3,3 Mio. (Vorjahr € 5,0 Mio.) sowie für 
den Gewährleistungsbereich aus zwei Engagements in 
Höhe von € 6,4 Mio. (Vorjahr € 2,1 Mio.) zusammen. 
 
Diesen Aufwendungen stehen neben der Auflösung aus 
der Vorsorgereserve im Wesentlichen Erträge aus der 
Auflösung von Risikovorsorgen im Kreditgeschäft von 
€ 3,1 Mio. (Vorjahr € 3,7 Mio.) sowie für den Gewährleis-
tungsbereich von € 0,5 Mio. (Vorjahr € 0,8 Mio.) gegen-
über. 

Das Geschäftsjahr 2025 konnte aufgrund der steigen-
den Verwaltungsaufwendungen  — im Wesentlichen 
bedingt durch umfangreiche aufsichtsrechtliche Son-
derprüfungen und die intensive Abarbeitung der dar-
aus resultierenden Feststellungen — sowie der gestie-
genen Risikovorsorgemaßnahmen planmäßig nur unter 
Auflösung von Vorsorgereserven gemäß § 340 f HGB 
positiv abgeschlossen werden. 

ERTRAGS-,  FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE DER ISB
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FINANZLAGE 

Die Finanzlage der ISB ist wesentlich durch die güns-
tigen Refinanzierungsbedingungen gekennzeichnet. 
Mittelaufnahmen sind durch die unmittelbare Haf-
tung des Landes Rheinland-Pfalz abgesichert, die in 
§ 10 Abs. 3 des Landesgesetzes über die Investitions- 
und Strukturbank Rheinland-Pfalz fixiert ist. Damit ist 
gewährleistet, dass die ISB Refinanzierungen grund-
sätzlich zu günstigen Konditionen am Markt aufneh-
men kann und somit die Liquidität für die geschäftli-
chen Aktivitäten sichergestellt ist. 
 
Es erfolgen kurzfristige Mittelaufnahmen am Geldmarkt, 
primär im Interbankenhandel und mit Bundesländern. 
Hierzu wurden im gesamten Jahresverlauf kontinu-
ierlich mit verschiedenen Partnern Geschäfte abge-
schlossen. Zudem können die Refinanzierungsmöglich-
keiten bei der Deutschen Bundesbank genutzt werden; 

umfangreiche Mittel zur erforderlichen Besicherung 
eventueller Aufnahmen stehen zur Verfügung. Im mit-
tel- und langfristigen Refinanzierungsbereich nutzt die 
ISB die Angebote der KfW und der Landwirtschaftlichen 
Rentenbank und begibt Inhaberschuldverschreibungen 
sowie Schuldscheindarlehen. Die Platzierung der Inha-
berschuldverschreibungen erfolgt über Banken am 
Kapitalmarkt, sie werden im Freiverkehr notiert. Käufer 
der Schuldscheindarlehen sind in erster Linie Banken 
und Versicherungen. 

Die LCR (Liquidity Coverage Ratio) und die NSFR (Net 
Stable Funding Ratio) wurden im Verlauf des Geschäfts-
jahres zu den monatlichen Meldestichtagen eingehal-
ten. 

VERMÖGENSLAGE

Die Bilanzsumme ist im Jahr 2025 auf € 11.348,9 Mio. 
(Vorjahr € 10.669,7 Mio.) gestiegen. 
 
Die Forderungen an Kreditinstitute sind von 
€ 1.617,9 Mio. auf € 1.510,3 Mio. gesunken. Dies resultiert 
im Wesentlichen aus der Reduzierung der kurzfristigen 
Forderungen bei der Bundesbank (€ 310,0 Mio.; Vorjahr 
€ 399,0 Mio.). 
 
Auf der Aktivseite haben sich die Forderungen an Kun-
den von € 7.776,1 Mio. auf € 8.493,1 Mio. erhöht. Diese 
Erhöhung resultiert im Wesentlichen aus einer Steige-
rung der Darlehensausreichungen an Kunden gegen-
über dem Vorjahr in der Wirtschaftsförderung in Höhe 
von € 508,9 Mio. sowie der Wohnraumförderung in 
Höhe von € 192,2 Mio.. 
 
Die Schuldverschreibungen und andere festverzins-
liche Wertpapiere sind aufgrund einer Erhöhung 
des Bestandes an Wertpapieren von € 989,5 Mio. auf 
€ 1.064,8 Mio. gestiegen. 
 

Der Emittentenkreis bezüglich der gehaltenen Wertpa-
piere wurde unter Berücksichtigung der Anlagerichtli-
nie und im Rahmen der Anforderungen der Liquiditäts-
deckungskennziffer (LCR) ausgewählt. 
 
Das Treuhandvermögen hat sich um € 6,0 Mio. redu-
ziert. Die in der Wohnraumförderung stattgefundenen 
Reduzierungen konnten aufgrund der Umgliederung 
von Eigen- in Treuhandgeschäft in Höhe von € 44,6 Mio. 
nur zum Teil kompensiert werden. Insgesamt beträgt 
das Treuhandvermögen im Geschäftsjahr € 223,1 Mio. 
(Vorjahr € 229,1 Mio.). Passivisch haben sich die Treu-
handverbindlichkeiten entsprechend entwickelt. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
haben sich von € 6.951,9 Mio. auf € 7.112,4 Mio. erhöht. 
Die Erhöhungen resultieren im Wesentlichen aus einer 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr aus den Aufnahmen 
von kurzfristigen Refinanzierungsmitteln in Höhe von 
€ 154,1 Mio. sowie aus den Aufnahmen von Termingel-
dern in Höhe von € 115,0 Mio.. Demgegenüber standen 
im Wesentlichen Rückzahlungen von Passivdarlehen in 
Höhe von € 110,3 Mio..
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind von 
€ 841,8 Mio. auf € 627,6 Mio. gesunken. Die Verringe-
rung der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden resul-
tiert im Wesentlichen aus der Rückzahlung von Termin
geldern in Höhe von € 210,0 Mio.. 
 
Die ISB konnte durch die Emission von weiteren Inhaber-
schuldverschreibungen Refinanzierungsmittel in Höhe  
von € 735,0 Mio. (Vorjahr € 475,0 Mio.) aufnehmen. Die 
Position Verbriefte Verbindlichkeiten beträgt somit im 
Berichtsjahr ohne Zinsabgrenzungen € 3.005,0 Mio. 
(Vorjahr € 2.270,0 Mio.).
 
Für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen beste-
hen Rückstellungen in Höhe von € 54,3 Mio. (Vorjahr 
€ 54,8 Mio.). Hier werden in den kommenden Jahren bis 
zum Renteneintrittsalter des betroffenen Personen
kreises weitere Zuführungen erforderlich sein.
 

Die Eigenmittelanforderungen nach CRR wurden im 
Berichtsjahr eingehalten. Finanzielle Leistungsindika-
toren der ISB sind die Gesamtkapital- und Kernkapital-
quote. Die Gesamtkapitalquote lag zum 31. Dezember 
2025 bei 24,39 % (Vorjahr 24,33 %). Die Kernkapital-
quote betrug zum 31. Dezember 2025 23,59 % (Vorjahr 
23,28 %). Die dargestellten Quoten wurden unter der 
Prämisse der Feststellung des Abschlusses ermittelt. 

Die im Rahmen des Kapitalplanungsprozesses für 2025 
ursprünglich ermittelte Plan-Gesamtkapitalquote lag 
bei 24,5 %, die Plan-Kernkapitalquote bei 23,5 %. 
 
Sowohl die Vermögens- als auch die Ertrags- und 
Finanzlage sind geordnet. 
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ERTRAGS-,  FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE DES KONZERNS

ERTRAGSLAGE

Die Ergebnisrechnung des ISB-Konzerns im Überblick 
stellt sich wie folgt dar:

2025 2024
Mio. € Mio. €

Wirtschaftliches Zinsergebnis 43,6 47,1
Provisionsergebnis 29,9 28,6
Sonstiges betriebliches  
Ergebnis

3,4 2,7

Rohertrag 76,9 78,4
Allgemeine  
Verwaltungsaufwendungen

− 76,4 − 72,0

	 – davon Personalaufwand − 35,3 − 32,0
	 – davon andere Ver- 
		  waltungsaufwendungen

− 41,1 − 39,0

Abschreibungen auf  
immaterielle Anlagewerte
und Sachanlagen	

− 1,0 − 1,0

Teilbetriebsergebnis  
vor Risikovorsorge/ 
Bewertungen

− 0,5 5,4

Risikovorsorge/ 
Bewertungsergebnis

2,2 − 6,1

Sonstige Steuern/ 
Verlustübernahmen/ 
Außerordentlicher Ertrag

0,0 0,0

Ergebnis nicht beherrschende 
Anteile

− 0,2 − 1,2

Konzerngewinnvortrag/ 
-verlustvortrag aus den  
Vorjahren

− 2,0 − 0,2

Betriebsergebnis/ 
Konzernbilanzgewinn

− 0,1 0,3

Das Zinsergebnis sowie die laufenden Erträge aus 
Beteiligungen ergeben das dargestellte wirtschaftliche 
Zinsergebnis. 
 
Das Zinsergebnis des ISB-Konzerns (ohne laufen-
de Erträge aus Beteiligungen in Höhe von € 0,2 Mio. 
(Vorjahr € 0,2 Mio.) beträgt im Geschäftsjahr  2025 
€ 43,3 Mio. (Vorjahr € 46,9 Mio.). Ursächlich hier-
für waren negative Effekte, die im Geschäftsjahr auf-
grund des gestiegenen Zinsniveaus im längerfristigen 
Bereich zu erhöhten Refinanzierungskosten führten. 
Gleichzeitig sind die Zinserträge aus variabel verzins-
ten Geschäften aufgrund des Rückgangs des Zinsni-
veaus im kürzerfristigen Bereich gesunken. 
 
Der Rohertrag ist im Berichtsjahr von € 78,4 Mio. auf 
€ 76,8 Mio. gefallen. Ursächlich für diese Entwicklung 
ist das gesunkene Zinsergebnis. Die sonstigen betrieb-
lichen Erträge haben sich auf € 5,8 Mio. erhöht (Vorjahr 
€ 4,5 Mio.). In den sonstigen betrieblichen Erträgen 
werden im Wesentlichen die Erstattungen des Landes 
Rheinland-Pfalz für die im Rahmen der EFRE-Förderung 
von der ISB verauslagten Leistungen (€ 4,2 Mio.; Vor-
jahr € 3,1 Mio.) ausgewiesen. 
 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen betra-
gen im Berichtsjahr € 76,4 Mio. (Vorjahr € 72,0 Mio.). 
Davon entfielen € 35,3 Mio. (Vorjahr € 33,0 Mio.) auf 
die Personalaufwendungen, die im Wesentlichen auf 
den erhöhten Personalbedarf zurückzuführen sind. Die 
Personalaufwandsquote (Personalaufwand in Prozent 
der operativen Erträge) beträgt aufgrund des erhöh-
ten Zinsertrages des abgelaufenen Geschäftsjahres 
(€ 235,7 Mio.; Vorjahr € 234,0 Mio.) 13,23 % (Vorjahr 
12,50 %). 
 
Die anderen Verwaltungsaufwendungen beinhalten 
als wesentliche Größen IT-Aufwendungen in Höhe 
von € 21,0 Mio. (Vorjahr € 20,2 Mio.) sowie Aufwendun-
gen für Zeitpersonal in Höhe von € 9,0 Mio. (Vorjahr 
€ 7,8 Mio.). In den IT-Aufwendungen enthalten sind u. a. 
auch die Aufwendungen für die stattgefundenen Son-
derprüfungen, Abarbeitung der daraus resultierenden 
Feststellungen sowie die Einführung der neuen auf-
sichtsrechtlichen Vorgabe DORA. 
 
Die Risikovorsorge bzw. das Bewertungsergebnis 
betrug im Berichtsjahr € 1,1 Mio. (Vorjahr € − 5,3 Mio.). 
Im Wesentlichen resultiert das positive Ergeb-
nis der Risikovorsorge daraus, dass im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr eine teilweise Auflösung aus der 

Vorsorgereserve nach § 340 HGB vorgenommen wur-
de (€ 7,0 Mio.; Vorjahr € 0,0 Mio.). Daneben setzt sich 
die Risikovorsorge aus den Aufwendungen für gebil-
dete Risikovorsorgen im Kreditgeschäft in Höhe von 
€ 3,5 Mio. (Vorjahr € 5,0 Mio.) sowie für den Gewähr-
leistungsbereich aus zwei Engagements in Höhe von 
€ 6,4 Mio. (Vorjahr € 2,0 Mio.) zusammen. 
 
Diesen Aufwendungen stehen im Wesentlichen Erträ-
ge aus der Auflösung von Risikovorsorgen im Kredit
geschäft von € 10,1 Mio. (Vorjahr € 2,5 Mio.) sowie für 
den Gewährleistungsbereich von € 0,5 Mio. (Vorjahr 
€ 0,8 Mio.) gegenüber. 
 
Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit des 
Konzerns beträgt im laufenden Geschäftsjahr € 1,7 Mio. 
(Vorjahr € − 0,6 Mio.). Damit weicht dieses vom ISB-Ein-
zelabschluss (€ 0,4 Mio.; Vorjahr € 1,4 Mio.) um € 1,3 Mio. 
ab. Diese Abweichung resultiert im Konzern aus ein-
zelnen Ergebniskomponenten der Tochter- sowie der 
assoziierten Unternehmen. Im Wesentlichen sind dies 
Abschreibungen auf Beteiligungen aus den Tochterge-
sellschaften (€ 2,0 Mio.; Vorjahr € 1,7 Mio.) sowie die 
anteiligen Jahresergebnisse aus assoziierten Unter-
nehmen (€ 0,9 Mio.; Vorjahr € 0,7 Mio.). 
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FINANZLAGE 

Die Finanzlage des ISB-Konzerns ist wesentlich durch 
die günstigen Refinanzierungsbedingungen gekenn-
zeichnet. Mittelaufnahmen sind durch die unmittelbare 
Haftung des Landes Rheinland-Pfalz abgesichert, die 
in § 10 Abs. 3 des Landesgesetzes über die Investitions- 
und Strukturbank Rheinland-Pfalz fixiert ist. Damit ist 
gewährleistet, dass die ISB Refinanzierungen grund-
sätzlich zu günstigen Konditionen am Markt aufneh-
men kann und somit die Liquidität für die geschäftli-
chen Aktivitäten sichergestellt ist. 
 
Es erfolgen kurzfristige Mittelaufnahmen am Geld-
markt, primär im Interbankenhandel und mit Bundes-
ländern. Hierzu wurden im gesamten Jahresverlauf 
kontinuierlich mit verschiedenen Partnern Geschäfte 
abgeschlossen. Zudem können die Refinanzierungs-
möglichkeiten bei der Deutschen Bundesbank genutzt 

werden; umfangreiche Mittel zur erforderlichen Besi-
cherung eventueller Aufnahmen stehen zur Verfügung. 
Im mittel- und langfristigen Refinanzierungsbereich 
nutzt die ISB die Angebote der KfW und der Landwirt-
schaftlichen Rentenbank und begibt Inhaberschuld-
verschreibungen sowie Schuldscheindarlehen. Die 
Platzierung der Inhaberschuldverschreibungen erfolgt 
über Banken am Kapitalmarkt, sie werden im Freiver-
kehr notiert. Käufer der Schuldscheindarlehen sind in 
erster Linie Banken und Versicherungen.
 
Die LCR (Liquidity Coverage Ratio) und die NSFR (Net 
Stable Funding Ratio) wurden im Verlauf des Geschäfts-
jahres zu den monatlichen Meldestichtagen eingehal-
ten.

VERMÖGENSLAGE

Die Bilanzsumme beträgt zum 31. Dezember 2025 
€ 11.462,2 Mio. (Vorjahr € 10.777,1 Mio.) und hat sich um 
€ 685,1 Mio. erhöht. 
 
Die Forderungen an Kreditinstitute haben sich von 
€ 1.630,5 Mio. auf € 1.522,5 Mio. reduziert. Dies resul-
tiert im Wesentlichen aus der Reduzierung der kurzfris-
tigen Forderungen bei der Bundesbank (€ 310,0 Mio.; 
Vorjahr € 399,0 Mio.).
 
Auf der Aktivseite bestehen Forderungen an Kun-
den in Höhe von € 8.93,5 Mio. (Vorjahr € 7.776,3 Mio.). 
Hier hat sich der Bestand im Vergleich zum Vorjahr 
um € 717,2 Mio. erhöht. Diese Erhöhung resultiert im 
Wesentlichen aus einer Steigerung der Darlehens
ausreichungen an Kunden gegenüber dem Vorjahr in 
der Wirtschaftsförderung in Höhe von € 508,9 Mio. 
sowie der Wohnraumförderung in Höhe von € 192,2 Mio.. 
 

Die Schuldverschreibungen und andere festverzinsli-
che Wertpapiere sind aufgrund einer Reduzierung des 
Bestandes an Wertpapieren durch deren Fälligkeit von 
€ 989,5 Mio. auf € 1.064,8 Mio. gestiegen. 
 
Der Emittentenkreis bezüglich der gehaltenen Wertpa-
piere wurde unter Berücksichtigung der Anlagerichtlinie 
und im Rahmen der Anforderungen der Liquiditätsde-
ckungskennziffer (LCR) ausgewählt. 
 
Die sonstigen Beteiligungen belaufen sich im Berichts-
jahr auf € 2,8 Mio. (Vorjahr € 3,2 Mio.) und die Beteili-
gungen an assoziierten Unternehmen auf € 32,4 Mio. 
(Vorjahr € 30,9 Mio.). 
 
Das Treuhandvermögen beläuft sich aufgrund von 
Rückzahlungen auf € 322,1 Mio. (Vorjahr € 323,3 Mio.). 
Hierin sind Mittel des Landes Rheinland-Pfalz und des 
Bundes in Höhe von € 99,0 Mio. (Vorjahr € 88,5 Mio.) 
enthalten, die der Wagnisfinanzierungsgesellschaft für 
Technologieförderung im Rahmen der Finanzierungs-
vereinbarungen zu Verfügung gestellt wurden. Passi-
visch haben sich die Treuhandverbindlichkeiten ent-
sprechend entwickelt. 
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
haben sich von € 6.951,9 Mio. auf € 7.112,4 Mio. erhöht. 
Die Erhöhungen resultieren im Wesentlichen aus einer 
Steigerung der Aufnahmen gegenüber dem Vorjahr aus 
den kurzfristigen Refinanzierungsmitteln in Höhe von 
€ 154,1 Mio. sowie aus den Aufnahmen von Termingel-
dern in Höhe von € 115,0 Mio. Demgegenüber standen 
im Wesentlichen Rückzahlungen von Passivdarlehen in 
Höhe von € 110,3 Mio.
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind von 
€ 841,8 Mio. auf € 627,6 Mio. gesunken. Die Verringer
ung der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden resultiert 
im Wesentlichen aus der Rückzahlung von Termingel-
dern in Höhe von € 210,0 Mio.
 
Die ISB konnte durch die Emission von weiteren Inhaber-
schuldverschreibungen Refinanzierungsmittel in Höhe  
von € 735,0 Mio. (Vorjahr € 475,0 Mio.) aufnehmen. Die 
Position verbriefte Verbindlichkeiten beträgt somit im 
Berichtsjahr ohne Zinsabgrenzungen € 3.005,0 Mio. 
(Vorjahr € 2.270,0 Mio.). 
 

Das Eigenkapital des Konzerns hat sich von € 267,5 Mio. 
im Vorjahr auf € 269,2 Mio. im laufenden Geschäfts-
jahr erhöht. Diese Erhöhung resultiert aus der Ein-
stellung des Vorjahresgewinnes der ISB in die anderen 
Gewinnrücklagen (€ 1,4 Mio.; Vorjahr € 1,9 Mio.) sowie 
der Bewertungsanpassungen aus den Tochtergesell-
schaften (€ 0,9 Mio.; Vorjahr € 0,2 Mio.). Der Fremd-
anteilseigner hat seinen Kapitalanteil am Konzern 
von € 3,1 Mio. im Vorjahr auf € 2,9 Mio. im laufenden 
Geschäftsjahr reduziert. Die nicht beherrschenden 
Anteile des Fremdanteilseigners setzen sich zum einen 
aus seinem anteiligen Eigenkapital sowie seinem antei-
ligen Gewinn-/Verlustvortrag der Vorjahre (€ 3,1 Mio.; 
Vorjahr € 4,3 Mio.) sowie zum anderen aus dem ihm 
zugerechneten Anteil des Jahresüberschusses/-fehl-
betrages des laufenden Geschäftsjahres des Tochter-
unternehmens (€ − 0,2 Mio.; Vorjahr € − 1,2 Mio.) zusam-
men. 
 

Die Position Konzerngewinnvortrag/-verlustvortrag 
aus dem Vorjahr umfasst alle Gewinn- und Verlustvor-
träge der vollkonsolidierten Unternehmen, die nach 
der Erstkonsolidierung am 1. Januar 2023 anfallen und 
nicht verwendet werden. Derzeit weist diese Position 
einen kumulierten Verlustvortrag der Tochterunter-
nehmen aus (€ − 2,0 Mio.; Vorjahr € − 0,2 Mio.), da der 
Gewinn der ISB aus dem Vorjahr (€ 1,4 Mio.) im laufen-
den Geschäftsjahr in die anderen Gewinnrücklagen 
eingestellt wurde. 
 
Der Konzern hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
Konzernbilanzverlust in Höhe von € 0,1 Mio. erzielt (Vor
jahr Konzernbilanzgewinn: € 0,3 Mio.). Dies resultiert 
im Wesentlichen aus den unterschiedlichen Ergeb-
nisbeiträgen der Konzerngesellschaften. So stand  
aus den zu konsolidierenden Gesellschaften ein posi-
tiver Ergebnisbeitrag in Höhe von € 1,4 Mio. (Vorjahr 
€ 3,1 Mio.) einem negativen Ergebnisbeitrag in Höhe von  
€ 2,6 Mio. (Vorjahr € 2,1 Mio.) gegenüber. Hinzu kamen 
aus den assoziierten Unternehmen ein positiver Ergeb-
nisbeitrag von € 1,1 Mio. (Vorjahr € − 0,7 Mio.). 
 

Die Eigenmittelanforderungen nach CRR wurden im 
Berichtsjahr eingehalten. Finanzielle Leistungsindika-
toren der ISB sind die Gesamtkapital- und Kernkapi-
talquote. Die Gesamtkapitalquote lag zum 31. Dezem-
ber  2025 für die Institutsgruppe bei 25,62 % (Vorjahr 
19,73 %). Die Kernkapitalquote betrug zum 31.  Dezem-
ber  2025 für die Institutsgruppe 24,81 % (Vorjahr 
18,70 %). Die dargestellten Quoten wurden unter der 
Prämisse der Feststellung des Abschlusses ermittelt. 

Sowohl die Vermögens- als auch die Ertrags- und 
Finanzlage sind geordnet. 
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GESCHÄFTS- UND RISIKOSTRATEGIE  
SOWIE RISIKOMANAGEMENT

Als zentrales Förderinstitut des Landes Rheinland-
Pfalz bündelt die ISB Förderprogramme der Europäi-
schen Union, der Bundesrepublik Deutschland sowie 
des Landes Rheinland-Pfalz unter einem Dach und 
kombiniert sie mit Eigen- und Fremdkapitalprodukten 
sowie Beratungsangeboten. Somit agiert die ISB im 
öffentlichen Auftrag und weitgehend auch unter der 
Risikoabschirmung ihres Trägers. Der Chancen- und 
Risikobericht bezieht sich somit primär auf das den 
aufsichtsrechtlichen Vorgaben von KWG und MaRisk 
verpflichteten Kreditinstitut ISB. Es unterliegt als 
nicht systemrelevantes, national beaufsichtigtes Ins-
titut sämtlichen bankaufsichtsrechtlichen Normen im 
Risikomanagement. Die wahrgenommenen Aufgaben 
beinhalten auch das gezielte und kontrollierte Einge-
hen von Risiken. Die Geschäfts- und Risikostrategie 
der ISB setzt hier, unter Einbindung der Vorgaben der 
MaRisk, den strategischen Rahmen für die von der ISB 
betriebenen Bankgeschäfte. Sie beschreibt neben den 
förderpolitischen und bankspezifischen Zielen das 
Gesamtrisikoprofil der Bank unter Berücksichtigung 
ihrer Risikotragfähigkeit und dem Ziel der nachhaltigen 
Sicherung des Fortbestandes der Bank. Die ISB nimmt 
im Rahmen der Steuerung des Einzelinstituts, sofern 
erforderlich eine um Gruppenaspekte erweiterte 
Betrachtung vor und kann damit auch die Risikotragfä-
higkeit auf Institutsgruppenebene sicherstellen. Diese 

Gruppenbetrachtung ist insofern umfangreicher als die 
Konzernbetrachtung. 
 
Das Risikomanagement der Bank umfasst, ausgehend 
von der Geschäfts- und Risikostrategie, unter anderem 
die Steuerung der Risikotragfähigkeit und das interne 
Kontrollsystem. Das interne Kontrollsystem besteht 
aus der schriftlich fixierten Ordnung, der Aufbau- und 
Ablauforganisation und dabei insbesondere aus den 
Prozessen zur Risikosteuerung und zum Risikocontrol-
ling. Es wird ablauforganisatorisch sichergestellt, dass 
im Rahmen der Funktionstrennung die Risikocontrol-
lingfunktion ihre Aufgaben unabhängig bis auf die Ebe-
ne der Geschäftsleitung durchführt und insbesondere 
keine Verknüpfungen mit Aufgaben aus geschäftsin-
itiierenden Bereichen gegeben sind. Weitere wesent-
liche Komponenten des Risikomanagementsystems 
sind die Interne Revision und die Compliance-Funk-
tion. Die Interne Revision prüft und beurteilt selbst-
ständig, unabhängig und laufend die Wirksamkeit und 
Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemei-
nen und des internen Kontrollsystems im Besonderen 
sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Akti-
vitäten und Prozesse. Im Rahmen der Compliance-
Funktion sind seitens des Compliance-Beauftragten 
auf Grundlage einer fortlaufend zu aktualisierenden 
Risikoanalyse die Angemessenheit und Wirksamkeit 

getroffener Regelungen und Verfahren zu bewerten 
und auf die Implementierung wirksamer Verfahren 
zu deren Einhaltung hinzuwirken; dies, um die für die 
ISB unter Compliance-Gesichtspunkten wesentlichen 
rechtlichen Regelungen und Vorgaben zu identifizie-
ren. Die Compliance-Funktion hat die Geschäftsleitung 
diesbezüglich umfassend zu unterstützen und zu bera-
ten und erstattet mindestens jährlich sowie anlassbe-
zogen über ihre Tätigkeit Bericht. 
 
Die Geschäfts- und Risikostrategie wird im Rahmen 
der Ertragssteuerungs- und Kapitalplanungsprozesse 
durch die mehrjährige Wirtschaftsplanung weiter ope-
rationalisiert. Die ISB hat entsprechend ihrer Risiko-
kultur für alle wesentlichen Risikoarten Maßnahmen 
zur Risikominimierung bzw. Risikoabwälzung getroffen. 
Die Risikosteuerungs- und -controllingprozesse dienen 
der gruppenweiten Identifizierung, Analyse, Bewertung 
und Überwachung der dem Geschäftsbetrieb inhären-
ten Risiken. 
 
Wesentliches Instrument zur Kommunikation der 
Gesamtrisikosituation der Bank ist der vierteljährliche 
Gesamtrisikobericht an den Vorstand, den Verwal-
tungsrat und die zweite Leitungsebene der Bank. 
 

Entsprechend ihrer geschäftspolitischen Ausrichtung 
stehen als wesentliche Risikoarten die Adressenaus-
fallrisiken im Kunden- und Eigengeschäft sowie die 
Beteiligungsrisiken als Ausprägungen des Adressen-
ausfallrisikos im Vordergrund. Die Migrationsrisiken 
werden als eine Unterart des Adressenausfallrisikos 
verstanden und innerhalb der Steuerung der Hauptri-
sikokategorie berücksichtigt. Als Migrationsrisiko wird 
die Gefahr des Wechsels in eine schlechtere Rating-
klasse oder der Erhöhung der Ausfallwahrscheinlichkeit 
aufgrund von Kundenbonitätsverschlechterungen ver-
standen. Weitere wesentliche Risikoarten sind Liquidi-
tätsrisiken in den Ausprägungen Zahlungsunfähigkeits- 
und Refinanzierungskostenrisiko, operationelle Risiken 
(inkl. Rechtsrisiken und IKT-Risiken), Ertragsrisiken 
sowie Marktpreisrisiken in Form von Zins- und Kurs-
wertänderungsrisiken, Credit-Spread-Risiken sowie 
Credit Valuation Adjustment (CVA)-Risiken. 
 
ESG-Risiken (Environmental, Social and Governance) 
gelten als Risikotreiber aller anderen Risikokategorien 
und stellen somit keine eigenständige Risikoart dar. Da 
ihr Einfluss auf die einzelnen Risikoarten wesentlich 
sein kann, findet eine angemessene Berücksichtigung 
im Rahmen des bankweiten Risikomanagements — ins-
besondere bei der Wesentlichkeitseinstufung der ein-
zelnen Risikokategorien — statt.  

CHANCEN- UND RISIKOBERICHT
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RISIKOTRAGFÄHIGKEITSPROZESS

Der Prozess der Ermittlung und Überwachung der 
Risikotragfähigkeit stellt einen integralen Bestandteil 
des Risiko- und Ertragssteuerungsprozesses dar und 
umfasst folgende Regelkreise: 

Die Erstellung des Risikotragfähigkeitskonzepts der ISB 
erfolgt gemäß dem Leitfaden der BaFin „Aufsichtliche 
Beurteilung bankinterner Risikotragfähigkeitskonzepte 
und deren prozessualer Einbindung in die Gesamtbank-
steuerung (ICAAP)“ seit 31.12.2022 in zwei verzahnten 
Perspektiven. 

▪	� Ökonomische Perspektive  — barwertige bzw. bar-
wertnahe Risikotragfähigkeit. Die Perspektive bein-
haltet die Fortführung der Geschäftstätigkeit auch 
bei plötzlich eintretenden Krisen mittels des inter-
nen Kapitals. Hier ist das Ziel der Gläubigerschutz. 
Die Risiken werden mittels des Konfidenzniveaus 
von 99,9 % ermittelt. In der ökonomischen Perspek-
tive müssen konsistente Methoden zur normativen 
Perspektive zum Einsatz kommen. 

▪	� Die normative Perspektive dient dem Ziel der Ins-
titutsfortführung. Hier erfolgt die Darstellung 
regulatorischer Eigenmittelquoten sowie weiterer 
Strukturanforderungen des Kapitals über den Pla
nungszeitraum. Dabei sind alle regulatorischen 
und aufsichtlichen Anforderungen sowie die darauf 
basierenden internen Anforderungen zu berück-
sichtigen. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen der 
Kapitalplanung. 
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In der ökonomischen Risikotragfähigkeit wird das 
Risikodeckungspotenzial für ein Jahr rollierend bar-
wertnah ermittelt. Hierfür werden die aufsichtsrecht-
lichen Eigenmittel mit den stillen Lasten und Reserven 
aus der verlustfreien Bewertung verrechnet. Zudem 
werden verschiedene Risikopuffer als Abzugspositio-
nen vom Risikodeckungspotenzial berücksichtigt. Das 
Risikodeckungspotenzial wird den ermittelten Risiken 
gegenübergestellt. 
 
Im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung werden 
die dort einbezogenen Risiken auf dem Konfidenz-
niveau von 99,9 % quantifiziert. Die Risiken sind dabei 
rollierend über einen Betrachtungshorizont von einem 
Jahr zu ermitteln. 
 
In der normativen Perspektive ist die Zielgröße die 
Ermittlung von regulatorischen (Plan)-Kapitalquoten 
sowie weiteren Strukturanforderungen des Kapitals 
und deren Prüfung auf Einhaltung aufsichtsrechtlicher, 
aber auch bankinterner Mindestgrößen in der Aus-
prägung eines Basisszenarios sowie eines adversen 
Szenarios. Dabei werden definierte Kapitalgrößen ins 
Verhältnis zu einem ermittelten Gesamtrisikobetrag 
gestellt. Grundlage des Basisszenarios ist der jährlich 
erstellte Wirtschaftsplan/Mittelfristplan. Bindende 
oder bereits beschlossene rechtliche/regulatorische 

Vorgaben bilden dabei den aufsichtsrechtlichen Rah-
men. Somit wird der geforderten engen Verzahnung 
der Kapitalplanung zur strategischen und operativen 
Geschäftsplanung Rechnung getragen. 
 
Gemäß Risikotragfähigkeit-Leitfaden hat die ISB wei-
terhin adverse Szenarien definiert, welche für die ISB 
spezifisch widrige Entwicklungen und einen Klima-
stress darstellen. Dabei werden die wesentlichen Risi-
ken quantitativ berücksichtigt. 
 
Die beiden Sichtweisen der Risikotragfähigkeit beein-
flussen sich gegenseitig. Ein wichtiger Aspekt mit 
weitreichenden Konsequenzen ist hierbei der SREP-
Zuschlag, der sich unter anderem aus dem Abgleich 
der Risikowerte aus regulatorischer und ökonomischer 
Sicht ableitet. 
 
In der ökonomischen Perspektive ist die Grundlage für 
die Steuerung der Risiken ein Limitsystem, in dem für 
jede wesentliche Risikoart ein Limit festgelegt wird. Die 
Limite leiten sich vom Risikodeckungspotenzial ab. Die 
ISB legt dabei Schwellenwerte fest, anhand derer Steu-
erungsmaßnahmen abgeleitet werden. Dies geschieht 
im Einklang mit der Geschäfts- und Risikostrategie und 
dem darin definierten Risikoappetit. 

(einzuhaltende) 
Kapitalquoten

Kapitalplanung

Ö KO N O M I S C H E  P E R S P E K T I V E N O R M AT I V E  P E R S P E K T I V E

   S
teuerungsimpulse

Steuerungsimpulse

RWA 
GuV

Risikotragfähigkeit — ICAAP 

Risikoinventur

Risikoquantifizierung 
99,9 % Konfidenzniveau

Risikodeckungs-
potenzial

Adverses Szenario

S R E P - Z U S C H L AG

Basisszenario

Verlustfreie  
Bewertung

 
In der normativen Perspektive ist die Grundlage für die 
Steuerung ebenfalls ein Limitsystem, in dem der Ein-
haltung der Anforderungen an die Gesamtkapitalquote 
Rechnung getragen wird. Dabei werden Schwellenwer-
te aus der Schwankungsbreite historischer Kapitalquo-
ten abgeleitet. 

 
Die Risikotragfähigkeit der ISB war im Jahr 2025 zu 
den Ermittlungsstichtagen gegeben. Die eingetrete-
nen Risiken konnten vollständig gedeckt werden. Zum 
31.12.2025 betrug die Auslastung 55 %. 
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Ökonomische Risikotragfähigkeit der ISB

in T€ 
 
Risikodeckungspotenzial

 
416.433

 
100 %

Risiken 229.760
Adressenausfallrisiko  
im Kunden-  
und Eigengeschäft

80.814

Marktpreisrisiko 90.823
CVA-Risiko 12.509
Zinsänderungsrisiko 57.971
Credit-Spread-Risiko 20.343

Refinanzierungs- 
kostenrisiko

31.740

Operationelles Risiko 13.869
Ertragsrisiko 12.514

Bereits im RDP berück
sichtigte erwartete Verluste

− 2.202

Risiken — Auslastung  
Risikodeckungspotenzial

 
227.558

 
55 %

Freies Risiko- 
deckungspotenzial

 
188.875

 
45 %

Um das Risikoprofil der Bank auch in Stresssituatio-
nen beurteilen zu können, wird regelmäßig ein breites 
Spektrum an Stresstests für alle wesentlichen Risiken 
durchgeführt. Hierzu wurden jährliche und quartals-
weise interne Stresstestverfahren etabliert, die die 
Risikofaktoren der wesentlichen Risikoarten histori-
schen und hypothetischen Szenarien unterwerfen. 
 
Insbesondere werden im Rahmen ökonomischer inte-
grativer Stresstests aus einem allgemeinen, integ-
rativen Gesamtszenario („Story“) risikoartenspezifi-
sche Szenarien bzw. Parameteränderungen abgeleitet. 
Ausgangspunkt stellt ein schwerer konjunktureller 
Abschwung in Verbindung mit hoher Inflation, dar, aus-
gelöst durch ein geopolitisches Ereignis. Der Auslöser 
und die unterstellten volkswirtschaftlichen Zusammen-
hänge orientieren sich an den beobachteten Entwick-
lungen nach der Invasion der Ukraine durch Russland 
im Jahr 2022. 
 
In der normativen Perspektive wird ebenfalls ein soge-
nanntes adverses Szenario mit einhergehenden nach-
teiligen Parameteränderungen und deren Einfluss auf 
die zukünftige Kapitalausstattung und Kapitalplanung 
untersucht. 
 

Für beide Perspektiven wird zusätzlich ein Klimastress-
test berechnet. 
 
Die Sicherstellung einer dauerhaften Risikotragfähig-
keit der ISB-Gruppe wird durch die Limitauslastungs-
berechnungen, die Stresstests sowie fest definierte 
Ad-hoc-Berichte regelmäßig und anlassbezogen über-
wacht. 
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ADRESSENAUSFALLRISIKEN

Adressenausfallrisiken werden in der ISB als Gefahr 
von Wertverlusten und Ausfällen bei Geschäftspart-
nern im Kunden- und Eigengeschäft, wenn diese ihren 
Zahlungsverpflichtungen nicht in vollem Umfang oder 
nicht fristgerecht nachkommen, verstanden. 
 
Entsprechend ihrer Geschäfts- und Risikostrategie dro-
hen der ISB im Rahmen ihres Darlehens- und Garantie-
geschäftes Kreditausfallrisiken nur in eingeschränktem 
Maße. Die Risikoabschirmung durch Rückbürgschaften 
und Gewährleistungen der öffentlichen Hand, durch 
die Haftung der Hausbanken sowie durch den Euro-
päischen Investitionsfonds (EIF) vermindern das ver-
bleibende Eigenrisiko im Verhältnis zu den herausge-
legten Volumina in den einzelnen Portfolios deutlich. 
Das Eigenrisiko liegt zum 31.12.2025 bei 12,4 % (Vorjahr 
12,6 %). 
 
Die Steuerung der Adressenausfallrisiken erfolgt 
sowohl auf Einzelengagement- als auch auf Gesamt-
portfolioebene insbesondere für das risikotragende 
Geschäft. Das großvolumige Kommunaldarlehensge-
schäft stellt ebenfalls einen Bestandteil des Risikocon-
trollings dar. Für die im Treuhandgeschäft gewährten 
Darlehen ergeben sich für die ISB keine Adressenaus-
fallrisiken. 
 

Die Bonitätseinstufung der Geschäftspartner in den 
unterschiedlichen Phasen des Kreditprozesses wird 
durch den konsequenten Einsatz von Risikoklassifizie-
rungsverfahren gewährleistet. 
 
Die ISB wendet extern erworbene (Sparkassen- 
Standardrating und Sparkassen Immobilien Geschäfts-
rating) und intern entwickelte Risikoklassifizierungs
verfahren an und kauft zusätzlich spezifische Rating-
informationen für Banken und Emittenten ein. 
 
Durch Bildung von Einzel- und Pauschalrückstellun-
gen sowie von Einzel- und Pauschalwertberichtigun-
gen trägt die Bank Ausfallrisiken bei risikobehafteten 
Engagements in angemessenem Umfang Rechnung. 
Basis für die Ermittlung der Risikovorsorge im Einzel-
engagement ist der Eigenrisikoanteil nach Berücksich-
tigung von verwertbaren Sicherheiten. Das Verfahren 
der Ermittlung von Pauschalrisikovorsorge entspricht 
den Anforderungen des IDW RS BFA 7, die Berechnung 
erfolgt auf Basis des 12-Monats-Expected-Loss unter 
Berücksichtigung des Loss Given Default (LGD) und 
des Lifetime Expected Loss für erhöht ausfallgefähr-
dete Engagements. 
 

Die zum 31.12.2025 gebildete Risikovorsorge für ISB-
Gewährleistungen beträgt € 11,7 Mio. und ist im Ver-
gleich zum Vorjahr um 104,7 % gestiegen. Der Anstieg 
resultiert aus zwei Engagements, für die zusätzliche 
Einzelwertberichtigungen erforderlich wurden. 

Die Risikovorsorge in den Bereichen Förder- und för-
dernahes Darlehensgeschäft der Wirtschaftsförderung, 
Kommunal- und Infrastrukturfinanzierungen sowie 
beteiligungsähnliches Geschäft deckt die erkennba-
ren Einzelrisiken sowie latenten Risiken in angemesse-
nem Umfang ab und beläuft sich auf € 1,8 Mio. (Vorjahr 
€ 3,7 Mio.). Dabei wurden per Saldo Nettoauflösungen 
in Höhe von insgesamt € 1 Mio. vorgenommen. Die 
Risikovorsorge bei den ISB-Darlehen im Bereich der 
Wohnraumförderung beträgt zum 31.12.2025 € 4,5 Mio. 
(Vorjahr € 3,3 Mio.). 
 
Nach Bewertung der Beteiligungsbuchwerte der ISB-
Tochtergesellschaften beträgt die Risikovorsorge in 
diesem Segment insgesamt € 10,1 Mio. Im Jahr 2025 
erfolgte eine Nettozuführung in Höhe von insgesamt 
€ 0,9 Mio.
 

Den Kontrahenten- und Emittentenrisiken wirkt die ISB 
durch die Beschränkung ihrer Geschäfte auf solche mit 
Partner erstklassiger Bonität entgegen, für die interne 
Handels- und Darlehenslinien vergeben werden. 
 
Mit einer NPL-Quote (Bruttoquote der notleidenden 
Kredite) von 0,17 % zum Stichtag 31.12.2025 ist die ISB 
nicht als Institut mit hohem NPL-Bestand einzustufen. 
Entsprechend sind die aufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen, die für Kreditinstitute zu beachten sind, die 
eine NPL-Quote von 5 % oder mehr aufweisen, für die 
ISB nicht relevant. 
 
Um den aufsichtsrechtlichen Anforderungen an die 
barwertige Risikoermittlung des Adressenausfallrisi-
kos vollumfänglich nachzukommen, wird ein Kredit-
portfoliomodell genutzt. Das Simulationsmodell erfüllt 
die aufsichtlichen Anforderungen an eine barwertige 
Betrachtung auf dem 99,9 % Konfidenzniveau und der 
Berücksichtigung von Migrationen im Kundengeschäft 
statt lediglich von Ausfällen. Hierzu werden in Simu-
lationsläufen verschiedene mögliche künftige Rating-
veränderungen (Verbesserung, Verharrung oder Ver-
schlechterung inklusive Ausfälle) berechnet und aus 
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der Gesamtheit eine statistische Verteilung ermittelt. 
Aus dieser Verteilung leitet sich der Value at Risk (uner-
warteter Verlust) ab. Aus Informationen zum Kunden 
wie Obligo, Ratingnote und individuelle Verlustquote 
lassen sich die erwarteten Verluste oder Gewinne über 
den gewünschten Zeitraum evaluieren, die für die GuV-
Sicht relevant sind. 
 
Der operative Handlungsrahmen des Kreditportfolio-
Managements umfasst außer der unterjährigen Über-
wachung der Entwicklung der Kreditportfolioqualität 
auch das Monitoring der wesentlichen Einzelkreditneh-
mer bzw. der portfoliostrukturbezogenen Risikotreiber. 
 

MARKTPREISRISIKEN

Zinsänderungsrisiken
Zinsänderungsrisiken ergeben sich infolge von allge-
meinen Marktzinsveränderungen aufgrund bestehen-
der Aktiv-/Passiv-Zinsbindungsinkongruenzen in zins-
risikobehafteten Bankbuchpositionen (insbesondere 
Handelsgeschäfte am Geld- und Kapitalmarkt, Aktiv-/ 
Passivpositionen aus Darlehen, kurzfristige Forderun-
gen/Verbindlichkeiten und Zinsswaps). 
 
Zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken werden insbe-
sondere im Darlehensgeschäft Zinssicherungsgeschäf-
te in Form von Zinsswaps eingesetzt. Die entsprechen-
den Volumina orientieren sich an der Laufzeit und den 
Bezugsbeträgen der zugrunde liegenden Darlehen. Auf 
die quantitative Darstellung des Umfangs der Swapge-
schäfte im Anhang wird verwiesen. 
 
Zur Erfüllung der europäischen Anforderungen an 
das Risikomanagement der Zinsänderungsrisiken im 
Anlagebuch werden die allgemeinen Zinsänderungs
risiken in der wertorientierten und in der ertrags
orientierten Perspektive ermittelt und jeweils über ein 
Ampelkonzept gesteuert. 

Barwertige Risikoermittlung (ökonomische Sicht) 
zur internen Risikosteuerung
In der barwertigen Sichtweise wird das Risiko einer 
potenziellen Verringerung des Barwertes zukünftiger 
Zahlungsströme durch allgemeine Marktzinsänderun-
gen betrachtet. Die Risikoquantifizierung erfolgt durch 
historische Simulation der allgemeinen Marktzinssätze 
und der daraus folgenden Veränderungen des Zinsbuch-
barwertes der Bank. Aus den simulierten Gewinnen 
und Verlusten wird als Zinsänderungsrisiko der Verlust 
entnommen, der dem Konfidenzniveau von 99,9 % ent-
spricht (Value at Risk). Der Value at Risk fließt in die 
bankinterne, tragfähigkeitsorientierte Risikosteuerung 
ein. 

Barwertige Risikoermittlung (ökonomische Sicht) 
aufgrund vorgegebener aufsichtsrechtlicher  
Zinsschocks
In der wertorientierten Perspektive erfolgt die Ermitt-
lung des aufsichtsrechtlich definierten Frühwarnin-
dikators. Dieser stellt den wertorientierten Ausrei-
ßertest-Koeffizienten dar, der sich aus dem höchsten 
barwertigen Verlust der vorgegebenen Zinsszenarien 
(Parallelshift aufwärts, Parallelshift abwärts, Verstei-
lung, Verflachung, Kurzfristschock aufwärts, Kurzfrist-
schock abwärts) und dem Kernkapital der Bank ergibt. 
 

Zum Bilanzstichtag 31.12.2025 ist die ISB nicht als Ins-
titut mit erhöhtem Zinsänderungsrisiko einzustufen. 
Die ermittelten Zinsschockkoeffizienten betragen zum 
Bilanzstichtag –14,50 % (bei +200 BP). 

Barwertige Risikoermittlung (ökonomische Sicht) 
im Rahmen der verlustfreien Bewertung des 
Gesamtbankzinsbuches
Im Rahmen der verlustfreien Bewertung wurde das 
Zinsbuch der Bank zum Geschäftsjahresende 2025 im 
Hinblick auf die Bildung einer Drohverlustrückstellung 
für zinsbezogene Risiken gemäß den Vorgaben des 
Bankfachausschusses (BFA) des Instituts der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) überprüft. Hierbei wurde die bar-
wertige Methodik in Form des Buchwert-Barwert-Ver-
gleiches verwendet. Im Ergebnis ergab sich 2025 keine 
Notwendigkeit zur Bildung einer Drohverlustrückstel-
lung. 
 
Zur Bemessung des Zinsänderungsrisikos wird diese 
Berechnung auch unter einem +200 Basispunkte Zins-
kurvenshift durchgeführt, auch in diesem Fall gab es 
zum Bilanzstichtag keine Notwendigkeit zur Bildung 
einer Drohverlustrückstellung. 
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Periodische Risikoermittlung (normative Sicht) 
aufgrund aufsichtsrechtlicher Zinsschocks
In der ertragsorientierten Perspektive wird die auf-
sichtsrechtlich definierte, sogenannten NII-Quote 
ermittelt. Diese stellt den ertragsorientierten Aus-
reißertest-Koeffizienten dar. Er ergibt sich aus dem 
höchsten ertragsorientierten Verlust (im einjährigen 
Betrachtungshorizont) der vorgegebenen Zinsszena-
rien (Parallelshift aufwärts um + 200 Basispunkten und 
Parallelshift abwärts um − 200 Basispunkten) und dem 
Kernkapital der Bank. 
 
Zusätzlich werden die Auswirkungen von Zinsschocks 
in Höhe von + 100 Basispunkten und − 100 Basispunk-
ten sowie die Effekte einer Verflachung bzw. Verstei-
lung der Zinskurve auf das Zinsergebnis dargestellt. 

Zum Bilanzstichtag 31.12.2025 ist die ISB nicht als Ins-
titut mit erhöhtem Zinsänderungsrisiko einzustufen. 
Die NII-Quote liegt bei − 0,66 % und damit unterhalb 
der aufsichtsrechtlich vorgegebenen kritischen Grenze  
von − 5 %. 

Kurswertänderungsrisiken
Die ISB legt ihre Eigenmittel am Geld- und Kapital-
markt an, um kontinuierliche und nachhaltige Erträge 
zu erzielen, die zur Deckung ihrer Kosten zu verwen-
den sind und darüber hinaus für die Wirtschafts- und 
Wohnraumförderung eingesetzt werden können. Darü-
ber hinaus tätigt die Bank Anlagen zur Einhaltung der 
Liquiditätsdeckungsquote. 
 
Das Anlageuniversum wird durch die konservative 
Anlagestrategie der ISB auf risikoarme Handelsge-
schäfte eingegrenzt. Diese werden vornehmlich im 
mittel- und längerfristigen verzinslichen Bereich mit 
bonitätsmäßig einwandfreien Adressen ausschließlich 
auf Positionen des Anlagebuches für den Eigenbestand 
getätigt. Die ISB verfolgt eine Buy-and-hold-Strategie. 
 
Sowohl die wertmäßigen als auch die bonitätsmäßigen 
Anlagegrenzen der Anlagestrategie wurden 2025 ein-
gehalten. 
 

Kurswertänderungsrisiken bestehen in der ökono-
mischen (barwertigen) Sichtweise in der potenziel-
len Verringerung des Kurswertes (= Barwertes) der 
Eigenanlagen infolge eines Anstieges der allgemeinen 
Marktzinsen. Durch Einbeziehung der Kapitalanlagen 
in die Gesamtbankposition werden Kursrisiken bei der 
Betrachtung der ökonomischen Zinsänderungsrisiken 
der Gesamtbank berücksichtigt. 

Credit-Spread-Risiken
Credit-Spread-Risiken bestehen in der ökonomischen 
(barwertigen) Sichtweise in potenziellen Verringerun-
gen von Marktwerten der Positionen des Kapitalmarkt-
anlagen-Portfolios aufgrund von Anstiegen der wert-
papierspezifischen Credit-Spreads. 
 
Zur Berechnung erfolgt eine Klassifizierung der Wert-
papiere nach Restlaufzeit, Branche sowie Ratingklasse. 
Für diese Klassen wird anschließend ein historisches 
99,9 %-Konfidenzniveau-Szenario bezüglich der jeweili-

gen Credit-Spread-Änderungen pro Klasse identifiziert 
und die daraus resultierenden potenziellen Marktwert-
änderungen der Kapitalanlagen berechnet. 

CVA-Risiken
Das CVA-Risiko besteht durch Gefahr des Anstieges 
des Wiederbeschaffungswertes von Derivatepositio-
nen und einer damit verbundenen erhöhten Eigenmit-
telanforderung aufgrund des aufsichtsrechtlichen Cre-
dit Valuation Adjustment (CVA). Die Methodik gemäß 
den aufsichtsrechtlichen Vorgaben aus Säule I für die 
Ermittlung des Risikopositionswerts wird als adäquate 
Ausgangslage für die Risikoquantifizierung in der öko-
nomischen Perspektive erachtet. 
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LIQUIDITÄTSRISIKEN

Das Risiko, Zahlungsverpflichtungen zum Fälligkeits-
zeitpunkt nicht nachkommen zu können (Zahlungs
unfähigkeitsrisiko) ergibt sich immer dann, wenn Liqui-
ditätslücken nicht geschlossen werden können. 
 
Zur Sicherung der Zahlungsbereitschaft und zur 
ertragsoptimalen Steuerung der Mittelanlagen und 
-aufnahmen erstellt das Treasury einen Liquiditäts-
plan über einen Zeitraum von bis zu einem Jahr sowie 
eine mittelfristige Liquiditätsbedarfsplanung für einen 
Zeitraum von insgesamt fünf Jahren. Geldanlagen sind 
dabei auf die pro Kontrahenten festgelegten internen 
Kreditlimite beschränkt. 
 
Im Falle entstandener Liquiditätslücken kann sich die 
ISB über den Interbankenmarkt (Geldmarkt, Kapital-
markt) und die Deutsche Bundesbank refinanzieren. 
Die KfW stellt der ISB allgemeine und programm
bezogene Mittel zur Verfügung. Darüber hinaus nutzt 
die ISB Angebote der Landwirtschaftlichen Renten-
bank und platziert zusätzlich endfällige Schuldschein
darlehen und Inhaberschuldverschreibungen über den 
Geld- und Kapitalmarkt. 
 

Vor dem Hintergrund der vorhandenen Refinanzie-
rungsquellen, der Ausrichtung der ISB als eine Anstalt 
des öffentlichen Rechts und der damit verbundenen 
Gewährträgerhaftung des Landes sowie der unmittel-
baren Haftung des Landes gemäß ISBLG (ISB-Gesetz) 
verfügt die Bank über einen privilegierten Zugang zum 
Geld- und Kapitalmarkt. Die ISB verfügt zudem über 
ein Bonitätsrating von AAA (Fitch Ratings) mit entspre-
chend positiven Auswirkungen auf die vorhandenen 
Refinanzierungsmöglichkeiten und auf die Konditionen-
gestaltung. 
 
Die Zahlungsunfähigkeitsrisiken werden zwar als 
wesentlich eingestuft. Aufgrund der vorhandenen 
Refinanzierungsmöglichkeiten wird ihre Eintrittswahr-
scheinlichkeit sowohl im Normalfall als auch unter 
angespannten Marktbedingungen jedoch als gering 
angesehen. Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko kann auf-
grund seiner Besonderheit nicht sinnvoll durch Risi-
kodeckungspotenzial begrenzt werden (AT 4.1 Tz. 4 
MaRisk). 
 

Das Refinanzierungskostenrisiko stellt das Risiko dar, 
dass im Falle von entstandenen Liquiditätslücken 
oben genannte Refinanzierungsmöglichkeiten nur zu 
erhöhten Refinanzierungskosten zur Verfügung ste-
hen. Das Refinanzierungskostenrisiko wird analog zum 
Zahlungsunfähigkeitsrisiko als wesentlich eingestuft. 
 
Im Rahmen der ökonomischen Sicht der Risikotrag
fähigkeit besteht das Refinanzierungskostenrisiko in der 
Ausweitung der Liquiditätsspreads (Refinanzierungs
aufschläge) und damit einhergehend erhöhten Refinan
zierungskosten. Im Rahmen der Methodik wird daher 
eine Ausweitung des Liquiditätsspreads unterstellt, 
die zu einer Veränderung des Barwerts führt. Die 
Verteuerung des Liquiditätsspreads wird aus dem 
Konfidenzniveau von 99,9 % der historischen Spread-
veränderungen zwischen der risikolosen Kurve und der 
ISB-Refinanzierungskurve ermittelt. 
 
Zur angemessenen Berücksichtigung und insbeson-
dere zur Messung und Steuerung des Zahlungsunfä-
higkeits- sowie Refinanzierungskostenrisikos werden 
außerdem ISB-interne Maßnahmen eingeleitet. Dazu 
gehören das Erstellen und die regelmäßige Aktualisie-

rung von Liquiditäts(notfall)plänen und die Durchfüh-
rung von Liquiditätsstresstests. Zur Bepreisung der 
Liquiditätskosten wurde ein Liquiditätskostenverrech-
nungssystem eingerichtet. 
 
Die LCR (Liquidity Coverage Ratio) lag zum Ultimo-
stichtag 31.12.2025 bei 468,63 % (Institutsebene) sowie 
525,50 % (Gruppenebene) und auch unterjährig zu den 
täglichen Ermittlungsstichtagen deutlich über dem auf-
sichtsrechtlich geforderten Mindestwert. 
 
Neben der kurzfristigen Liquiditätskennziffer wird die 
Net Stable Funding Ratio (NSFR) als langfristige struk-
turelle Liquiditätskennziffer beobachtet. Zum Stich-
tag beträgt die NSFR 128,06 % (Institutsebene) sowie 
128,63 % (Gruppenebene) und auch zu den unterjähri-
gen Meldestichtagen lag diese stets über der Mindest-
quote von 100 %. 
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OPERATIONELLE RISIKEN  
(INKL. IT-RISIKEN)

Als operationelles Risiko gilt die Gefahr von Verlusten, 
die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens 
von internen Verfahren, Menschen, Systemen oder 
infolge externer Ereignisse eintreten. Es werden fünf 
Ursachenkategorien von operationellen Risiken unter-
schieden: 

	▪ Personelle Risiken
	▪ Technische Risiken
	▪ Organisatorische Risiken
	▪ Klassische betriebliche Risiken
	▪ Rechtliche Risiken

Ziel der ISB ist es, solche Risiken frühzeitig zu erken-
nen und durch geeignete Maßnahmen zu minimieren 
bzw. zu vermeiden. Unterstützende Instrumente dazu 
sind: 

	▪ die bankinterne RiskMap, in der mögliche 
operationelle Risiken, auch im Hinblick auf 
ausgelagerte Prozesse und Tätigkeiten, in 
Form einer Risikoinventur dokumentiert wer-
den 

	▪ die Schadensfalldatenbank, in der die syste-
matische Erfassung und Quantifizierung von 
bankinternen Schäden sowie Beinaheverlus-
ten aus operationellen Risiken erfolgt 

Zur Begrenzung von Schadensfällen aus operationellen 
Risiken hat die ISB hausübergreifende Steuerungsmaß-
nahmen zur Risikominderung bzw. Risikoübertragung, 
wie beispielsweise eine qualitativ ausgerichtete Per-
sonalpolitik, eine risikoorientierte Prozessorganisation 
und den Abschluss von Versicherungen, etabliert. 
 
Zur Berechnung des ökonomischen Risikos nach 
Umsetzung der angeforderten Maßnahme wird zuerst 
für die Säule II der skalierte Wert nach Säule I aus dem 
Meldewesen verwendet, der gemäß CRR III nach dem 
neuen Standardansatz berechnet wird. Der ermittelte 
Wert wird dann mit dem höchsten Risikowert aus der 
OpRisk-Szenariodatenbank verglichen. Sollte hierbei 
festgestellt werden, dass der aus der Säule I abgeleite-
te Wert niedriger ist, wird die gerundete Differenz der 
beiden Werte auf den zuvor abgeleiteten Wert als Risi-
koaufschlag addiert. Dadurch wird gewährleistet, dass 
mögliche Risikounterschätzungen durch den Säule-I-
Wert abgefangen werden. 
 

Zur Steuerung der technischen Risiken der IT und zur 
Erkennung risikobehafteter Prozesse werden unter 
anderem jährlich die Business Impact Analyse (BIA) 
und die Schutzbedarfsanalyse (SBA) durchgeführt. Mit 
Hilfe der Strukturanalyse wird die Grundlage für die 
Durchführung der BIA und der SBA geschaffen. Diese 
umfasst die Prozesslandkarte, die Primärwerte (Daten-
kategorien) und Sekundärwerte (IT-Anwendungen, Inf-
rastrukturkomponenten). 
 
Zur Identifizierung der zeitkritischen Prozesse und not-
wendigen Ressourcen für die Abwicklung des Kern-
geschäfts im Notfall wird die BIA durchgeführt. Als 
Schutzziel werden Verfügbarkeit für kritische Prozesse 
und deren Wiederanlaufparameter für Notfälle bewer-
tet. Der notwendige Schutzbedarf von IT-Systemen 
auf Basis der verarbeiteten Informationen und unter-
stützten Prozesse wird durch die SBA bestimmt. Als 
Schutzziel werden Vertraulichkeit, Integrität, Verfüg-
barkeit und Authentizität bewertet. Die im Rahmen 
des Soll-Ist-Abgleichs identifizierten Unterdeckungen 
und die daraus resultierenden IT-Risiken werden durch 
das Informationsrisikomanagement berücksichtigt und 
bewertet. 
 

Innerhalb des Business Continuity Managements 
(BCM) wird auf Basis des Business Continuity Manage-
ment Systems (BCMS) das Notfallmanagement wei-
ter vorangetrieben und sukzessive weiterentwickelt. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Informa-
tionssicherheitsbeauftragten sowie dem IT-Risiko-
manager und dem IT-Notfallbeauftragten verbessern 
sich die Rahmenbedingungen stetig und die geforderte 
Rhythmisierung des BCM wird forciert. 
 
Operationelle Risiken ergeben sich nicht nur im Rah-
men des Tagesgeschäfts und der intern eingerichteten 
Prozesse, sondern auch im Falle von ausgelagerten 
bzw. weiterverlagerten Tätigkeiten und Dienstleis-
tungen sowie bei der Durchführung von internen Pro-
jekten. Zur Identifikation und Beurteilung relevanter 
potenzieller Ereignisse sind auch Erkenntnisse zu aktu-
ellen Schwachstellen, insbesondere aus der Internen 
Revision, dem Informationssicherheitsmanagement, 
der Compliance-Funktion, den Anpassungsprozessen 
sowie dem Notfall- und Auslagerungsmanagement, 
heranzuziehen. Hierzu erhält das Risikomanagement 
die relevanten Berichte der vorgenannten Funktionen. 
Weiterhin wurde in Abstimmung zwischen Notfallma-
nagement und zentralem Auslagerungsmanagement 
ein System etabliert, welches das Notfallmanagement 
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frühzeitig bei Auslagerungen mit einbindet. Somit ist 
gewährleistet, dass der auslagernde Fachbereich sich 
beizeiten mit den Anforderungen des BCM auseinan-
dersetzt und bei seiner weiteren Planung berücksich-
tigt. 
 
Zur Erfüllung und Einhaltung gesetzlicher und auf-
sichtsrechtlicher Vorgaben wurden Beauftragte mit 
den speziellen Funktionen in den Bereichen Geldwä-
sche, Terrorismusbekämpfung, Fraud, Datenschutz, 
Informationssicherheit, Notfall, Auslagerungen sowie 
Compliance und Risikocontrolling ernannt. 
 
Im Geschäftsjahr 2025 wurden zwei ertragswirksame 
Schadensfälle in Höhe von rund 101 T€ gemeldet. Die 
identifizierten operationellen Risiken bezogen sich 
hauptsächlich sowohl auf die Ereigniskategorie „Aus-
führung, Lieferung und Prozessmanagement” als auch 
auf die Ereigniskategorie „Geschäftsunterbrechungen 
und Systemausfälle”. 
 
Für die Bemessung der Eigenkapitalunterlegung bei 
operationellen Risiken kommt der Standardansatz zur 
Anwendung. 

ERTRAGSRISIKEN

Als Ertragsrisiko wurde die Gefahr unerwarteter nega-
tiver Ergebnisschwankungen, die auf geänderte Rah-
menbedingungen im gesamtwirtschaftlichen Umfeld 
oder im eigenen Institut zurückzuführen sind, definiert. 
 
Infolge des eingegrenzten Geschäftsfeldes der ISB als 
Förderbank erschließen sich dementsprechend nur 
eingeschränkte Ertragspotenziale. Die sich bei den 
bekannten Ertragspotenzialen ergebenden Risiken 
spiegeln sich in den Planungsrechnungen und Ertrags-
analysen wider. Im Rahmen der regelmäßigen Risiko-
inventur erfolgt eine qualitative Analyse der bestehen-
den Risiken. 
 
Im Rahmen des ICAAP ist ein analytisches Verfahren 
zur Ermittlung des Value at Risk auf dem Konfidenz-
niveau von 99,9 % implementiert. Die Methodik zur 
Quantifizierung basiert auf der Annahme einer Normal-
verteilung der Abweichungen von den Planwerten des 
Wirtschaftsplanes (Ist-Wert — Planwert) der jeweiligen 
Kalenderjahre. Für die Ist- und Planwerte sind die Zins-
erträge und -aufwendungen, Provisionserträge und 
-aufwendungen, laufende und sonst. betriebliche Erträ-
ge, allgemeinen Verwaltungsaufwendung sowie die 
sonst. betrieblichen Aufwendungen relevant. 

KONZENTRATIONSRISIKEN

Aufgrund des Geschäftsmodells und des eingegrenzten 
Geschäftsfeldes der ISB im Bundesland Rheinland-Pfalz 
liegen damit einhergehende Risikokonzentrationen vor, 
deren Begrenzungen den Förderbanken und damit auch 
der ISB schwer möglich sind und somit bewusst getra-
gen werden. Die Risiken spiegeln sich in den Planungs-
rechnungen und den Analysen wider. 
 
Dadurch, dass die Risikokonzentrationen keine eigene 
Risikoart darstellen, erfolgt ihre Begrenzung und Über-
wachung in der Regel nicht auf Basis einer eigenen 
Limitierung, sondern auf Basis festgelegter Risikotole-
ranzen bzw. des Risikoappetits innerhalb der einzelnen 
Geschäftsfelder und der Produktarten der Bank in Form 
von Portfolio- und Volumenslimiten sowie Ratinggren-
zen. 

ESG-RISIKEN

Unter dem Begriff ESG-Risiken (Environmental, Social 
and Governance) sind Ereignisse oder Bedingungen aus 
den Bereichen Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung zu verstehen, deren Eintreten tatsächlich oder 
potenziell negative Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage haben können. ESG-Risiken 
stellen Risikofaktoren der bekannten Risikoarten und 
keine eigenständige Risikoart dar. ESG-Risiken können 
auf die bekannten Risikoarten erheblich einwirken und 
als Faktor zur Wesentlichkeit einer Risikoart beitragen. 
 
Im Hinblick auf die geschäftspolitische Ausrichtung 
der ISB-Gruppe und die möglichen Auswirkungen der 
ESG-Risiken auf das Geschäftsmodell der Bank wird 
die Geschäfts- und Risikostrategie regelmäßig kritisch 
beleuchtet, um mögliche Gefahrenpotenziale frühzeitig 
zu erkennen und geeignete Zukunftsstrategien entwi-
ckeln zu können. Im Fokus steht die Frage, inwieweit 
die ISB und ihre Engagements ESG-Risiken ausgesetzt 
sind. Um diese Frage beantworten zu können, hat die 
ISB ein ESG-Scoring-Verfahren eingeführt und ihre 
ESG-Risiken auf Portfolioebene identifiziert. Zudem 
wurde das Scoring-Verfahren in den Kreditabteilungen 
eingeführt, um ESG-Risiken im Rahmen der Kreditent-
scheidung zu berücksichtigen. Darüber hinaus werden 
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potenzielle Veränderungen der für die ISB relevanten 
Risikoarten im Rahmen der turnusmäßigen und anlass-
bezogenen Risikoinventuren unter Einbeziehung der 
Ergebnisse der jährlich zu erstellenden ESG-Risikoin-
ventur überwacht. Um ESG-Risiken in der Risikotrag-
fähigkeit zu berücksichtigen, wurde aus den Erkennt-
nissen des Klimastresstests ein ESG-Puffer abgeleitet, 
der eine Abzugsposition vom Risikodeckungspotenzial 
darstellt. 
 
Insgesamt stellt sich die Risikolage unter Würdigung 
und Abschirmung aller Risiken auch unter den Heraus-
forderungen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
als ausgewogen dar.



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 3 9

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESJAHRESABSCHLUSSNACHHALTIGKEITVORWORTE ZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT
 

Grundlagen des Konzerns Wirtschaftsbericht Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der ISB  
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns Chancen- und Risikobericht Prognosebericht

PROGNOSEBERICHT

Auch im Jahr 2026 wird Deutschland im Spannungsfeld 
globaler und europäischer Entwicklungen stehen, die 
sich direkt und spürbar auf die heimische Wirtschaft 
auswirken werden. Trotz einzelner Stabilisierungs-
tendenzen in der Weltwirtschaftt — das Kieler Institut 
für Weltwirtschaft rechnet mit moderatem globalem 
Wachstum – bleibt die Lage fragil. Geopolitische Kon-
flikte, wie der Russland-Ukraine-Krieg, fortdauernde 
Handels- und Zollstreitigkeiten sowie strukturelle Her-
ausforderungen, wie der internationale Fachkräfte-
mangel, erhöhen die Unsicherheit. Neben den bereits 
seit Längerem bestehenden Rahmenbedingungen 
wirkt sich nun auch der jüngst begonnene Krieg zwi-
schen den USA, Israel und dem Iran negativ auf die 
Wirtschaft aus. 
 
Diese Faktoren treffen Deutschland aufgrund seiner 
starken Einbindung in internationale Lieferketten und 
seiner Exportorientierung besonders stark. 
 
Die Entwicklungen im Euroraum wirken sich auch auf 
Deutschland aus. Im Dezember 2025 wurde für die 
Eurozone für die Jahre 2026 und 2027 noch ein mode-
rates Wachstum erwartet, begleitet von einer weit-
gehenden Stabilisierung der Inflationsrate nahe dem 

Zielwert von 2 %. Aufgrund des jüngsten Nahost-Kon-
flikts (Stand April 2024) ist jedoch mit einer höheren 
Inflation aufgrund der angestiegenen Energiepreise zu 
rechnen. Die Hoffnung, dass mit einer Inflation von 2 % 
eine gewisse geldpolitische Planbarkeit einhergeht, ist 
somit höchstwahrscheinlich hinfällig. Auch die Wettbe-
werbsbedingungen für europäische — und damit deut-
sche — Unternehmen bleiben im Vergleich zu den USA 
und China herausfordernd. Der Druck, Geschäftsmo-
delle neu auszurichten, bleibt hoch. 
 
Deutschland befindet sich nach wie vor in einer dop-
pelten Belastungslage. Diese resultiert aus einer Struk-
tur- und einer Konjunkturkrise. Die Strukturkrise resul-
tiert insbesondere aus der Dekarbonisierung, dem 
Fachkräftemangel, der unverändert hohen Bürokratie, 
der schleppend verlaufenden Digitalisierung, dem 
demografischen Wandel und dem Energiepreisschock 
der vergangenen Jahre. Sie setzt etablierte Geschäfts
modelle unter Druck und zwingt Unternehmen, ihre 
Produktionsstrukturen anzupassen. Besonders betrof-
fen ist das verarbeitende Gewerbe, das maßgeblich 
zur Wirtschaftsleistung Deutschlands beiträgt. Gleich-
zeitig zeigt sich in der konjunkturellen Dimension eine 
schwache Auslastung der Produktionskapazitäten über 
nahezu alle Branchen hinweg. 
 

Vor diesem Hintergrund fallen die kurzfristigen Per
spektiven gedämpft aus. In seiner im Dezember 2025 
veröffentlichten Konjunkturprognose für Deutschland 
erwartet das ifo-Institut einen Anstieg des preisberei-
nigten Bruttoinlandsprodukts um 0,8 % im Jahr 2026 
und um 1,1 % im Jahr 2027. Im Herbst hingegen ging das 
Institut von einem stärkeren Wachstum aus und prog-
nostizierte für das Jahr 2026 ein Wachstum von 1,3 % 
und für das Jahr 2027 ein Wachstum von 1,6 %. 
 
Noch im Dezember prognostizierte das ifo-Institut, 
dass die Inflationsrate 2026, begünstigt durch sinken-
de Energiepreise, auf 2,2 % zurückgehen und 2027 bei 
ca. 2,3 % liegen werde. Die EZB prognostizierte in ihrer 
Ratssitzung im Dezember hingegen für 2026 eine Infla-
tionsrate von 1,9 % und für 2027 eine von 1,8 %. Sie ging 
somit davon aus, dass die Inflation sowohl 2026 als 
auch 2027 unter dem Zwei-Prozent-Ziel liegen dürfte. 
Aufgrund des Nahost-Konflikts ist jedoch davon auszu-
gehen, dass die Inflation in Deutschland aufgrund der 
gestiegenen Energiepreise höher ausfallen wird als im 
Dezember prognostiziert (Stand April 2026). Zudem wir 
das Wachstum des Bruttoinlandsprodukts ebenfalls 
maßgeblich von der Dauer und der Stärke des derzeit 
anhaltenden Nahost-Konflikts beeinflusst werden. 

Es ist davon auszugehen, dass die Talsohle der Zins-
senkungen durch die EZB im Euroraum bei einem Einla-
gesatz von 2 % erreicht ist und dieses Niveau zunächst 
beibehalten wird. 
 
Das ifo-Institut erwartet für den Arbeitsmarkt eine 
Arbeitslosenquote von 6,3 % im Jahr 2026 und von 5,9 % 
im Jahr 2027. Dies geht aus der im Dezember 2025 ver-
öffentlichten Winterprognose hervor. 
 
Diese Projektionen verdeutlichen, dass eine belastba-
re Wirtschaftsprognose vor dem Hintergrund der aktu-
ellen geopolitischen Unsicherheiten derzeit kaum mög-
lich ist. Die weitere wirtschaftliche Entwicklung hängt 
in erheblichem Maße davon ab, ob die Straße von Hor-
mus dauerhaft offenbleibt und ob der Nahostkonflikt 
zeitnah und nachhaltig beendet werden kann. Bis dahin 
bleiben Prognosen mit außergewöhnlich hohen Unsi-
cherheiten behaftet. 
 
Die genannten Unsicherheiten, Rahmenbedingungen 
und das damit einhergehende Inflations- und Zins-
niveau in Kombination mit verändertem Kundenver-
halten beeinflussen die Nachfrage nach ISB-Förder-
mitteln. Die traditionellen Förderinstrumente  — wie 
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Förderdarlehen  — dürften weiterhin attraktiv für die 
mittelständischen Unternehmen sein. Die ISB sieht 
sich darüber hinaus weiterhin als eine geschätzte Part-
nerin bei Finanzierungen im fördernahen Bereich im 
Wohnraumbereich sowie bei VC-Förderungen. Auch 
die Unterstützung des Landes bei der Nach-Bearbei-
tung der krisenbedingten Förderungen von Corona- 
und Aufbauhilfen ist weiterhin Teil der Geschäftstätig-
keit der Bank. 
 
Im Kontext dieser Prognosen wird es auch künftig Auf-
gabe der ISB sein, den rheinland-pfälzischen Unterneh-
men, Kommunen und privaten Haushalten als Finan-
zierungspartnerin zur Seite zu stehen. Dazu werden 
geeignete Förderprogramme im Eigengeschäft und in 
Zusammenarbeit mit den Ministerien vorgehalten und 
bei Bedarf neu geschaffen. Das neue Geschäftsjahr 
wird von den Initiativen der neuen Landesregierung 
beeinflusst. Die ISB erwartet Impulse insbesondere 
bei den Darlehen in der kommunalen Infrastruktur und 
dem sozialen Wohnungsbau. 

Zudem bedingen neue Anforderungen des Marktes 
sowie in den Bereichen Nachhaltigkeit, Energie- und 
Wärmewende, Digitalisierung und Regulatorik Ver
änderungen. Diesen Transformationsentwicklungen 
stellt sich die ISB mit dem Fokus auf standardisier-
te, digitalisierte und automatisierte Prozesse. Durch 
eine aktive Öffentlichkeitsarbeit mit systematischer 
Ansprache von Zielgruppen soll der Bekanntheitsgrad 
der ISB im Jahr 2026 weiter erhöht werden. 
 
Die Planungen der künftigen Geschäftsentwicklung für 
die einzelnen Produktsparten wurden unter vorsichti-
gen Annahmen entworfen und beinhalten die mögli-
chen Auswirkungen der Inflation und der Konjunktur-
prognosen auf das Neugeschäft der ISB. 
 
Die Neugeschäftsplanung für 2026 und 2027 im Darle-
hens- und Gewährleistungsbereich sieht wie folgt aus:

Förderprogramm
Zusage- 

volumen 2026 
in T€

Zusage- 
volumen 2027 

in T€

Fördergeschäft 233.950 240.810
Konsortialfinanzierungen 18.000 20.000
Kommunal- und  
Infrastrukturfinanzierungen

865.500 868.500

ISB-Gewährleistungen 13.000 14.000
ISB-Darlehen Wohneigentum 93.930 98.572
ISB-Darlehen Mietwohnungen 378.640 376.640
ISB-Darlehen Wohneigentum 
Universell

8.481 8.506

Der Schwerpunkt der geplanten Neuausreichungen 
liegt weiterhin im Kommunaldarlehensbereich und der 
Wohnraumförderung. Mit Abstand größter Block blei-
ben die Kommunal- und Infrastrukturfinanzierungen, 
deren Zusagevolumen mit € 868,5 Mio. jährlich kons-
tant auf sehr hohem Niveau liegt. Das unterstreicht die 
strategische Bedeutung dieses Segments für langfris-
tige Finanzierung öffentlicher Investitionen. 
 
Im Bereich der Wohnraumförderung wird ebenfalls ein 
starkes Neugeschäft erwartet. Die attraktive Ausge-
staltung der Wohnungsbauprogramme hatte bereits in 
den vergangenen Jahren deutlich positive Auswirkun-
gen auf die Förderzahlen. Insbesondere das Jahr 2025 

nimmt — neben 2024 — hier auch eine herausragende 
Position ein. Die Ergänzung von Klimabausteinen run-
det das Angebot für Bauherren im Sinne der Nachhal-
tigkeit ab. Für die Folgejahre ist von einer inhaltlichen 
Fortführung der erfolgreichen Wohneigentum-Förder-
programme auszugehen; die Programme des Mietwoh-
nungsbaus werden gegenüber den Vorjahren weiter-
hin mit verbesserten Förderbedingungen angeboten. 
Damit bleiben besonders die ISB-Darlehen für Miet-
wohnungen mit € 378,64 Mio. stabil und bilden damit 
das zweitgrößte Fördersegment. In allen Programmen 
der sozialen Wohnraumförderung sind Tilgungszu-
schüsse in unterschiedlicher Höhe möglich. Ergänzend 
wird ein moderater Anstieg an Neugeschäft für die ISB-
Darlehen für Wohneigentum geplant, was auf weiter-
hin hohe Nachfrage nach eigengenutztem Wohnraum 
hindeutet. 

Für das Fördergeschäft (Mittelstandsförderprogramm, 
Aus- und Weiterbildungsprogramm, Globaldarlehen 
etc.) wird insgesamt ein leichter Anstieg geplant; auch 
für die ISB‑Gewährleistungen sowie die Konsortialfi-
nanzierungen werden moderate Zuwächse erwartet. 
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Bei den Zuschüssen werden künftig wieder die tradi-
tionellen Programme die Zusagestatistik bestimmen, 
nachdem auch bei den Wiederaufbauhilfen die Spitzen 
der Antragstellung überwunden sind. Die Geschäfts-
entwicklungen 2026 und 2027 werden im Wesentlichen 
von den konjunkturellen Entwicklungen in Deutschland, 
den maßgeblichen Verwaltungsvorschriften der zustän-
digen Landesministerien sowie der entsprechenden 
Mittelbereitstellung bestimmt und entziehen sich inso-
weit weitgehend dem Einfluss der ISB. Insbesondere 
die treuhänderische Bearbeitung und Nachbearbei-
tung der umfangreichen Corona-Zuschussprogramme 
und Wiederaufbauhilfen bietet für die ISB weiterhin die 
Chance, stabile Provisionserträge zu generieren. 
 
Das VC-Geschäft nimmt neben den klassischen Instru
menten weiterhin eine bedeutende Rolle im Rahmen 
der Wirtschaftsförderung ein. Die Nachfrage nach 
Wagniskapital ist unverändert hoch. Es ist davon aus-
zugehen, dass alle zugewiesenen Mittel auch platziert 
werden können. Einige VC-Gesellschaften sind mittler-
weile ausinvestiert, sodass Neuengagements lediglich 
aus Rückflüssen finanziert werden können. Mit dem 
neu eingerichteten Wachstumsfonds Rheinland-Pfalz 
steht zudem ein weiteres Instrument zur Verfügung, 
das die Finanzierung innovativer, wachstumsorientier-

ter Unternehmen unterstützt und die bestehende För-
derlandschaft sinnvoll ergänzt. 
 
Die Finanzlage der ISB ist wesentlich durch die solide 
Eigenkapitalausstattung und die günstigen Refinanzie-
rungsbedingungen infolge der Gewährträgerhaftung 
durch das Land geprägt. Auch für die nächsten Jah-
re ist die Begebung eigener Inhaberschuldverschrei-
bungen geplant, was ein weiterer Baustein günstiger 
Refinanzierung mit positiven Effekten auf das Zinser-
gebnis darstellt. 
 
Die Einhaltung der aufsichtsrechtlich einzuhaltenden 
Kennzahlen ist aufgrund der vorliegenden Planungen 
für die nächsten beiden Jahre gewährleistet. Die Bank 
erwartet für das Jahr 2026 eine Gesamtkapitalquote 
in Höhe von 23,2 % (2027 22,0 %) und eine Kernkapital-
quote von 22,6 % (2027 21,4 %). Damit werden die vor-
aussichtlichen Mindestkapitalquoten (16,8 % für 2026 
und 2027) inklusive Kapitalpuffer, SREP-Aufschlag und 
Eigenmittelempfehlung eingehalten. 
 

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an das IT-Um
feld, an das IKT-Risikomanagement und die finale Um
setzung der DORA-Anforderungen werden die ISB auch 
in den kommenden Jahren noch mit Investitionen und 
Aufwendungen für die Steigerung der Sicherheitsstan-
dards sowie für Projekte zur Digitalisierung und Pro-
zessoptimierung belasten. 
 
Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und der aufgrund der geplanten Geschäfts-
aktivitäten geringfügig steigenden Bilanzsumme wird 
in den kommenden Jahren von einem konstanten 
Zinsergebnis ausgegangen. Die Planungen des Provi-
sionsergebnisses bewegen sich etwa auf dem Niveau 
des abgelaufenen Jahres und beinhalten weiterhin 
Sondereinflüsse der treuhänderischen Tätigkeit für die 
Abwicklung der Sonderhilfeprogramme für Bund und 
Land Rheinland-Pfalz im Kontext der Corona-Pande-
mie und der Aufbauhilfen. Die Personalaufwendungen 
werden aufgrund der Ausweitung des Personalbestan-
des sowie tariflichen Anpassungen steigend geplant. 
Bei den Verwaltungsaufwendungen werden weiterhin 
hohe IT-Kosten, vor allem aufgrund der genannten auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen, auf etwa dem Niveau 
des Vorjahres prognostiziert. Die Risikovorsorge wird 
vor dem Hintergrund der aktuellen wirtschaftlichen 
Unsicherheiten weiterhin konservativ geplant. 

Die beschriebenen Rahmenbedingungen der Volumen-
entwicklungen in den einzelnen Geschäftsbereichen 
und die — wie auch im Vorjahr — konservativ vorsich-
tigen Annahmen hinsichtlich der erwarteten Ertrags- 
und Kostenentwicklung lassen für das kommende Jahr 
ein moderates Jahresergebnis auf dem Niveau des 
Vorjahres und nach Berücksichtigung von Vorsorge-
reserven erwarten. Bei dieser Einschätzung wurden 
mögliche Effekte, die im Zusammenhang mit den der-
zeitigen politischen und wirtschaftlichen Krisen ste-
hen, berücksichtigt. Dabei wird von einem insgesamt 
gleichbleibenden Zinsniveau sowie einer weiterhin 
konservativen Risikovorsorgepolitik ausgegangen. 
 
Aus Konzernsicht werden ähnliche Entwicklungen 
erwartet. Je nach dem  — konjunkturabhängigen — 
Risikovorsorgebedarf innerhalb der einzelnen Konzern-
gesellschaften kann das Ergebnis auf Konzernebene 
gegenüber den Vorjahren schwanken unter anderem 
auch aufgrund von Exiterlösen. Insgesamt wird jedoch 
von einer stetigen Entwicklung sowohl der Bilanz- als 
auch Ergebniskomponenten ausgegangen.  
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Die weltweite Verunsicherung in Bezug auf die gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklungen, die andauernden 
Kriege und politischen Krisen, die Handels- und Zoll-
streitigkeiten werden ihre Auswirkungen auch auf die 
ISB und den Konzern, der Geschäftsfelder und insbe-
sondere die Bonität der Darlehensnehmer haben. Das 
Ausmaß ist nach wie vor schwer abschätzbar. Analysen 
der Engagements in Bezug auf Branchen mit erhöhtem 
Energieverbrauch, Einfluss von gestörten Lieferketten 
und Absatzmöglichkeiten sowie wirtschaftliches Enga-
gement in den kritischen Regionen und Abhängigkeiten 
von der Zollpolitik der USA lassen derzeit noch keine 
erhöhten Ausfallrisiken erkennen. Gleichwohl werden 
die aus diesen Krisen entstehenden Risiken eng über-
wacht und reportet, sodass kurzfristig Steuerungs-
maßnahmen ergriffen werden können. 
 
Auf dieser Basis wird auch für 2026 eine nachhaltige 
Unterstützung der landespolitischen Aufgaben zum 
Wohle der rheinland-pfälzischen Wirtschaft und des 
Wohnungsmarktes erfolgen. 
 

Mainz, den 28. April 2026 
Investitions- und Strukturbank 
Rheinland-Pfalz (ISB) 
Der Vorstand 

Dr. Ulrich Link 
Vorstand Markt 

Sandra Baumbach 
Vorstand Marktfolge und Finanzen
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JAHRESBILANZ

Stand 31.12.2025 Stand 31.12.2024
€ € € T€

	 1.	 Barreserve 
a)	 Kassenbestand 9.094,48 6
b)	� Guthaben bei Zentralnotenbanken 

darunter: bei der Deutschen Bundesbank € 6.345.438,74 (Vorjahr T€ 6.225)
6.345.438,74 6.226 

6.354.533,22 6.232 
	 2.	 Forderungen an Kreditinstitute

a)	 täglich fällig 284.004.674,24 374.484 
b)	 andere Forderungen 1.226.280.320,83 1.243.453 

1.510.284.995,07 1.617.937 
	 3.	 Forderungen an Kunden 8.493.083.007,90 7.776.121 

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert € 6.717.250,09 (Vorjahr T€ 6.343) Kommunalkredite € 7.941.632.019,25 (Vorjahr T€ 7.280.453)
	 4.	 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

a)	 Anleihen und Schuldverschreibungen
	 aa)	� von öffentlichen Emittenten 

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank € 321.686.575,01 (Vorjahr T€ 236.026)
321.686.575,01  236.026

	 ab)	� von anderen Emittenten 
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank € 730.138.819,21 (Vorjahr T€ 740.438)

743.148.488,65  753.430 

1.064.835.063,66 989.456 
1.064.835.063,66 989.456 

	 5.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 0,00 1.652
	 6.	� Beteiligungen 

darunter: an Kreditinstituten € 4.384.204,85 (Vorjahr T€ 4.384)
8.722.391,18 9.131 

	 7.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 24.985.959,07 24.891 
	 8.	 Treuhandvermögen

darunter: Treuhandkredite € 208.734.108,87 (Vorjahr T€ 218.288)
223.105.652,43 229.105

	 9.	 Immaterielle Anlagewerte
a)	 entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 870.832,20 370

870.832,20 370
	10.	 Sachanlagen 6.965.367,39 7.349
	11.	 Sonstige Vermögensgegenstände 464.571,22 93
	12.	 Rechnungsabgrenzungsposten 9.197.945,69 7.359

		  Summe der Aktiva 11.348.870.319,03 10.669.696 

Rückgriffsforderungen aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen gegenüber Land und Bund 86.786.413,17 91.542

ZUM 31. DEZEMBER 2025

AKTIVSEITE
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PASSIVSEITE
Stand 31.12.2025 Stand 31.12.2024

€ € € T€
	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a)	 täglich fällig 554.906.825,89 401.530
b)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 6.557.531.477,68 6.550.419

7.112.438.303,57 6.951.949
	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a)	 andere Verbindlichkeiten
	 aa)	 täglich fällig 1.911.544,81 1.694
	 ab)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 625.664.420,05 840.114

627.575.964,86 841.808
627.575.964,86 841.808

	 3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten
a)	 begebene Schuldverschreibungen 3.029.910.072,93 2.288.151

3.029.910.072,93 2.288.151
	 4.	� Treuhandverbindlichkeiten 

darunter: Treuhandkredite € 208.734.108,87 (Vorjahr T€ 218.288)
223.105.652,43 229.106

	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten 5.601.095,51 12.384
	 6.	 Rechnungsabgrenzungsposten 2.984.952,92 4.145
	 7.	 Rückstellungen

a)	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 54.332.782,00 54.806
b)	 andere Rückstellungen
	 ba)	 Rückstellungen im Bürgschaftsgeschäft 10.905.750,23 5.401
	 bb)	 sonstige Rückstellungen 8.646.176,71 9.013

19.551.926,94 14.414
73.884.708,94 69.220

	 8.	 Zweckgebundene Mittel des Landes Rheinland-Pfalz 869.196,20 869
	 9.	 Fonds für allgemeine Bankrisiken 17.600.000,00 17.600
	10.	 Eigenkapital

a)	 Gezeichnetes Kapital 184.000.000,00 184.000
184.000.000,00 184.000

b)	 Kapitalrücklage 14.615.281,56 14.615
c)	 Gewinnrücklagen
	 ca)	 andere Gewinnrücklagen 55.848.739,31 54.490

55.848.739,31 54.490
d)	 Bilanzgewinn 436.350,80 1.360

254.900.371,67 254.464

		  Summe der Passiva 11.348.870.319,03 10.669.696

		  Eventualverbindlichkeiten	 a) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Gewährleistungsverträgen	 94.236.003,12 99.531
		  Andere Verpflichtungen 	 a) Unwiderrufliche Kreditzusagen	 745.697.030,95 502.166
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GEWINN- UND -VERLUST-RECHNUNG FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2025

31.12.2025 31.12.2024
€ € € T€

	 1.	 Zinserträge aus  
a)	 Kredit- und Geldmarktgeschäften 218.393.897,64 215.886
b)	 festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 17.141.080,34 17.898

235.534.977,98 233.784
	 2.	 Zinsaufwendungen 192.364.869,12 187.073

43.170.108,86 46.711
	 3.	 Laufende Erträge aus  

a)	 Beteiligungen 18.057,58 5
18.057,58 5

	 4.	 Provisionserträge 31.240.805,22 30.017
	 5.	 Provisionsaufwendungen 1.139.715,46 1.094

30.101.089,76 28.923
	 6.	 Sonstige betriebliche Erträge 5.750.397,44 4.500
	 7. 	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a)	 Personalaufwand
	 aa)	 Löhne und Gehälter 27.671.423,88 25.262
	 ab)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 7.653.128,76  7.624
		  darunter: für Altersversorgung € 1.513.907,35 (Vorjahr T€ 1.934) 35.324.552,64 32.886
b)	 andere Verwaltungsaufwendungen 40.996.481,82  38.969

76.321.034,46 71.855
	 8.	 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 911.715,70 986
	 9.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.310.747,04 1.736
	10.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 

Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft
0,00 2.569

	11.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren sowie aus der 
Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft

955.399,05 0

	12.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen  
und wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren

3.178,31 1.584

	13.	 Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 0
	14.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 448.377,18 1.408
	15.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 11.837,38 22
	16.	 Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 9 ausgewiesen 189,00 27
	17.	 Jahresüberschuss 436.350,80 1.360

		  Bilanzgewinn 436.350,80 1.360
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ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2025

VORBEMERKUNGEN

Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) AöR hat ihren Sitz in Mainz und ist unter der Num-
mer HRA 41584 in das Handelsregister beim Amtsge-
richt Mainz eingetragen. 

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2025 wurde 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und 
der Verordnung über die Rechnungslegung der Kredit-
institute (RechKredV) aufgestellt. 

Unter Beachtung der Verordnung über die Formblätter 
für die Jahresabschlussgliederung wurden die Bilanz 
nach Formblatt 1 und die Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung nach Formblatt 3 (Staffelform) erstellt. 

Soweit Angaben wahlweise im Anhang oder in der Bilanz 
gemacht werden können, werden solche Angaben im 
Anhang vorgenommen. 

Die Gliederung der Bilanz ist entsprechend den 
Besonderheiten des Institutes um den Posten „Zweck-
gebundene Mittel des Landes Rheinland-Pfalz“ ergänzt 
worden. 

Im Rahmen eines abgeschlossenen Treuhandvertra-
ges mit dem Land Rheinland-Pfalz wurden die Verwal-
tung und Vermittlung verschiedener Förderprogramme 
übernommen. 

Weiterhin werden von der ISB im Rahmen von 
Geschäftsbesorgungsverträgen die Verwaltung und 
Geschäftsbesorgung für die RIM Rheinland-Pfälzi-
sche Gesellschaft für Immobilien und Projektmanage-
ment mbH, Mainz, die IMG Innovations-Management 
GmbH, Mainz, die Wagnisfinanzierungsgesellschaft für 
Technologieförderung in Rheinland-Pfalz mbH (WFT),  
die FSG Flugplatz Speyer Grundstücksverwaltung 
GmbH, Mainz, die FIB Fonds für Innovation und 
Beschäftigung Rheinland-Pfalz Unternehmensbeteili-
gungsgesellschaft  mbH, Mainz, die Sparkassen-Inno-
vations-Beteiligungsfinanzierungsgesellschaft Rhein-
land-Pfalz mbH (S-IFG), Mainz, die VcR Venture-Capital 
Rheinhessen Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 
mbH, Mainz, die VcS Venture-Capital Südpfalz Unter-
nehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Landau in der 
Pfalz, die VRT Venture-Capital Region Trier Unter-

nehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Trier, die VcV 
Venture-Capital Vorderpfalz Unternehmensbeteili-
gungsgesellschaft mbH, Ludwigshafen am Rhein, die 
VMU Venture-Capital Mittelrhein Unternehmensbetei-
ligungsgesellschaft mbH, Koblenz, die VcW Venture-
Capital Westpfalz Unternehmensbeteiligungsgesell-
schaft mbH, Kaiserslautern, die VRH Venture Capital 
Rheinland-Pfalz Holding GmbH, Mainz, die VRP Ventu-
re Capital Rheinland-Pfalz GmbH & Co. KG i.L., Mainz, 
die VRP Venture Capital Rheinland-Pfalz Nr. 2 GmbH 
& Co. KG i.L., Mainz, und die VC RN Venture-Capital 
Rhein-Neckar Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 
mbH, Mainz, durchgeführt. 
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BILANZIERUNGS- UND  
BEWERTUNGSMETHODEN

Die Barreserven werden zu Nennwerten ausgewiesen.
 
Die Bilanzierung von Forderungen erfolgt grundsätzlich 
zum Nennwert gemäß § 340 e Abs. 2 HGB. Bei Forde-
rungen mit einem Agio wird der Unterschiedsbetrag im 
aktiven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen 
und planmäßig über die Laufzeit bzw. Festbindungs-
dauer verteilt. Bei Forderungen mit einem Disagio wird 
der Unterschiedsbetrag im passiven Rechnungsab-
grenzungsposten ausgewiesen und planmäßig über die 
Laufzeit bzw. Zinsbindungsdauer verteilt. 

Erkennbare Einzelrisiken werden durch entsprechende 
Wertkorrekturen im Darlehens- sowie im Gewährleis-
tungsbereich berücksichtigt. Für die Risikobeurteilung 
ermittelt die ISB im Rahmen ihrer Bonitätsbeurteilun-
gen Ratings auf Einzelkreditnehmerebene. Entspre-
chend der Einstufung werden dann die Engagements 
identifiziert, die mit einer Risikovorsorge zu unterlegen 
sind. Im Rahmen der Jahresabschlusstätigkeiten wer-
den diese Einschätzungen einzelfallbezogen überprüft. 
Hierbei werden für die risikobehafteten Engagements 
im Kreditgeschäft Einzelwertberichtigungen und im 
Gewährleistungsbereich Rückstellungen als Risikovor-
sorge gebildet. 

Die Berücksichtigung der noch nicht bei einzelnen Kre-
ditnehmern konkretisierten Adressenausfallrisiken im 
Kreditgeschäft (Pauschalwertberichtigungen, PWB) 
erfolgt gemäß den Vorgaben des IDW RS BFA 7. 

In die Bemessungsgrundlage wurden folgende Geschäf-
te einbezogen: 

	▪ Forderungen an Kreditinstitute 
	▪ Forderungen an Kunden 
	▪ Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflich-

tungen nach §§ 26 und 27 RechKredV einschließ-
lich unwiderruflicher Kreditzusagen 

	▪ Kreditlinien, soweit mit einer Inanspruchnahme zu 
rechnen ist 

 
Bemessungsgrundlage für die Bestimmung der Höhe 
einer PWB sind die Buchwerte am Bewertungsstichtag. 
Nicht in die Bemessungsgrundlage einbezogen wurden 
Kreditverhältnisse, für die bereits eine Einzelrisikovor-
sorge gebildet wurde, sowie Forderungen, für die auf-
grund von Sicherungsgeschäften keine Ausfallrisiken 
bestehen. 

In der ISB sind verschiedene Ratingverfahren im Ein-
satz, die mittels einer Ratingklasse die Bonität und 
das Ausfallrisiko des Kunden abbilden. Bei den För-
derprogrammen im Hausbankverfahren, bei denen 
die ISB eine Haftungsfreistellung erteilt hat, wird der 
haftungsfreigestellte Teil der Forderung separat mit 
dem Rating des Kunden berücksichtigt (Double Default 
Lösung). In den Fällen ohne Haftungsfreistellung wurde 
das externe Rating der Hausbank zugrunde gelegt. Die 
ISB ermittelt die Höhe des erwarteten Verlustes der-
zeit für die gesamte Bemessungsgrundlage über einen 
Betrachtungszeitraum von 12 Monaten ohne Berück-
sichtigung des Barwertes der Bonitätsprämie. Hierzu 
wird die aus der Ratingnote abgeleitete 12-Monats-Aus-
fallwahrscheinlichkeit mit dem Forderungsbuchwert 
am Bewertungsstichtag abzüglich bestehender Sicher-
heiten (Netto-Exposure) multipliziert. 

Die sich bei bestimmten Programmen ergebenden 
Zinsverbilligungsleistungen werden mit dem Barwert 
der nominalen Plan-Zinsverbilligungsleistung erfolgs-
wirksam zu Lasten des Zinsaufwands erfasst und als 
Korrektiv zu den Darlehen unter dem Bilanzposten 
Forderungen an Kreditinstitute bilanziert. Der Kor-

rektivposten wird während der Laufzeit der Darlehen 
kontinuierlich und bei einer vollständigen außerplan-
mäßigen Tilgung sofort erfolgswirksam über den Zins-
ertrag amortisiert. Bei unwiderruflichen Kreditzusa-
gen wird der Korrektivposten unter dem Bilanzposten 
Rückstellungen ausgewiesen und bei Valutierung des 
Darlehens erfolgswirksam über den Zinsertrag aufge-
löst.  

Die immateriellen Anlagewerte werden entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear abge-
schrieben. Das abnutzbare Sachanlagevermögen ist 
mit den um die zeitanteiligen Abschreibungen vermin-
derten Anschaffungs- und Herstellungskosten bilan-
ziert. Die Abschreibungen erfolgen entsprechend der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer planmäßig linear 
pro rata temporis. 

Neuanschaffungen mit einem Anschaffungswert ab 
€ 250,00 netto werden aktiviert und über die entspre-
chende Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. 
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Die im Bestand befindlichen Wertpapiere sind dem 
Anlagevermögen zugeordnet und werden nach dem 
gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Wertpa-
piere, die zu einem Wert über dem Rückzahlungswert 
erworben wurden, werden bis zum Rückzahlungstag 
auf den Rückzahlungswert linear abgeschrieben. Wert-
papiere, die zu einem Kurs unterhalb des Rückzah-
lungswertes angeschafft wurden, werden linear über 
die Laufzeit zugeschrieben. Bei dauerhaften Wertmin-
derungen erfolgt eine Abschreibung der Wertpapiere 
auf den gültigen Stichtagskurs. 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unterneh-
men werden mit den Anschaffungskosten angesetzt. 
Ermittelten Wertminderungen werden durch die Bil-
dung von Wertberichtigungen Rechnung getragen. 
Hierzu erfolgt unterjährig eine monatliche Bewer-
tung der Beteiligungen. Dabei wird das der ISB zuzu-
rechnende Eigenkapital jeder Beteiligung mit der zum 
jeweiligen Stichtag in der ISB bilanzierten Beteiligungs-
höhe verglichen. Liegt das ermittelte anteilige Eigen-
kapital unter der Beteiligungshöhe, erfolgt in der ISB 
eine Wertberichtigung in Höhe der Differenz. Durch 
diese monatliche Betrachtungsweise werden unterjäh-
rig die Wertberichtigungs- bzw. Zuschreibungspoten-
ziale ermittelt. Hierbei stellen die Anschaffungskosten 

der jeweiligen Beteiligung für die vorzunehmenden 
Zuschreibungen die Obergrenze dar. Im Rahmen der 
Jahresabschlusserstellung erfolgt eine Überprüfung 
der unterjährigen Beteiligungsbewertung sowie eine 
finale Anpassung der Wertberichtigung. 

Verbindlichkeiten sowie verbriefte Verbindlichkeiten 
sind mit dem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. Der Unter-
schied zwischen Nennbetrag und Ausgabebetrag von 
Verbindlichkeiten wird bei der ISB in die Rechnungsab-
grenzung eingestellt und planmäßig aufgelöst. 

Die Rückstellungen sind auf Basis des Erfüllungsbe-
trages so bemessen, dass sie allen erkennbaren Risi-
ken nach den Grundsätzen kaufmännischer Vorsicht 
ausreichend Rechnung tragen. Das latente Ausfallri-
siko wird durch die Bildung von Pauschalrückstellun-
gen abgedeckt. Rückstellungen mit einer Laufzeit über 
einem Jahr werden entsprechend ihrer Laufzeit gemäß 
§ 253 Abs. 2 HGB abgezinst. Hierbei wird für jede ein-
zelne Gewährleistungssparte eine durchschnittliche 
Laufzeit ermittelt, die für die Abzinsung der Sparte 
zugrunde gelegt wird. Die so ermittelte durchschnitt-
liche Laufzeit beträgt drei Jahre. 

Die Rückstellungen für Pensionen sind gemäß 
§ 253  Abs. 1 HGB nach versicherungsmathematischen 
Berechnungen unter Zugrundelegung eines Zinssatzes 
von 2,06 % p. a. und einer angenommenen Rentenstei-
gerung von 2,20 % mit ihrem nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag 
erfasst. Für die Ermittlung wurde als versicherungs-
mathematisches Verfahren das modifizierte Teilwert-
verfahren angewandt. Die Annahme zur Sterblichkeit 
wurde aus den Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck 
abgeleitet. Die Rückstellungen für Pensionen werden 
gemäß § 253 Abs. 2 S. 2 HGB pauschal mit einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren abgezinst. 

Von den Saldierungsmöglichkeiten in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung (§ 340 c und § 340 f HGB) und der 
Bilanz bei der Darstellung der Risikovorsorge wurde 
Gebrauch gemacht. 

Die ISB ist durch das Gesetz zur Bekämpfung des Miss-
brauchs und zur Bereinigung des Steuerrechtes vom 
21. Dezember 1993 (BGBl. 1993, S. 2310) von der Körper-
schaft- und Gewerbesteuer befreit. 
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ERLÄUTERUNGEN  
ZU DEN POSTEN DER BILANZ 
AKTIVA  

Forderungen an Kreditinstitute und  
Forderungen an Kunden 
Die Forderungen gliedern sich nach Restlaufzeiten  
wie folgt:

Die Forderungen an Kreditinstitute bestehen mit 
T€ 1.498.782 (Vorjahr T€ 1.605.710) gegenüber inlän-
dischen Kreditinstituten und mit T€ 11.502 (Vorjahr 
T€ 12.227) gegenüber einem ausländischen Kredit
institut. 

Die unverbrieften Forderungen an Kunden betreffen 
mit T€ 7.941.632 (Vorjahr T€ 7.280.453) Kommunalkre-
dite. Darin enthalten sind Forderungen an den Träger 
in Höhe von T€ 2.799.775 (Vorjahr T€ 2.711.666). Darü-

ber hinaus umfasst dieser Posten mit T€ 29.718 (Vorjahr 
T€ 32.081 Forderungen an verbundene Unternehmen, 
die in Höhe von T€ 8.943 (Vorjahr T€ 9.664) auch in den 
Kommunalkrediten enthalten sind, mit T€ 1.255 (Vor-
jahr T€ 1.250) Forderungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, und mit T€ 528.440 
(Vorjahr T€ 472.000) sonstige Forderungen. 

 
Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere
Alle im Bestand befindlichen verzinslichen Wertpapie-
re sind börsenfähig und auch börsennotiert (Bilanzwert 
einschließlich Zinsen: T€ 1.064.835). Im Folgejahr wer-
den verzinsliche Wertpapiere in Höhe von T€ 56.000 
fällig. 

Die festverzinslichen Wertpapiere (T€ 1.064.835) 
wurden alle dem Anlagevermögen zugeordnet. Im 
Geschäftsjahr erfolgten keine bonitätsbedingten 
Abschreibungen auf den Wertpapierbestand. Der 
potenzielle Abschreibungsbedarf bei Anwendung des 
strengen Niederstwertprinzips beträgt zum Bilanz-
stichtag T€ 71.467 (Vorjahr T€ 78.072). Das betrifft fest-
verzinsliche Wertpapiere mit einem Buchwert in Höhe 
von T€ 867.174 (Vorjahr T€ 760.830) und einem Zeitwert 
in Höhe von T€ 795.707 (Vorjahr T€ 682.758). Es handelt 
sich ausschließlich um zinsinduziert niedrigere Zeitwer-
te, sodass unter Berücksichtigung der Halteabsicht bis 
zur Endfälligkeit eine dauerhafte Wertminderung nicht 
gegeben ist. 

Gesamtbetrag Restlaufzeit

 
Täglich  

fällig

 
Bis  

3 Monate

Mehr als  
3 Monate 
bis 1 Jahr

Mehr als  
1 Jahr bis  

5 Jahre

 
Mehr als  

5 Jahre

Mit unbe-
stimmter
Laufzeit

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
Kreditinstitute 1.510.285 284.005 36.967 32.810 268.664 887.839 0
Kunden 8.493.083 42.566 370.190 635.556 1.966.668 5.476.336 1.767

10.003.368 326.571 407.157 668.366 2.235.332 6.364.175 1.767
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Anteilbesitz
Der Anteilbesitz gemäß § 285 Nr. 11 HGB umfasst am 
Bilanzstichtag folgende Unternehmen:

 
Gesellschaft

Beteiligungs- 
quote

Eigenkapital  
2025 

Jahresergebnis 
2025

% T€ T€
RIM Rheinland-Pfälzische Gesellschaft für Immobilien und Projektmanagement mbH, Mainz 100,00 5.300 2
IMG Innovations-Management GmbH, Mainz 100,00 31 − 41
Wagnisfinanzierungsgesellschaft für Technologieförderung in Rheinland-Pfalz mbH (WFT), Mainz 100,00 5.813 − 143
MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Rheinland-Pfalz mbH, Mainz 29,41 18.032 280
FSG Flugplatz Speyer Grundstücksverwaltung GmbH, Mainz 1) 50,00 4.082 44
FIB Fonds für Innovation und Beschäftigung Rheinland-Pfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 50,00 5.720 − 418
VcR Venture-Capital Rheinhessen Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 50,00 1.043 − 61
VcS Venture-Capital Südpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Landau in der Pfalz 50,00 2.483 − 260
VRT Venture-Capital Region Trier Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Trier 50,00 2.542 − 46
VcV Venture-Capital Vorderpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Ludwigshafen am Rhein 50,00 5.709 − 84
VMU Venture-Capital Mittelrhein Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Koblenz 50,00 13.420 3.542
VcW Venture-Capital Westpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Kaiserslautern 50,00 2.026 − 510
S-Innovations-Beteiligungsfinanzierungsgesellschaft Rheinland-Pfalz mbH (S-IFG), Mainz 30,00 11.434 − 851
Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz GmbH, Mainz  
(ehemals Kredit-Garantiegemeinschaft des rheinland-pfälzischen Handwerks GmbH, Kaiserslautern) 36,37 18.108 234
VRH Venture Capital Rheinland-Pfalz Holding GmbH, Mainz 100,00 15 − 1
VRP Venture Capital Rheinland-Pfalz GmbH & Co. KG i.L., Mainz 21,65 68 − 289
VRP Venture Capital Rheinland-Pfalz Nr. 2 GmbH & Co. KG i.L., Mainz 21,65 89 − 426
Peristyl Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, Mainz 1) 100,00 8 − 1
VC RN Venture-Capital Rhein-Neckar Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 50,00 2.856 23
FöServ Servicegesellschaft für Förderbanken mbH, Mainz 2) 20,00 22 − 3

1) Beteiligung über RIM
2) Gründung in 2025
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FINANZANLAGEN UND IMMATERIELLE 
ANLAGEWERTE/SACHANLAGEN

Anlagespiegel
Anschaffungs- und  

Herstellungskosten
 

Zugänge/Abgänge
Zuschreibungen/  
Abschreibungen

 
Abgänge auf Abschreibungen

 
kumulierte Abschreibungen

 
Buchwert 

 
Buchwert

 Stand: 01.01.2025  vom 01.01. — 31.12.2025 vom 01.01. — 31.12.2025 31.12.2025  2025  2024
T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

993.626 148.045 
− 75.421

2.340 
− 2.419

0 − 10.810 1.055.440 982.895

Aktien und andere  
nicht festverzinsliche Wertpapiere

1.652 0 
− 1.652

0
− 0

0 
 

− 0 0 1.652

Beteiligungen 9.285 5 
0

76 
− 490

0 − 568 8.722 9.131

Anteile an verbundenen Unternehmen 34.013 532 
0

9.871 
− 10.308

0 
 

− 9.559 24.986 24.891

Immaterielle Anlagewerte 11.554 747 
0

0
− 246

0 − 11.430 871 370

Sachanlagen 18.347 286 
− 639

0
− 666

635 − 11.029 6.965 7.349

Insgesamt 1.068.477 71.903 − 1.842 635 − 43.396 1.096.984 1.026.288

In den in der Bilanz aufgeführten Schuldverschreibun-
gen und anderen festverzinslichen Wertpapieren sind 
anteilige Zinsen in Höhe von T€ 9.395 (Vorjahr T€ 6.561) 
enthalten. 

Bei den Sachanlagen entfallen am Bilanzstichtag 
auf Grundstücke T€ 1.903 (Vorjahr T€ 1.903), Gebäu-
de T€ 3.833 (Vorjahr T€ 4.118) und Gebäudebestand-
teile T€ 466 (Vorjahr T€ 508), die die ISB im Rahmen 
ihrer eigenen Tätigkeit nutzt, sowie auf Betriebs- und 
Geschäftsausstattung T€ 756 (Vorjahr T€ 809). 
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Beteiligungen und Anteile 
an verbundenen Unternehmen
Die Beteiligungen (T€ 8.722) und Anteile an verbunde-
nen Unternehmen (T€ 24.986) sind nicht börsenfähig.  

Treuhandvermögen
Dieser Posten beinhaltet von Dritten erhaltene Zuwen-
dungen in Höhe von T€ 223.106 (Vorjahr T€ 229.106), die 
für gezielte (Förder-)Projekte bestimmt sind. In diesem 
Posten sind im Wesentlichen Forderungen an Kunden 
in Höhe von T€ 208.734 (Vorjahr T€ 218.288) enthalten.
 

Sonstige Vermögensgegenstände
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Forde
rungen aus Kautionsleistungen in Höhe von T€ 89 
(Vorjahr T€ 89). 

Rechnungsabgrenzungsposten
Die Position beinhaltet T€ 40 (Vorjahr T€ 55) Disagien 
aus Passivdarlehen, T€ 414 (Vorjahr T€ 442) Makler-
gebühr, T€ 4 (Vorjahr T€ 5) Agien aus Aktivdarlehen, 
T€ 6.891 (Vorjahr T€ 5.070) Disagien aus begebenen 
Inhaberschuldverschreibungen sowie T€ 1.849 (Vorjahr 
T€ 1.787) aus sonstiger aktiver Rechnungsabgrenzung. 

PASSIVA

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
Die Verbindlichkeiten gliedern sich nach Fälligkeit  
wie folgt:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
bestehen mit T€ 7.041.252 (Vorjahr T€ 6.843.720) gegen-
über inländischen Kreditinstituten und mit T€ 71.186 
(Vorjahr T€ 108.229) gegenüber drei ausländischen Kre-
ditinstituten. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (täglich fäl-
lig) betreffen mit T€ 274 (Vorjahr T€ 158) den Träger, 
das Land Rheinland-Pfalz, und mit T€ 1.638 (Vorjahr 
T€ 1.536) Sonstige. 

Gesamtbetrag Restlaufzeit
 

Täglich  
fällig

 
Bis  

3 Monate

Mehr als  
3 Monate bis 

1 Jahr

Mehr als  
1 Jahr bis  

5 Jahre

 
Mehr als  

5 Jahre

T€ T€ T€ T€ T€ T€
Kreditinstitute 7.112.438 554.907 386.526 1.200.505 2.343.055 2.627.445
Kunden 627.576 1.912 245.664 250.000 85.000 45.000

7.740.014 556.819 632.190 1.450.505 2.428.055 2.672.445



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 5 4

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE JAHRESABSCHLUSS 

Jahresbilanz Gewinn-und-Verlust-Rechnung Anhang  
Konzernjahresbilanz Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung Konzerneigenkapitalspiegel  
Kapitalflussrechnung Konzernanhang Corporate-Governance-Bericht Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

Verbriefte Verbindlichkeiten
Dieser Posten beinhaltet die verbrieften Verbindlich
keiten, die im Rahmen der Ausreichung von eigenen 
Inhaberschuldverschreibungen in Höhe von 
T€ 3.005.000 platziert werden konnten. Im Geschäfts-
jahr wurden 2 Inhaberschuldscheine mit einem Nomi-
nalwert in Höhe von T€ 125.000 fällig und es wurden 
insgesamt 9 Inhaberschuldverschreibungen mit einem 
Nominalwert in Höhe von T€ 860.000 neu emittiert. 

Treuhandverbindlichkeiten
Das Land Rheinland-Pfalz als Träger hat der ISB einen 
Betrag von insgesamt T€ 101.099 (Vorjahr T€ 99.169) mit 
der Auflage zur Verfügung gestellt, diesen in eigenem 
Namen, aber im Interesse des Landes Rheinland-Pfalz 
für bestimmte Wirtschafts- und Wohnraumförderungs-
projekte zu verwenden. Darüber hinaus wurde von 
Dritten ein weiterer Betrag in Höhe von T€ 122.006 
(Vorjahr T€ 129.937) für die Durchführung von Wohn-
raumförderungsprojekten zur Verfügung gestellt. Alle 
Positionen stellen ausschließlich Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden dar. 

Sonstige Verbindlichkeiten
Dieser Posten beinhaltet im Wesentlichen sonstige 
Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Rheinland-
Pfalz aus einem Swapgeschäft in Höhe von T€ 230 (Vor-
jahr T€ 235) sowie aus Verbindlichkeiten aus Lieferung 
und Leistung in Höhe von T€ 3.703 (Vorjahr T€ 8.479).  

Rechnungsabgrenzungsposten
Die Position beinhaltet T€ 1.682 (Vorjahr T€ 2.349) Agio 
aus Passivdarlehen, T€ 1.252 (Vorjahr T€ 1.722) Agio 
aus begebenen Inhaberschuldverschreibungen, T€ 21 
(Vorjahr T€ 40) Disagien aus Aktivdarlehen sowie T€ 30 
(Vorjahr T€ 34) aus sonstiger passiver Rechnungsab-
grenzung. 

Rückstellungen
Die Rückstellungen für Pensionen werden mit ihrem 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-
wendigen Erfüllungsbetrag in Höhe von T€ 43.352 (Vor-
jahr T€ 44.317) erfasst. 

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der 
Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechen-
den durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den ver-

gangenen zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz 
der Rückstellungen nach Maßgabe des entspre-
chenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus 
den vergangenen sieben Geschäftsjahren beträgt im 
Geschäftsjahr T€ 913 (Vorjahr T€ 366). 

Für Beihilfeleistungen wurde eine Rückstellung in Höhe 
von T€ 10.981 (Vorjahr T€ 10.490) gebildet. 

Wegen drohender Inanspruchnahmen aus dem Gewähr-
leistungsgeschäft wurde durch die Bildung von Rück-
stellungen in Höhe von T€ 10.906 (Vorjahr T€ 5.401) 
Vorsorge getroffen. Im Wesentlichen enthält diese 
Position Rückstellungen für erkennbare Einzelrisiken 
aus dem Bürgschaftsgeschäft in Höhe von T€ 5.627 
(Vorjahr T€ 4.908), aus dem Garantiegeschäft in Höhe 
von T€ 4.568 (Vorjahr T€ 0) sowie eine Pauschalrück-
stellung für das latente Risiko einer Inanspruchnahme 
in Höhe von T€ 712 (Vorjahr T€ 493). 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von T€ 8.646 
(Vorjahr T€ 9.013) beinhalten im Wesentlichen die 
Rückstellungen für Jahresabschluss- und Veröffent-
lichungskosten in Höhe von T€ 488 (Vorjahr T€ 739), 

für die Aufbewahrung der Geschäftsunterlagen in 
Höhe von T€ 745 (Vorjahr T€ 745), für die Übertragung 
von Urlaubsansprüchen in Höhe von T€ 1.460 (Vorjahr 
T€ 1.526) für Nachversicherungen in Höhe von T€ 559 
(Vorjahr T€ 462) sowie für Zeitguthaben in Höhe von 
T€ 2.788 (Vorjahr T€ 2.992). 
 
Pensionsleistung
An die Pensionäre und deren Hinterbliebenen wur-
den T€ 1.622 (Vorjahr T€ 1.495) gezahlt. Aufgrund der 
Berücksichtigung steigender Durchschnittszinssätze 
in der Bewertung durch versicherungsmathematische 
Gutachten wurden die bestehenden Pensionsrückstel-
lungen auf T€ 43.352 (Vorjahr T€ 44.317) angepasst. 
Gegenläufige Effekte ergaben sich aus den Zahlungen 
an die Pensionäre und deren Hinterbliebenen. 

Eigenkapital
Die ISB verfügt zum Ende des Geschäftsjahres über 
ein Eigenkapital in Höhe von T€ 254.900 (Vorjahr 
T€ 254.464). Das gezeichnete Kapital beträgt unver-
ändert T€ 184.000 und wird in voller Höhe vom Land 
Rheinland-Pfalz gehalten. 



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 5 5

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE JAHRESABSCHLUSS 

Jahresbilanz Gewinn-und-Verlust-Rechnung Anhang  
Konzernjahresbilanz Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung Konzerneigenkapitalspiegel  
Kapitalflussrechnung Konzernanhang Corporate-Governance-Bericht Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

Die Gewinnrücklage beziffert sich auf T€ 55.849 (Vor-
jahr T€ 54.489) und enthält ausschließlich andere 
Gewinnrücklagen. 

Der Bilanzgewinn 2024 in Höhe von € 1.360.047,61 wur-
de gemäß Beschluss der Trägerversammlung vom 12. 
Juni 2025 in voller Höhe in die anderen Gewinnrück-
lagen eingestellt. 

Der Vorstand schlägt dem Verwaltungsrat vor, den 
Bilanzgewinn 2025 in Höhe von € 436.350,80 vollstän-
dig in die anderen Gewinnrücklagen einzustellen.
 
Eventualverbindlichkeiten
Unmittelbare Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Gewährleistungen bestehen aus dem Eigengeschäft 
der ISB in Höhe von T€ 56.487 (Vorjahr T€ 51.618) sowie 
für im Konsortialgeschäft übernommene Garantien in 
Höhe von T€ 22.148 (Vorjahr T€ 27.235). 

In den unmittelbaren Eventualverbindlichkeiten sind 
Rückbürgschaftsverpflichtungen der ISB, denen Fonds-
vermögen in entsprechender Höhe gegenüberstehen, 
in Höhe von T€ 7.772 (Vorjahr T€ 7.772) enthalten. 
 

Die Rückgriffsforderungen aus dem Konsortialge-
währleistungsgeschäft gegenüber dem Land betragen 
T€ 43.152 (Vorjahr T€ 46.128). 
 
Im Jahresabschluss 2025 werden die Eventualverbind-
lichkeiten abzüglich der passivierten Rückstellungen 
unter der Bilanz ausgewiesen. Die korrespondierenden 
Rückgriffsforderungen an Bund und Land werden dem-
gegenüber auf der Aktivseite unter dem Bilanzstrich 
vermerkt. 

Bei den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Gewährleistungsverträgen handelt es sich im Wesentli-
chen um originäres Bankgeschäft mit Kunden, aus dem 
Provisionserträge erzielt werden. Das Risiko besteht 
für die ISB in einer Inanspruchnahme aus den vertrag-
lichen Verpflichtungen aufgrund einer Verschlechte-
rung der Bonität des Schuldners. Den Bonitätsrisiken 
wird bilanziell durch die Bildung von Rückstellungen 
Rechnung getragen. Die Einschätzung des Risikos 
der Inanspruchnahme aus Eventualverbindlichkeiten 
erfolgt auf Basis eines Unternehmensratings nach 
DSGV (Deutscher Sparkassen- und Giroverband) sowie 
nach intern festgelegten Bewertungsmaßstäben, die 

die vorhandenen Sicherheiten sowie die aktuelle Situa-
tion des Unternehmens mit einbeziehen. Aufgrund der 
Erfahrungswerte aus den Vorjahren wird davon aus-
gegangen, dass die ausgewiesenen Eventualverbind-
lichkeiten nicht in erheblichem Umfang in Anspruch 
genommen werden. 
 
Andere Verpflichtungen
Die unwiderruflichen Kreditzusagen betragen T€ 745.697 
(Vorjahr T€ 502.166). Sie sind Teil des Kreditgeschäftes 
der ISB und werden in der Bilanz nicht ausgewiesen. 
Risiken können sich aus der Verschlechterung der Boni-
tät des Kunden ergeben, die gegebenenfalls zur Bildung 
von Rückstellungen in der Bilanz führt. 
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN POSTEN DER 
GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG

Zinserträge
Die Zinserträge belaufen sich auf T€ 235.535 (Vor-
jahr T€ 233.784). Darin sind Erträge aus Kredit- und 
Geldmarktgeschäften in Höhe von T€ 217.898 (Vorjahr 
T€ 215.754) sowie Zinsen und ähnliche Erträge aus 
Abzinsung von Rückstellungen aus dem Kreditgeschäft 
in Höhe von T€ 496 (Vorjahr T€ 132) enthalten. 

Aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuch
forderungen wurden Erträge in Höhe von T€ 17.141 (Vor-
jahr T€ 17.898) erzielt. 

In den Zinserträgen sind Negativzinsen aus Aktiv
darlehen in Höhe von T€ 652 (Vorjahr T€ 815) sowie aus 
Swapverträgen in Höhe von T€ 730 (Vorjahr T€ 1.053) 
enthalten. 

Zinsaufwendungen
Die Zinsaufwendungen in Höhe von insgesamt 
T€ 192.365 (Vorjahr T€ 187.073) betreffen die aufgenom-
menen Refinanzierungsmittel. 

In den Zinsaufwendungen sind Negativzinsen aus 
Swapverträgen in Höhe von T€ 1.205 (Vorjahr T€ 1.313) 
sowie aus Refinanzierungsmitteln in Höhe von T€ 2.292 
(Vorjahr T€ 3.360) enthalten. 

Die Swapaufwendungen wurden in Höhe von T€ 2.980 
(Vorjahr T€ 2.022) mit den Swaperträgen saldiert.
 
Provisionserträge
An Provisionserträgen wurden im Berichtsjahr 
T€ 31.241 (Vorjahr T€ 30.017) erzielt. Davon entfallen 
auf Geschäftsbesorgungstätigkeiten T€ 26.448 (Vor-
jahr T€ 25.301) und auf Eigengeschäfte der ISB T€ 4.792 
(Vorjahr T€ 4.715). In den Erträgen aus der Geschäfts-
besorgungstätigkeit ist in Höhe von T€ 24.719 (Vorjahr 
T€ 23.406) ein Treuhandentgelt des Landes Rheinland-
Pfalz enthalten. 

Provisionsaufwendungen
Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) hat für vom Land Rheinland-Pfalz erhaltene 
Bürgschaften eine Bürgschaftsprovision in Höhe von 
T€ 1.034 (Vorjahr T€ 989) gezahlt. 

Sonstige betriebliche Erträge
Im Wesentlichen umfasst diese Position Erträge aus 
der Kostenübernahme von Ministerien des Landes 
Rheinland-Pfalz in Höhe von T€ 4.244 (Vorjahr T€ 3.061), 
Erträge aus der Auflösung von Rückstelllungen in Höhe 
von T€ 777 (Vorjahr T€ 763) sowie Erträge aus der 
Durchführung von Veranstaltungen in Höhe von T€ 456 
(Vorjahr T€ 254). In diesem Posten sind zudem perio-
denfremde Erträge in Höhe von T€ 54 (Vorjahr T€ 169) 
enthalten. Im Wesentlichen resultieren diese aus einer 
Provisionsabrechnung ggü. dem Land in Höhe von 
T€ 14 (Vorjahr T€ 0), aus Nebenkostenabrechnungen 
T€ 14 (Vorjahr T€ 5) sowie Erstattungen von Dienstleis-
tern in Höhe von T€ 21 (Vorjahr T€ 135). 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
Neben den Personalaufwendungen umfasst diese 
Position IT-Aufwendungen in Höhe von T€ 24.861 (Vor-
jahr T€ 23.605), Aufwendungen für Miete und Instand
haltung T€ 1.948 (Vorjahr T€ 1.938), Aufwendungen für 
Umlagen und sonstige Beiträge T€ 565 (Vorjahr T€ 532), 
Aufwendungen für Zeitpersonal T€ 8.956 (Vorjahr 
T€ 7.837) sowie sonstige Verwaltungsaufwendungen in 
Höhe von T€ 4.666 (Vorjahr T€ 5.057). 

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Im Wesentlichen werden in dieser Position der Auf-
wand aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen 
in Höhe von T€ 794 (Vorjahr T€ 841) und der Beihilfe-
rückstellung in Höhe von T€ 169 (Vorjahr T€ 130) aus-
gewiesen. 

Weiter sind in diesem Posten periodenfremde Aufwen-
dungen in Höhe von T€ 398 (Vorjahr T€ 116) enthalten. 
Im Wesentlichen sind hier Aufwendungen aus Vorjah-
ren für Dienstleistungen in Höhe von T€ 394 (Vorjahr 
T€ 114) enthalten.

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflö-
sung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 
Die Position in Höhe von T€ 955 (Vorjahr T€ 0) betrifft 
im Wesentlichen den Ertrag aus der Auflösung von Ein-
zelwertberichtigungen und Rückstellungen im Kredit-
geschäft. 
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Abschreibungen und Wertberichtigungen  
auf Beteiligungen, Anteilen an verbundenen 
Unternehmen und wie Anlagevermögen  
behandelten Wertpapieren 
Die Position in Höhe von T€ 3 (Vorjahr T€ 1.584) betrifft 
im Wesentlichen den Aufwand aus der Zuführung zur 
Risikovorsorge auf Anteile an verbundenen Unter
nehmen.

ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN 

Swapgeschäfte
Im Berichtsjahr wurden zur Vermeidung von Zinsän-
derungsrisiken 50 zinsbezogene Termingeschäfte mit 
einem Volumen von € 820 Mio. (Vorjahr € 914 Mio.) 
abgeschlossen. Das Gesamtvolumen bestand aus 810 
Stück (Vorjahr 792 Stück) und betrug € 7.842 Mio. (Vor-
jahr € 7.771 Mio.). Von den Termingeschäften sind 697 
Stück (Vorjahr 567 Stück) mit einem positiven Markt-
wert in Höhe von T€ 633.118 (Vorjahr T€ 512.890) sowie 
113 Stück (Vorjahr 225 Stück) mit einem negativen 
Marktwert in Höhe von T€ 75.306 (Vorjahr T€ 124.985) 
bewertet worden und dienen ausschließlich Absiche-
rungszwecken der Aktivdarlehen und der Zinsfixierung 
variabel verzinster Wertpapiere sowie von Eigenemis-
sionen. Die Bewertung der zinsbezogenen Terminge-
schäfte erfolgt nach dem Discounted-Cashflow-Ver-
fahren. Die beizulegenden Zeitwerte werden über die 
Abzinsung der künftigen Zahlungen (Cashflows) ermit-
telt. Hierbei werden die festen Zahlungsströme aus 
den internen Finanzströmen übernommen und die 
noch nicht gefixten, auf EURIBOR-Zinsreferenz basie-
renden, variablen Zahlungsströme über Forwardrates 
aus Zinskurven abgeleitet. Eine anschließende Verbar-
wertung dieser Ergebnisse führt zum Wert am Bewer-
tungsstichtag. 

Darüber hinaus besteht eine sonstige Swapvereinba-
rung mit dem Land Rheinland-Pfalz zur Sicherung der 
Gewinnansprüche aus einem Forderungsportfolio der 
ISB. Von der ISB ist ein Swapbetrag in Höhe des Port-
folioergebnisses zu leisten; im Gegenzug leistet der 
Kontrahent eine Zahlung, die sich aus der Höhe des 
Forderungsbestandes und einem um zwei Basispunkte 
verminderten EURIBOR-Satz für 3-Monatsgelder ergibt. 
Zum 31. Dezember 2025 beläuft sich der Bezugsbe-
trag dieses Swaps auf T€ 61.847 (Vorjahr T€ 65.876). 
Die ISB erhielt hieraus Zahlungen von T€ 1.518  
(Vorjahr T€ 2.590) und hat Zahlungen von T€ 4.455 
(Vorjahr T€ 4.516) geleistet. Es handelt sich hierbei um 
ein außerbilanzielles Geschäft, dessen beizulegender 
Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, da für 
diesen Swap kein Markt besteht. 

Verlustfreie Bewertung des Bankbuches
Die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs erfolgt 
nach dem Grundsatz der Bewertungskonvention. Im 
Geschäftsjahr 2025 wurde das Bankbuch auf die Bil-
dung einer Drohverlustrückstellung für zinsbezogene 
Risiken gemäß IDW RS BFA 3 überprüft. Im Geschäfts-
jahr wurde hierfür die barwertige Betrachtungsweise 
angewandt. Dabei werden die Buchwerte mit den Bar-

werten des Bankbuchs verglichen. Nach dem Ergebnis 
der Überprüfung ergab sich keine Notwendigkeit zur 
Bildung einer Drohverlustrückstellung. 

Sonstige Angaben
Die Gesellschaft wird gemäß § 300 ff. HGB in den han-
delsrechtlichen Konzernabschluss der ISB einbezogen. 
Der Konzernabschluss der ISB wird im Unternehmens-
register offengelegt. 
 
Aufgrund der Einbeziehung der ISB in den Konzernab-
schluss der ISB werden die Angaben zum Abschluss-
prüferhonorar gemäß § 285 Nr. 17 HGB im Konzernan-
hang der ISB ausgewiesen. 
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Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen 
und Personen
Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Per-
sonen werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin-
gungen abgeschlossen. Bei den Swapgeschäften 
wurde ein Geschäft mit dem Land Rheinland-Pfalz 
abgeschlossen, welches nicht zu den marktüblichen 
Bedingungen abgeschlossen wurde, da für diesen 
Swap kein Markt besteht. Auf die Ausführungen zu den 
Swapgeschäften wird verwiesen. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Im Berichtsjahr 2025 waren für die ISB durchschnittlich 
424 Personen (Vorjahr 402 Personen) tätig. Hierin sind 
117 Teilzeitbeschäftigte (Vorjahr 113 Teilzeitbeschäftigte) 
enthalten. Zum 31. Dezember 2025 waren bei der ISB 
430 Personen (Vorjahr 420 Personen) — einschließlich 
des Vorstandes  — beschäftigt. Im Berichtsjahr absol-
vierte keine Person ein duales Studium. 
 
Es wurden 10 Personen (Vorjahr 7 Personen) Proku-
ra, 37 Personen (Vorjahr 46 Personen) Handlungsvoll-
macht und 39 Personen (Vorjahr 30 Personen) eine 
erweiterte Artvollmacht erteilt. 

Nachtragsbericht
Nach Schluss des Geschäftsjahres sind bislang keine 
Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten, die 
eine Auswirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage der ISB haben.
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Stand 31.12.2025 Stand 31.12.2024
€ € € T€

	 1.	 Barreserve 
a)	 Kassenbestand 9.094,48 6
b)	 Guthaben bei Zentralnotenbanken 6.345.438,74 6.226 
	 darunter: bei der Deutschen Bundesbank € 6.345.438,74 (Vorjahr T€ 6.225) 6.354.533,22 6.232 

	 2.	 Forderungen an Kreditinstitute
a)	 täglich fällig 294.239.784,47 386.978 
b)	 andere Forderungen 1.228.280.320,83 1.243.503 

1.522.520.105,30 1.630.481
	 3.	 Forderungen an Kunden 8.493.468.445,93 7.776.297 

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert € 6.717.250,09 (Vorjahr T€ 6.343) Kommunalkredite € 7.941.632.019,25 (Vorjahr T€ 7.280.453)
	 4.	 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

a)	 Anleihen und Schuldverschreibungen
	 aa)	� von öffentlichen Emittenten 

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank € 321.686.575,01 (Vorjahr T€ 236.026)
321.686.575,01  236.026

	 ab)	� von anderen Emittenten 
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank € 730.138.819,21 (Vorjahr T€ 740.438)

743.148.488,65  753.430 

1.064.835.063,66 989.456 
1.064.835.063,66 989.456 

	 5.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 0,00 1.652 
	 6.	 sonstige Beteiligungen 2.830.623,02 3.239 

	 7. 	� Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 
darunter: an Kreditinstituten € 6.586.016,61 (Vorjahr T€ 6.501)

32.436.044,39 30.865 

	 8.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 22.459,46 25
	 9.	� Treuhandvermögen 

darunter: Treuhandkredite € 208.734.108,87 (Vorjahr T€ 218.288)
322.086.456,68 323.346 

	10.	 Immaterielle Anlagewerte
a)	� entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 870.832,20 370

870.832,20 370
	11.	 Sachanlagen 6.965.367,39 7.349
	12.	 Sonstige Vermögensgegenstände 616.347,02 426
	13.	 Rechnungsabgrenzungsposten 9.197.945,69 7.359

		  Summe der Aktiva 11.462.204.223,96 10.777.096 

Rückgriffsforderungen aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen gegenüber Land und Bund 86.786.413,17 91.542

AKTIVSEITE

KONZERNJAHRESBILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2025
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PASSIVSEITE
Stand 31.12.2025 Stand 31.12.2024

€ € € T€
	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a)	 täglich fällig 554.906.825,89 401.530
b)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 6.557.531.477,68 6.550.419

7.112.438.303,57 6.951.949
	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a)	 andere Verbindlichkeiten
	 aa)	 täglich fällig 1.911.545,81 1.694
	 ab)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 625.664.420,05 840.114

627.575.965,86 841.808
627.575.965,86 841.808

	 3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten
a)	 begebene Schuldverschreibungen 3.029.910.072,93 2.288.151

3.029.910.072,93 2.288.151
	 4.	 Treuhandverbindlichkeiten darunter: Treuhandkredite € 208.734.108,87 (Vorjahr T€ 218.288) 322.086.456,68 323.346
	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten 5.607.532,98 12.397
	 6.	 Rechnungsabgrenzungsposten 2.984.952,92 4.145
	 6. a)	 Passive latente Steuern 56,65 0
	 7.	 Rückstellungen

a)	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 54.332.782,00 54.806
b)	 Steuerrückstellungen 14.094,00 26
c)	 andere Rückstellungen 	
	 ca)	 Rückstellungen im Bürgschaftsgeschäft 10.905.750,23 5.401
	 cb)	 sonstige Rückstellungen 8.717.506,09 9.081

19.623.256,32 14.482
73.970.132,32 69.315

	 8.	 Zweckgebundene Mittel des Landes Rheinland-Pfalz 869.196,20 869
	 9.	 Fonds für allgemeine Bankrisiken 17.600.000,00 17.600
	10.	 Eigenkapital

a)	 Gezeichnetes Kapital 184.000.000,00 184.000
b)	 Kapitalrücklage 14.615.281,56 14.615
c)	 Gewinnrücklagen
	 ca)	 andere Gewinnrücklagen 67.784.898,59 65.527

67.784.898,59 65.527
d)	 Nicht beherrschende Anteile
	 da)	 am Kapital 3.066.431,06 4.254
	 db) 	 am Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag − 209.270,99 − 1.187

2.857.160,07 3.066
e)	 Konzernbilanzgewinn/-verlust − 95.786,37 307

269.161.553,85 267.516

		  Summe der Passiva 11.462.204.223,96 10.777.096

	Eventualverbindlichkeiten	a) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Gewährleistungsverträgen	 94.236.003,12 99.531
	Andere Verpflichtungen 	 a) Unwiderrufliche Kreditzusagen	 745.697.030,95 502.166
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KONZERN- GEWINN- UND -VERLUST-RECHNUNG FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS  
31. DEZEMBER 2025

31.12.2025 31.12.2024
€ € € T€

	 1.	 Zinserträge aus  
a)	 Kredit- und Geldmarktgeschäften 218.563.763,92 216.099
b)	 festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 17.141.080,34 17.898

235.704.844,26 233.997
	 2.	 Zinsaufwendungen 192.371.477,93 187.085

43.333.366,33 46.912
	 3.	 Laufende Erträge aus

a)	 Beteiligungen 222.356,16 221
222.356,16 221

	 4.	 Provisionserträge 30.992.611,76 29.654
	 5.	 Provisionsaufwendungen 1.139.715,46 1.095

29.852.896,30 28.559
	 6.	 Sonstige betriebliche Erträge 5.764.874,57 4.547
	 7. 	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a)	 Personalaufwand
	 aa)	 Löhne und Gehälter 27.671.423,88 25.330
	 ab)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 7.653.315,04  7.642
		  darunter: für Altersversorgung € 1.501.387,59 (Vorjahr T€ 1.284) 35.324.738,92 32.973
b)	 andere Verwaltungsaufwendungen 41.066.900,91  39.038

76.391.639,83 72.011
	 8.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 911.715,70 986
	 9.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.344.501,02 1.792
	10.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 3.665
	11.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 690.902,09 0
	12.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen  

und wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren
0,00 1.681

	13.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 392.030,58 0
	14.	 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 1.081.706,24 -690
	15.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 1.690.275,72 − 587
	16.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 44.711,78 38
	17.	� Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 9 ausgewiesen 189,00 27
	18.	 Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 1.645.374,94 − 652
	19.	 Ergebnis nicht beherrschende Anteile − 209.270,99 -1.187
	20.	 Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag nach Ergebnis nicht beherrschende Anteile 1.854.645,93 536
	21.	 Konzerngewinnvortrag/-verlustvortrag aus dem Vorjahr − 1.950.432,30 − 228

	22.	 Konzernbilanzgewinn/-verlust − 95.786,37 307
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KONZERNEIGENKAPITALSPIEGEL 2024

Eigenkapital des Mutterunternehmens

Gezeichnetes 
Kapital

Eigene Anteile Nicht einge- 
forderte ausste
hende Einlagen

Summe

ISB-Konzern

 
(Alle Angaben in €) Summe Summe Summe

Stand am 01.01.2024 184.000.000,00 0,00 0,00 184.000.000,00
Kapitalerhöhung/-herabsetzung z. B.: 0,00 0,00 0,00 0,00

Ausgabe von Anteilen 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwerb/Veräußerung eigener Anteile 0,00 0,00 0,00 0,00
Einziehung von Anteilen 0,00 0,00 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln 0,00 0,00 0,00 0,00

Einforderungen bisher nicht  
eingeforderter Einlagen 

0,00 0,00 0,00 0,00

Einstellung in/Entnahme aus Rücklagen 0,00 0,00 0,00 0,00

Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00

Währungsumrechnung 0,00 0,00 0,00 0,00

Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00

Sonstige Veränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00

Konzernjahresüberschuss-/fehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00

Stand am 31.12.2024 184.000.000,00 0,00 0,00 184.000.000,00

Rücklagen

Kapitalrücklage  Gewinnrücklagen Summe

ISB-Konzern

nach 272 Abs. 2  
Nr. 1-3 HGB

nach 272 Abs. 2  
Nr. 4 HGB Summe

andere 
Gewinnrücklagen Summe

0,00 14.615.281,56 14.615.281,56 63.782.129,74 63.782.129,74 78.397.411,30
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 1.900.334,52 1.900.334,52 1.900.334,52

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 − 155.444,96 − 155.444,96 − 155.444,96

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 14.615.281,56 14.615.281,56 65.527.019,30 65.527.019,30 80.142.300,86

Eigenkapitalspiegel gemäß Anlage 1 DRS 22

(Korrigiertes) gezeichnetes Kapital

ZUM 31. DEZEMBER 2024
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Gewinnvortrag/  
Verlustvortrag

Konzernjahresüber-
schuss/-fehlbetrag, der 

dem Mutterunternehmen 
zuzurechnen ist Summe

Stand am 01.01.2024 0,00 1.516.765,06 1.516.765,06
Kapitalerhöhung/-herabsetzung z. B.: 0,00 0,00 0,00

Ausgabe von Anteilen 0,00 0,00 0,00
Erwerb/Veräußerung eigener Anteile 0,00 0,00 0,00
Einziehung von Anteilen 0,00 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln 0,00 0,00 0,00

Einforderungen bisher nicht  
eingeforderter Einlagen 

0,00 0,00 0,00

Einstellung in/Entnahme aus Rücklagen 0,00 0,00 0,00

Ausschüttung 0,00 0,00 0,00

Währungsumrechnung 0,00 0,00 0,00

Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00

Sonstige Veränderungen − 228.124,50 − 1.516.765,06 − 1.744.889,56

Konzernjahresüberschuss-/fehlbetrag 0,00 535.571,49 535.571,49

Stand am 31.12.2024 − 228.124,50 535.571,49 307.446,99

Nicht beherrschende  
Anteile vor Eigenkapital- 

differenz aus Jahresergebnis

Auf nicht beherrschende 
Anteile entfallende  
Gewinne/Verluste Summe Summe

977.084,92 82.619,03 1.059.703,95 264.973.880,31
0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

3.193.892,39 0,00 3.193.892,39 5.094.226,91

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

82.619,03 − 82.619,03 0,00 -1.900.334,52

0,00 − 1.187.165,28 − 1.187.165,28 -651.593,79

4.253.596,34 − 1.187.165,28 3.066.431,06 267.516.178,91

Eigenkapitalspiegel gemäß Anlage 1 DRS 22

Eigenkapital des Mutterunternehmens Nicht beherrschende Anteile Konzerneigenkapital
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KONZERNEIGENKAPITALSPIEGEL 2025

Eigenkapital des Mutterunternehmens

Gezeichnetes 
Kapital

Eigene Anteile Nicht einge- 
forderte ausste
hende Einlagen

Summe

ISB-Konzern

 
(Alle Angaben in €) Summe Summe Summe

Stand am 01.01.2025 184.000.000,00 0,00 0,00 184.000.000,00
Kapitalerhöhung/-herabsetzung z. B.: 0,00 0,00 0,00 0,00

Ausgabe von Anteilen 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwerb/Veräußerung eigener Anteile 0,00 0,00 0,00 0,00
Einziehung von Anteilen 0,00 0,00 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln 0,00 0,00 0,00 0,00

Einforderungen bisher nicht  
eingeforderter Einlagen 

0,00 0,00 0,00 0,00

Einstellung in/Entnahme aus Rücklagen 0,00 0,00 0,00 0,00

Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00

Währungsumrechnung 0,00 0,00 0,00 0,00

Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00

Sonstige Veränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00

Konzernjahresüberschuss-/fehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00

Stand am 31.12.2025 184.000.000,00 0,00 0,00 184.000.000,00

Rücklagen

Kapitalrücklage  Gewinnrücklagen Summe

ISB-Konzern

nach 272 Abs. 2  
Nr. 1-3 HGB

nach 272 Abs. 2  
Nr. 4 HGB Summe

andere 
Gewinnrücklagen Summe

0,00 14.615.281,56 14.615.281,56 65.527.019,30 65.527.019,30 80.142.300,86
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 1.360.047,61 1.360.047,61 1.360.047,61

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 897.831,68 897.831,68 897.831,68

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 14.615.281,56 14.615.281,56 67.784.898,59 67.784.898,59 82.400.180,15

Eigenkapitalspiegel gemäß Anlage 1 DRS 22

(Korrigiertes) gezeichnetes Kapital

ZUM 31. DEZEMBER 2025
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Gewinnvortrag/  
Verlustvortrag

Konzernjahresüber-
schuss/-fehlbetrag, der 

dem Mutterunternehmen 
zuzurechnen ist Summe

Stand am 01.01.2025 − 228.124,50 535.571,49 307.446,99
Kapitalerhöhung/-herabsetzung z. B.: 0,00 0,00 0,00

Ausgabe von Anteilen 0,00 0,00 0,00
Erwerb/Veräußerung eigener Anteile 0,00 0,00 0,00
Einziehung von Anteilen 0,00 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln 0,00 0,00 0,00

Einforderungen bisher nicht  
eingeforderter Einlagen 

0,00 0,00 0,00

Einstellung in/Entnahme aus Rücklagen 0,00 0,00 0,00

Ausschüttung 0,00 0,00 0,00

Währungsumrechnung 0,00 0,00 0,00

Änderungen des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00

Sonstige Veränderungen − 1.722.307,80 − 535.571,49 − 2.257.879,29

Konzernjahresüberschuss-/fehlbetrag 0,00 1.854.645,93 1.854.645,93

Stand am 31.12.2025 − 1.950.432,30 1.854.645,93 − 95.786,37

Nicht beherrschende  
Anteile vor Eigenkapital- 

differenz aus Jahresergebnis

Auf nicht beherrschende 
Anteile entfallende  
Gewinne/Verluste Summe Summe

4.253.596,34 − 1.187.165,28 3.066.431,06 267.516.178,91
0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 1.360.047,61

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

− 1.187.165,28 1.187.165,28 0,00 − 1.360.047,61

0,00 − 209.270,99 − 209.270,99 1.645.374,94

3.066.431,06 − 209.270,99 2.857.160,07 269.161.553,85

Eigenkapitalspiegel gemäß Anlage 1 DRS 22

Eigenkapital des Mutterunternehmens Nicht beherrschende Anteile Konzerneigenkapital
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KAPITALFLUSSRECHNUNG

2025 2024
T€ T€

1. Periodenergebnis  
(Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag einschließlich Ergebnisanteile anderer Gesellschafter) 1.645 − 652
Im Periodenergebnis enthaltene zahlungsunwirksame Posten 
und Überleitung auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

2. +/– Abschreibungen, Wertberichtigungen/Zuschreibungen auf Forderungen  
und Gegenstände des Anlagevermögens

− 5.699 5.037

3. +/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 9.462 389
4. +/– andere zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 1.690 2.762
5. –/+ Gewinn/Verlust aus der Veräußerung von Gegenständen des AV‘s − 849 0
6. –/+ sonstige Anpassungen (Saldo) 0 0
7. –/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kreditinstitute 108.412 − 21.204
8. –/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kunden − 709.742 − 338.493
9. –/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen an Institute i. S. d. § 1 Abs. 3 ZAG  

(gilt nur für Zahlungsinstitute und E-Geld-Institute)
0 0

10. –/+ Zunahme/Abnahme der Wertpapiere (soweit nicht Finanzanlagen) 0 0
11. –/+ Zunahme/Abnahme anderer Aktiva aus laufender Geschäftstätigkeit − 2.237 − 10.850
12. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 158.030 − 87.438
13. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden − 209.783 − 103.556
14. +/– Zunahme/Abnahme verbriefter Verbindlichkeiten  

(gilt nur für Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und Wertpapierinstitute)
735.000 475.000

15. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Instituten  
i. S. d. § 1 Abs. 3 ZAG (gilt nur für Zahlungsinstitute und E-Geld-Institute)

0 0

16. +/– Zunahme/Abnahme anderer Passiva aus laufender Geschäftstätigkeit − 8.045 15.802
17. +/– Zinsaufwendungen/Zinserträge − 43.333 − 46.912
18. +/– Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten 0 0
19. +/– Ertragssteueraufwand/-ertrag 45 38
20. + erhaltene Zinszahlungen und Dividendenzahlungen 363.908 402.857
21. – gezahlte Zinsen − 326.721 − 360.078
22. + außerordentliche Einzahlungen 0 0
23. – außerordentliche Auszahlungen 0 0
24. –/+ Ertragsteuerzahlungen − 45 − 24
25. = Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 71.768 − 67.324

2025 2024
T€ T€

26. + Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens 3.163 1.013
27. – Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen − 663 − 240
28. + Einzahlungen aus Abgängen des Sachanlagevermögens 1 0
29. – Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen − 286 − 513
30. + Einzahlungen aus Abgängen des immateriellen Anlagevermögens 0 0
31. – Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen − 747 − 352
32. + Einzahlungen aus Abgängen aus dem Konsolidierungskreis 0 0
33. – Auszahlungen für Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0
34. +/– Mittelveränderungen aus sonstiger Investitionstätigkeit (Saldo) 0 0
35. + Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
36. – Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
37. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit 1.467 − 92

38. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern  
des Mutterunternehmens

0 0

39. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von anderen Gesellschaftern 0 0
40. – Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an Gesellschafter  

des Mutterunternehmens
0 0

41. – Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 0
42. + Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
43. – Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
44. – gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 0
45. – gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter 0 0
46. +/– Mittelveränderungen aus sonstigem Kapital (Saldo) 0 0
47. = Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 0 0

48. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds (Summe aus 25, 37, 47) 73.235 − 67.416
49. +/– Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
50. +/– konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
51. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 982.109 1.049.525
52. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 1.055.344 982.109

FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2025

Der Finanzmittelfonds setzt sich aus der Bilanzposition „Barreserve“ und den Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren, die zur Refinanzie-
rung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind, zusammen.



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 6 7

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE JAHRESABSCHLUSS 

Jahresbilanz Gewinn-und-Verlust-Rechnung Anhang  
Konzernjahresbilanz Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung Konzerneigenkapitalspiegel  
Kapitalflussrechnung Konzernanhang Corporate-Governance-Bericht Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

KONZERNANHANG 2025

ALLGEMEINE ANGABEN

Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) AöR hat ihren Sitz in Mainz und ist unter der Num-
mer HRA 41584 in das Handelsregister beim Amtsge-
richt Mainz eingetragen. 

Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2025 
wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetz
buches (HGB)  — insbesondere §§ 340 i f. HGB  —, der 
Verordnung über die Rechnungslegung der Kredit-
institute (RechKredV), der Deutschen Rechnungsle-
gungs Standards (DRS) des Deutschen Rechnungs-
legungs Standards Commitee e. V. (DRSC) und des 
GmbH-Gesetzes (GmbHG) aufgestellt. Für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses wurden die für das 
Mutterunternehmen ISB geltenden handelsrechtlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften für große 
Kapitalgesellschaften einheitlich für alle in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen angewen-
det (§§ 300, 308 HGB); dies gilt auch für die Gesell-
schaften, die nach § 312 HGB bilanziert und bewertet 

worden sind. Bilanzierungs- und Bewertungswahlrech-
te wurden einheitlich ausgeübt; Abweichungen zu den 
einzelnen Jahresabschlüssen ergaben sich nur in Bezug 
auf die Ermittlung der Pauschalwertberichtigungen in 
den Tochterunternehmen. Unberührt hiervon bleiben 
die für die ISB als Kreditinstitut geltenden geschäfts-
zweigspezifischen Bilanzierungs- und Bewertungsan-
sätze, die gemäß §§ 300 Abs. 2 und 308 Abs. 2 HGB im 
Konzernabschluss beibehalten worden sind. 

Hinsichtlich des Ausweises bzw. der Gliederung von 
Bilanz sowie Gewinn- und Verlust-Rechnung (GuV) wur-
de die für das Mutterunternehmen ISB anzuwendende 
RechKredV, insbesondere die Formblätter 1 (Bilanz) 
und 3 (GuV in Staffelform), zugrunde gelegt (§ 37 Rech-
KredV). Die Bilanz- und GuV-Posten der anderen ein-
bezogenen Unternehmen wurden unter Beachtung der 
einzelnen Bestimmungen der RechKredV auf die Pos-
ten der Formblätter übergeleitet. 

Da neben der ISB auch alle einbezogenen Unterneh-
men ihre Jahresabschlüsse jeweils auf den 31. Dezem-
ber aufstellen, wurde als Aufstellungsstichtag des 
Konzerns einheitlich der 31. Dezember 2025 zugrunde 
gelegt.

Soweit Angaben wahlweise im Anhang oder in der Bilanz 
gemacht werden können, werden solche Angaben im 
Anhang erläutert. 

Die Gliederung der Bilanz ist entsprechend den 
Besonderheiten des Institutes um den Posten „Zweck-
gebundene Mittel des Landes Rheinland-Pfalz“ ergänzt 
worden. 
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KONSOLIDIERUNGSKREIS UND  
KONSOLIDIERUNGSMETHODEN  
IM KONZERNABSCHLUSS

Basierend auf der Beurteilung der aktuellen Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Tochterunterneh-
men hat die Bank für das Geschäftsjahr 2025 einen 
Konzernabschluss erstellt. 
 
In den Konzernabschluss werden neben der ISB 
vier verbundene Unternehmen auf vollkonsolidierter 
Basis einbezogen. Für die Kapitalkonsolidierung wur-
de DRS-konform die Neubewertungsmethode (§ 301   
Abs. 1 Satz 2 HGB i. V. m. § 301 Abs. 2 Satz 5 HGB) auf der  
Grundlage der Wertansätze angewendet, die den in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
zum Erwerbs- oder Gründungszeitpunkt beizumessen 
waren. Die Verrechnung im Rahmen der Kapitalkonso-
lidierung erfolgte ebenfalls zum Erwerbs- oder Grün-
dungszeitpunkt. Aus der Erstkonsolidierung ergaben 
sich keine Unterschiedsbeträge, da der Erwerb der 
Geschäftsanteile ausschließlich zum jeweiligen Grün-
dungszeitpunkt erfolgte. 
 

Im Posten „Nicht beherrschende Anteile“ sind gemäß 
§ 307  HGB die nicht der ISB gehörenden Anteile an 
einer vollkonsolidierten Gesellschaft gesondert ausge-
wiesen; ebenfalls erfolgte innerhalb der GuV ein sepa-
rater Ausweis des auf den fremden Gesellschafter ent-
fallenden Anteils am Konzernergebnis. 
 
14 Unternehmen wurden DRS-konform nach der Equi-
ty-Methode gemäß § 312 Abs. 1 Nr. 1 HGB mit dem Buch-
wert zum Erwerbs- oder Gründungszeitpunkt einbezo-
gen. Da die bisherigen Erwerbe jeweils ausschließlich 
mit der Gründung der Gesellschaften verbunden waren, 
ergaben sich bei der Erstkonsolidierung keine Unter-
schiedsbeträge. Für die Bilanzierung und Bewertung 
wurden einheitlich die für große Kapitalgesellschaften 
geltenden Vorschriften des HGB angewendet. Die auf 
die nach der Equity-Methode einbezogenen Unterneh-
men entfallenden Ergebnisse des Geschäftsjahres wur-
den gesondert innerhalb der GuV ausgewiesen. 
 

Zwei weitere Tochterunternehmen der ISB sind gemäß 
§ 296  Abs. 2 bzw. § 311  i. V. m. § 271  Abs. 1 Satz 1 HGB 
nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da die 
Unternehmen insgesamt  — sowohl einzeln als auch 
kumuliert – im Vergleich zum Konzern von untergeord-
neter Bedeutung für die Darstellung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns sind. 
 
Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
sind im Rahmen der Schuldenkonsolidierung gemäß 
§ 303 HGB und Aufwendungen und Erträge über die 
Aufwands- und Ertragskonsolidierung nach § 305 HGB 
vollständig eliminiert. Konsolidierungspflichtige Zwi-
schengewinne gemäß § 304 Abs. 2 HGB liegen nicht vor.
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BILANZIERUNGS- UND  
BEWERTUNGSMETHODEN

Die Barreserven werden zu Nennwerten ausgewiesen. 

Die Bilanzierung von Forderungen erfolgt grundsätzlich 
zum Nennwert gemäß § 340 e  Abs. 2  HGB. Bei Forde-
rungen mit einem Agio wird der Unterschiedsbetrag im 
aktiven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen 
und planmäßig über die Laufzeit bzw. Festbindungs-
dauer verteilt. Bei Forderungen mit einem Disagio wird 
der Unterschiedsbetrag im passiven Rechnungsab-
grenzungsposten ausgewiesen und planmäßig über die 
Laufzeit bzw. Zinsbindungsdauer verteilt. 

Erkennbare Einzelrisiken werden durch entsprechende 
Wertkorrekturen im Darlehens- sowie im Gewährleis-
tungsbereich berücksichtigt. Für die Risikobeurteilung 
ermittelt die ISB im Rahmen ihrer Bonitätsbeurteilun-
gen Ratings auf Einzelkreditnehmerebene. Entspre-
chend der Einstufung werden dann die Engagements 
identifiziert, die mit einer Risikovorsorge zu unterlegen 
sind. Im Rahmen der Jahresabschlusstätigkeiten wer-
den diese Einschätzungen einzelfallbezogen überprüft. 
Hierbei werden für die risikobehafteten Engagements 
im Kreditgeschäft Einzelwertberichtigungen und im 
Gewährleistungsbereich Rückstellungen als Risikovor-
sorge gebildet. 

Die Berücksichtigung der noch nicht bei einzelnen Kre-
ditnehmern konkretisierten Adressenausfallrisiken im 
Kreditgeschäft (Pauschalwertberichtigungen, PWB) 
erfolgt gemäß den Vorgaben des IDW RS BFA 7.

In die Bemessungsgrundlage wurden folgende Geschäf-
te einbezogen: 

	▪ Forderungen an Kreditinstitute 
	▪ Forderungen an Kunden 
	▪ Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflich-

tungen nach §§ 26 und 27 RechKredV einschließ-
lich unwiderruflicher Kreditzusagen 

	▪ Kreditlinien, soweit mit einer Inanspruchnahme zu 
rechnen ist 

 
Bemessungsgrundlage für die Bestimmung der Höhe 
einer PWB sind die Buchwerte am Bewertungsstichtag. 
Nicht in die Bemessungsgrundlage einbezogen wurden 
Kreditverhältnisse, für die bereits eine Einzelrisikovor-
sorge gebildet wurde, sowie Forderungen, für die auf-
grund von Sicherungsgeschäften keine Ausfallrisiken 
bestehen. 

In der ISB sind verschiedene Ratingverfahren im Ein-
satz, die mittels einer Ratingklasse die Bonität und das 
Ausfallrisiko des Kunden abbilden. Bei den Förderpro-
grammen im Hausbankverfahren, bei denen die ISB 
eine Haftungsfreistellung erteilt hat, wird der haftungs-
freigestellte Teil der Forderung separat mit dem Rating 
des Kunden berücksichtigt (Double-Default-Lösung). 
In den Fällen ohne Haftungsfreistellung wurde das 
externe Rating der Hausbank zugrunde gelegt. Die 
ISB ermittelt die Höhe des erwarteten Verlustes der-
zeit für die gesamte Bemessungsgrundlage über einen 
Betrachtungszeitraum von 12 Monaten ohne Berück-
sichtigung des Barwertes der Bonitätsprämie. Hierzu 
wird die aus der Ratingnote abgeleitete 12-Monats-Aus-
fallwahrscheinlichkeit mit dem Forderungsbuchwert 
am Bewertungsstichtag abzüglich bestehender Sicher-
heiten (Netto-Exposure) multipliziert. 

Die sich bei bestimmten Programmen ergebenden 
Zinsverbilligungsleistungen werden mit dem Bar-
wert der nominalen Plan-Zinsverbilligungsleistung 
erfolgswirksam zu Lasten des Zinsaufwands erfasst 
und als Korrektiv zu den Darlehen unter dem Bilanz-
posten Forderungen an Kreditinstitute bilanziert. 

Der Korrektivposten wird während der Laufzeit der 
Darlehen kontinuierlich und bei einer vollständigen 
außerplanmäßigen Tilgung sofort erfolgswirksam 
über den Zinsertrag amortisiert. Bei unwiderruflichen 
Kreditzusagen wird der Korrektivposten unter dem 
Bilanzposten Rückstellungen ausgewiesen und bei 
Valutierung des Darlehens erfolgswirksam über den 
Zinsertrag aufgelöst. 

Die immateriellen Anlagewerte werden entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear abge-
schrieben. Das abnutzbare Sachanlagevermögen ist 
mit den um die zeitanteiligen Abschreibungen vermin-
derten Anschaffungs- und Herstellungskosten bilan-
ziert. Die Abschreibungen erfolgen entsprechend der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer planmäßig linear 
pro rata temporis. 

Neuanschaffungen mit einem Anschaffungswert ab 
€ 250,00 netto werden aktiviert und über die entspre-
chende Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. 

Die im Bestand befindlichen Wertpapiere sind dem 
Anlagevermögen zugeordnet und werden nach dem 
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gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Wertpa-
piere, die zu einem Wert über dem Rückzahlungswert 
erworben wurden, werden bis zum Rückzahlungstag 
auf den Rückzahlungswert linear abgeschrieben. Wert-
papiere, die zu einem Kurs unterhalb des Rückzah-
lungswertes angeschafft wurden, werden linear über 
die Laufzeit zugeschrieben. Bei dauerhaften Wertmin-
derungen erfolgt eine Abschreibung der Wertpapiere 
auf den gültigen Stichtagskurs. 

Verbindlichkeiten sowie verbriefte Verbindlichkeiten 
sind mit dem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. Der Unter-
schied zwischen Nennbetrag und Ausgabebetrag von 
Verbindlichkeiten wird bei der ISB in die Rechnungs
abgrenzung eingestellt und planmäßig aufgelöst. 

Die Rückstellungen sind auf Basis des Erfüllungsbe-
trages so bemessen, dass sie allen erkennbaren Risi-
ken nach den Grundsätzen kaufmännischer Vorsicht 
ausreichend Rechnung tragen. Das latente Ausfallri-
siko wird durch die Bildung von Pauschalrückstellun-
gen abgedeckt. Rückstellungen mit einer Laufzeit über 
einem Jahr werden entsprechend ihrer Laufzeit gemäß 
§ 253 Abs. 2 HGB abgezinst. Hierbei wird für jede ein-
zelne Gewährleistungssparte eine durchschnittliche 
Laufzeit ermittelt, die für die Abzinsung der Sparte 

zugrunde gelegt wird. Die so ermittelte durchschnitt-
liche Laufzeit beträgt drei Jahre. 

Die Rückstellungen für Pensionen sind gemäß 
§ 253  Abs. 1  HGB nach versicherungsmathematischen 
Berechnungen unter Zugrundelegung eines Zinssatzes 
von 2,06 % p. a. und einer angenommenen Rentenstei-
gerung von 2,20 % mit ihrem nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag 
erfasst. Für die Ermittlung wurde als versicherungs-
mathematisches Verfahren das modifizierte Teilwert-
verfahren angewandt. Die Annahme zur Sterblichkeit 
wurde aus den Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck 
abgeleitet. Die Rückstellungen für Pensionen werden 
gemäß § 253 Abs. 2 S. 2 HGB pauschal mit einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren abgezinst. 

Von den Saldierungsmöglichkeiten in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung (§ 340 c und § 340 f  HGB) und der 
Bilanz bei der Darstellung der Risikovorsorge wurde 
Gebrauch gemacht. 

Die ISB ist durch das Gesetz zur Bekämpfung des Miss-
brauchs und zur Bereinigung des Steuerrechtes vom 
21. Dezember 1993 (BGBl. 1993, S. 2310) von der Körper
schaft- und Gewerbesteuer befreit.
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ERLÄUTERUNGEN  
ZU DEN POSTEN DER BILANZ 
AKTIVA

Forderungen an Kreditinstitute  
und Forderungen an Kunden
Die Forderungen gliedern sich nach 
Restlaufzeiten wie folgt:

Gesamtbetrag Restlaufzeit

 
Täglich  

fällig

 
Bis  

3 Monate

Mehr als  
3 Monate 
bis 1 Jahr

Mehr als  
1 Jahr bis  

5 Jahre

 
Mehr als  

5 Jahre

Mit unbe-
stimmter
Laufzeit

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
Kreditinstitute 1.522.520 294.240 36.967 34.810 268.664 887.839 0
Kunden 8.493.46 42.689 370.196 635.867 1.966.544 5.476.406 1.767

10.015.989 336.929 407.163 670.677 2.235.208 6.364.245 1.767

Die Forderungen an Kreditinstitute bestehen mit 
T€ 1.511.018 (Vorjahr T€ 1.618.254) gegenüber inlän-
dischen Kreditinstituten und mit T€ 11.502 (Vorjahr 
T€ 12.227) gegenüber einem ausländischen Kredit
institut. 

Die unverbrieften Forderungen an Kunden betreffen mit 
T€ 7.941.632 (Vorjahr T€ 7.280.453) Kommunalkredite. 
Darin enthalten sind Forderungen an den Träger in 
Höhe von T€ 2.799.775 (Vorjahr T€ 2.711.666). Darüber 

hinaus umfasst dieser Posten mit T€ 29.813 (Vorjahr 
T€ 21.989) Forderungen an verbundene Unternehmen, 
die in Höhe von T€ 8.943 (Vorjahr T€ 9.664) auch in den 
Kommunalkrediten enthalten sind, mit T€ 1.545 (Vor-
jahr T€ 11.514) Forderungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, und mit T€ 528.440 
(Vorjahr T€ 472.005) sonstige Forderungen.

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere
Alle im Bestand befindlichen verzinslichen Wertpapie-
re sind börsenfähig und auch börsennotiert (Bilanzwert 
einschließlich Zinsen: T€ 1.064.835). Im Folgejahr wer-
den verzinsliche Wertpapiere in Höhe von T€ 56.000 
fällig. 

Die festverzinslichen Wertpapiere (T€ 1.064.835) 
wurden alle dem Anlagevermögen zugeordnet. Im 
Geschäftsjahr erfolgten keine bonitätsbedingten 
Abschreibungen auf den Wertpapierbestand. Der 
potenzielle Abschreibungsbedarf bei Anwendung des 
strengen Niederstwertprinzips beträgt zum Bilanz-
stichtag T€ 71.467 (Vorjahr T€ 78.072). Das betrifft fest-
verzinsliche Wertpapiere mit einem Buchwert in Höhe 
von T€ 867.174 (Vorjahr T€ 760.830) und einem Zeitwert 
in Höhe von T€ 795.707 (Vorjahr T€ 682.758). Es handelt 
sich ausschließlich um zinsinduziert niedrigere Zeitwer-
te, sodass unter Berücksichtigung der Halteabsicht bis 
zur Endfälligkeit eine dauerhafte Wertminderung nicht 
gegeben ist. 
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In den Konzernabschluss nach § 300 ff. HGB einbezogene Unternehmen

Beteiligungs- 
quote

Eigenkapital  
2025

Jahresergebnis 
2025

% T€ T€
RIM Rheinland-Pfälzische Gesellschaft für Immobilien und Projektmanagement, Mainz (RIM) 100,00 5.300 2
Wagnisfinanzierungsgesellschaft für Technologieförderung in Rheinland-Pfalz mbH (WFT), Mainz 100,00 5.813 − 143
IMG Innovations-Management GmbH, Mainz 100,00 31 − 41
FIB Fonds für Innovation und Beschäftigung Rheinland-Pfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 76,00 5.720 − 418

Anteilbesitz
Der Anteilbesitz der Investitions- und Strukturbank 
Rheinland-Pfalz (ISB), Mainz, umfasst gemäß § 313 
Abs. 2 HGB am Bilanzstichtag folgende Unternehmen: 

Die Höhe der Beteiligungsquote entspricht den Stimm-
rechten der jeweiligen Gesellschaft.

Folgende Tochterunternehmen wurden nicht in den 
Konzernabschluss aufgenommen, da sie von unterge-
ordneter Bedeutung für die Vermittlung eines den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
sind (§ 296 Abs. 2 HGB): 

 
Assoziierte Unternehmen (§ 311 HGB), die gemäß § 312 Abs. 1 Nr. 1 HGB einbezogen werden

Beteiligungs- 
quote

Eigenkapital  
2025

Jahresergebnis 
2025

% T€ T€
VcR Venture-Capital Rheinhessen Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 50,00 1.043 − 61
VcS Venture-Capital Südpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Landau in der Pfalz 50,00 2.483 − 260
VcV Venture-Capital Vorderpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Ludwigshafen am Rhein 50,00 5.709 − 84
VcW Venture-Capital Westpfalz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Kaiserslautern 50,00 2.026 − 510
VMU Venture-Capital Mittelrhein Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Koblenz 50,00 13.420 3.542
VC RN Venture-Capital Rhein-Neckar Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Mainz 50,00 2.856 23
VRT Venture-Capital Region Trier Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Trier 50,00 2.542 − 46
FSG Flugplatz Speyer Grundstücksverwaltung GmbH, Mainz1) 50,00 4.082 44
MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Rheinland-Pfalz mbH, Mainz 29,41 18.032 280
Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz GmbH, Mainz (ehemals Kredit-Garantiegemeinschaft des rheinland-pfälzischen Handwerks GmbH, Kaiserslautern) 36,37 18.108 234
VRP Venture Capital Rheinland-Pfalz GmbH & Co. KG i.L., Mainz 21,65 68 − 289
VRP Venture Capital Rheinland-Pfalz Nr. 2 GmbH & Co. KG i.L., Mainz 21,65 89 − 426
S-Innovations-Beteiligungsfinanzierungsgesellschaft Rheinland-Pfalz mbH (S-IFG), Budenheim 30,00 11.434 − 851

 
Nicht in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen gemäß § 296 Abs. 2 und § 311 Abs. 2 i.V.m. § 271 Abs. 2 HGB

Beteiligungs- 
quote

Eigenkapital  
2025

Jahresergebnis 
2025

% T€ T€
Peristyl Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, Mainz 1) 100,00 8 − 1
VRH Venture Capital Rheinland-Pfalz Holding GmbH, Mainz 100,00 15 − 1

1) Beteiligung über RIM  
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FINANZANLAGEN UND IMMATERIELLE  
ANLAGEWERTE/SACHANLAGEN

Anlagespiegel
Anschaffungs- und 

Herstellungskosten
Zugänge/  
Abgänge

Zuschreibungen/ 
Abschreibungen

Abgänge auf  
Abschreibungen

kumulierte  
Abschreibungen

 
Buchwert 

 
Buchwert 

  
Stand: 01.01.2025

 vom 01.01. 
- 31.12.2025

vom 01.01. 
- 31.12.2025

 
31.12.2025

  
2025

  
2024

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere

993.626 148.046 
− 75.421

2.340 
− 2.419

0 − 10.811 1.055.440 982.895

Aktien und andere  
nicht festverzinsliche Wertpapiere

1.652 0 
− 1.652

0
0

0 0 0 1.652

sonstige Beteiligungen 8.561 170 
− 633

25
− 472

533 − 5.237 2.831 3.239

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 30.865 2.466
− 891

0
− 4

0 
 

− 4 32.436  30.865

Anteile an verbundenen Unternehmen 76 0
0

3
− 5

0 − 54 22 25

Immaterielle Anlagewerte 11.554 747 
0

0 
− 246

0 − 11.430 871 370

Sachanlagen 18.347 286 
− 639

0
− 666

635 − 11.029 6.965 7.348

Insgesamt 1.064.681 72.449 − 1.445 1.168 − 38.565 1.098.565 1.026.394

In den in der Bilanz aufgeführten Schuldverschreibun-
gen und anderen festverzinslichen Wertpapieren sind 
anteilige Zinsen in Höhe von T€ 9.395 (Vorjahr T€ 6.561) 
enthalten. 

Bei den Sachanlagen entfallen am Bilanzstichtag 
auf Grundstücke T€ 1.903 (Vorjahr T€ 1.903), Gebäu-
de T€ 3.833 (Vorjahr T€ 4.118) und Gebäudebestand-
teile T€ 466 (Vorjahr T€ 508), die die ISB im Rahmen 
ihrer eigenen Tätigkeit nutzt, sowie auf Betriebs- und 
Geschäftsausstattung T€ 756 (Vorjahr T€ 809). 
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Beteiligungen und Anteile an verbundenen 
Unternehmen
Die sonstigen Beteiligungen (T€ 2.831; Vorjahr 
T€ 3.239), die Beteiligungen an assoziierten Unterneh-
men (T€ 32.436; Vorjahr T€ 30.865) sowie die Anteile 
an verbundenen Unternehmen (T€ 22; Vorjahr T€ 25) 
sind nicht börsenfähig. 

Treuhandvermögen
Dieser Posten beinhaltet von Dritten erhaltene Zuwen-
dungen in Höhe von T€ 322.086 (Vorjahr T€ 323.346), 
die für gezielte (Förder-)Projekte bestimmt sind. In 
diesem Posten sind im Wesentlichen Forderungen an 
Kunden in Höhe von T€ 214.120 (Vorjahr T€ 222.473) 
enthalten. Darüber hinaus hat das Land Rheinland-
Pfalz der Wagnisfinanzierungsgesellschaft für Techno-
logieförderung im Rahmen der Finanzierungsverein-
barungen für den „Innovationsfonds Rheinland-Pfalz“ 
einen Betrag von T€ 14.174 (Vorjahr T€ 7.444), für den 
„Innovationsfonds Rheinland-Pfalz II“ einen Betrag von 
T€ 28.877 (Vorjahr T€ 26.879), für den „Innovations-
fonds Rheinland-Pfalz III“ einen Betrag von T€ 18.242 
(Vorjahr T€ 15.046), für die „Corona Soforthilfe“ einen 
Betrag von T€ 25.972 (Vorjahr T€ 29.156) sowie für den 

„Wachstumsfonds“ einen Betrag von T€ 6.000 (Vorjahr 
T€ 0) mit der Auflage zur Verfügung gestellt, diese in 
eigenem Namen, aber im Interesse des Landes für 
bestimmte Projekte zu verwenden. 

Sonstige Vermögensgegenstände
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Forde-
rungen gegenüber dem Finanzamt aus Kapitalertrag-
steuer in Höhe von T€ 149 (Vorjahr T€ 229) sowie aus 
Kautionsleistungen in Höhe von T€ 89 (Vorjahr T€ 89). 

Rechnungsabgrenzungsposten
Die Position beinhaltet im Wesentlichen T€ 40 (Vor-
jahr T€ 55) Disagien aus Passivdarlehen, T€ 414 (Vor-
jahr T€ 442) Maklergebühr, T€ 4 (Vorjahr T€ 5) Agien 
aus Aktivdarlehen, T€ 6.891 (Vorjahr T€ 5.070) Disagien 
aus begebenen Inhaberschuldverschreibungen sowie 
T€ 1.849 (Vorjahr T€ 1.787) aus sonstiger aktiver Rech-
nungsabgrenzung.

Aktive latente Steuern
Die aktiven latenten Steuern resultieren im Wesentli-
chen aus der unterschiedlichen handelsrechtlichen und 
steuerrechtlichen Bewertung von Abzinsungen auf For-
derungen. Der Steuersatz beträgt 15 % (§ 23 Abs. 1 Kör-
perschaftsteuergesetz) zuzüglich 5,5 % Solidaritätszu-
schlag.

 
Buchwert in der 

Handelsbilanz

 
Buchwert in der 

Steuerbilanz

 
 

Differenz

 
Steuerpflichtig 

gemäß § 8 b KStG

 
Aktive  

latente Steuer

€ € € € €
Aktive latente Steuern
Abzinsung Forderungen 124.035,89 130.626,70 6.590,81 6.590,81 1.043,00

Aufgrund des Wahlrechtes zur Bilanzierung der aktiven 
latenten Steuern in der Handelsbilanz gemäß § 274 Abs. 1 
Satz 2 HGB wird auf eine Bilanzierung des Aktivüber-
hangs verzichtet.
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PASSIVA

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
und Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
Die Verbindlichkeiten gliedern sich 
nach Fälligkeit wie folgt:

Gesamtbetrag Restlaufzeit
 

Täglich  
fällig

 
Bis  

3 Monate

Mehr als  
3 Monate bis 

1 Jahr

Mehr als  
1 Jahr bis  

5 Jahre

 
Mehr als  

5 Jahre

T€ T€ T€ T€ T€ T€
Kreditinstitute 7.112.438 554.907 386.526 1.200.505 2.343.055 2.627.445
Kunden 627.576 1.912 245.664 250.000 85.000 45.000

7.740.014 556.819 632.190 1.450.505 2.428.055 2.672.445

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
bestehen mit T€ 7.041.252 (Vorjahr T€ 6.843.720) gegen-
über inländischen Kreditinstituten und mit T€ 71.186 
(Vorjahr T€ 108.229) gegenüber drei ausländischen Kre-
ditinstituten. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (täglich fäl-
lig) betreffen mit T€ 274 (Vorjahr T€ 158) den Träger, 
das Land Rheinland-Pfalz, und mit T€ 1.638 (Vorjahr 
T€ 1.536) Sonstige.

Verbriefte Verbindlichkeiten
Dieser Posten beinhaltet die verbrieften Verbindlichkei-
ten, die im Rahmen der Ausreichung von eigenen Inha-
berschuldverschreibungen in Höhe von T€ 3.005.000 
(Vorjahr T€ 2.270.000) platziert werden konnten. Im 
Geschäftsjahr wurden zwei Inhaberschuldscheine mit 
einem Nominalwert in Höhe von T€ 125.000 (Vorjahr 
T€ 100.000) fällig und es wurden insgesamt neun Inha-
berschuldverschreibungen mit einem Nominalwert in 
Höhe von T€ 860.000 (Vorjahr T€ 575.000) neu emit-
tiert. 

Treuhandverbindlichkeiten
Das Land Rheinland-Pfalz als Träger hat der ISB einen 
Betrag von insgesamt T€ 173.442 (Vorjahr T€ 170.941) mit 
der Auflage zur Verfügung gestellt, diesen in eigenem 
Namen, aber im Interesse des Landes Rheinland-Pfalz 
für bestimmte Wirtschafts- und Wohnraumförderungs-
projekte zu verwenden. Hierin enthalten sind Mittel in 
Höhe von T€ 66.638 (Vorjahr T€ 66.067), die vom Land 
Rheinland-Pfalz der Wagnisfinanzierungsgesellschaft 
für Technologieförderung mit der Auflage zur Verfü-
gung gestellt wurde, diese in eigenem Namen, aber im 
Interesse des Landes für bestimmte Projekte zu ver-

wenden. Darüber hinaus wurde von Dritten ein weite-
rer Betrag in Höhe von T€ 142.634 (Vorjahr T€ 152.394) 
für die Durchführung von sonstigen Förderungsprojek-
ten zur Verfügung gestellt. Alle Positionen stellen aus-
schließlich Verbindlichkeiten gegenüber Kunden dar.

Sonstige Verbindlichkeiten
Dieser Posten beinhaltet im Wesentlichen sonstige 
Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Rheinland-
Pfalz aus einem Swapgeschäft in Höhe von T€ 230 
(Vorjahr T€ 235), aus Verbindlichkeiten aus Lieferung 
und Leistung in Höhe von T€ 3.712 (Vorjahr T€ 8.492) 
sowie Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuer in Höhe von 
T€ 1.662 (Vorjahr T€ 900). 
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Passive latente Steuern
Die passiven latenten Steuern resultieren aus der 
unterschiedlichen handelsrechtlichen und steuer-
rechtlichen Bewertung der offenen Beteiligungen an 
Personengesellschaften. 
 
Angabe nach § 285 Nr. 29 HGB: 

 
Buchwert in der 

Handelsbilanz

 
Buchwert in der 

Steuerbilanz

 
 

Differenz

 
 

Steuersatz

 
passive

latente Steuer

€ € € % €
Passive latente Steuern
Beteiligungen an PersGes 358,00 0,00 − 358,00 15 % KSt zzgl. Soli 56,65

Summe 358,00 0,00 − 358,00 56,65

Rechnungsabgrenzungsposten
Die Position beinhaltet T€ 1.682 (Vorjahr T€ 2.349) Agio 
aus Passivdarlehen, T€ 1.252 (Vorjahr T€ 1.722) Agio aus 
begebenen Inhaberschuldverschreibungen, T€ 21 (Vor-
jahr T€ 40) Disagien aus Aktivdarlehen sowie T€  30 
(Vorjahr T€ 34) aus sonstiger passiver Rechnungsab-
grenzung. 

Rückstellungen
Die Rückstellungen für Pensionen werden mit ihrem 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-
wendigen Erfüllungsbetrag in Höhe von T€ 43.352 (Vor-
jahr T€ 44.317) erfasst. 

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der 
Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechen-
den durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den ver-
gangenen zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz der 
Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden 
durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergange-
nen sieben Geschäftsjahren beträgt im Geschäftsjahr 
T€ 913 (Vorjahr T€ 366). 

Für Beihilfeleistungen wurde eine Rückstellung in Höhe 
von T€ 10.981 (Vorjahr T€ 10.490) gebildet. 

Die Steuerrückstellungen enthalten die geschätzten 
Aufwendungen für Gewerbesteuer für das Jahr 2025 in 
Höhe von T€ 14 (Vorjahr T€ 26). 

Wegen drohender Inanspruchnahmen aus dem Bürg-
schaftsgeschäft wurde durch die Bildung von Rück-
stellungen in Höhe von T€ 10.906 (Vorjahr T€ 5.401) 
Vorsorge getroffen. Im Wesentlichen enthält diese 
Position Rückstellungen für erkennbare Einzelrisiken 
mit T€ 5.627 (Vorjahr T€ 4.908) aus dem Garantiege-
schäft in Höhe von T€ 4.568 (Vorjahr T€ 0) sowie eine 
Pauschalrückstellung für das latente Risiko einer Inan-
spruchnahme in Höhe von T€ 712 (Vorjahr T€ 493). 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von T€ 8.717 
(Vorjahr T€ 9.081) beinhalten im Wesentlichen die 
Rückstellungen für Jahresabschluss- und Veröffent-
lichungskosten in Höhe von T€ 544 (Vorjahr T€ 540), 
für die Aufbewahrung der Geschäftsunterlagen in 
Höhe von T€ 745 (Vorjahr T€ 745), für die Übertragung 
von Urlaubsansprüchen in Höhe von T€ 1.460 (Vorjahr 
T€ 1.543), für Nachversicherungen in Höhe von T€ 559 
(Vorjahr T€ 462) sowie für Zeitguthaben in Höhe von 
T€ 2.788 (Vorjahr T€ 2.992).
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Pensionsleistung
An die Pensionäre und deren Hinterbliebenen wur-
den T€ 1.622 (Vorjahr T€ 1.495) gezahlt. Aufgrund der 
Berücksichtigung steigender Durchschnittszinssätze 
in der Bewertung durch versicherungsmathematische 
Gutachten wurden die bestehenden Pensionsrückstel-
lungen auf T€ 43.352 (Vorjahr T€ 44.317) angepasst. 
Gegenläufige Effekte ergaben sich aus den Zahlungen 
an die Pensionäre und deren Hinterbliebenen. 
 
Fonds für allgemeine Bankrisiken
Im Geschäftsjahr 2025 hat der Fonds für allgemeine 
Bankrisiken nach § 340 g HGB weiterhin einen Bestand 
von T€ 17.600 (Vorjahr T€ 17.600). 

Eigenkapital
Der ISB-Konzern verfügt zum Ende des Geschäfts-
jahres über ein Eigenkapital von T€ 269.162 (Vorjahr 
T€ 267.516). Das gezeichnete Kapital beträgt unverän-
dert T€ 184.000 (Vorjahr T€ 184.000) und wird in voller 
Höhe vom Land Rheinland-Pfalz gehalten. Die Gewinn-
rücklage beziffert sich auf T€ 67.785 (Vorjahr T€ 65.527) 
und enthält ausschließlich andere Gewinnrücklagen. 

Der Vorstand schlägt dem Verwaltungsrat vor, den 
Bilanzgewinn 2025 des ISB Einzelabschlusses in Höhe 
von € 436.350,80 vollständig in die anderen Gewinn-
rücklagen einzustellen.

Eventualverbindlichkeiten
Unmittelbare Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Gewährleistungen bestehen aus dem Eigengeschäft 
der ISB in Höhe von T€ 56.487 (Vorjahr T€ 51.618) sowie 
für im Konsortialgeschäft übernommene Garantien in 
Höhe von T€ 22.148 (Vorjahr T€ 27.235). 

In den unmittelbaren Eventualverbindlichkeiten sind 
Rückbürgschaftsverpflichtungen der ISB, denen Fonds-
vermögen in entsprechender Höhe gegenüberstehen, 
in Höhe von T€ 7.772 (Vorjahr T€ 7.772) enthalten. 
 

Die Rückgriffsforderungen aus dem Konsortial
gewährleistungsgeschäft gegenüber dem Land betragen 
T€ 43.152 (Vorjahr T€ 46.128). 
 
Im Jahresabschluss 2025 werden die Eventualverbind-
lichkeiten abzüglich der passivierten Rückstellungen 
unter der Bilanz ausgewiesen. Die korrespondierenden 
Rückgriffsforderungen an Bund und Land werden dem-
gegenüber auf der Aktivseite unter dem Bilanzstrich 
vermerkt.

Bei den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Gewährleistungsverträgen handelt es sich im Wesentli-
chen um originäres Bankgeschäft mit Kunden, aus dem 
Provisionserträge erzielt werden. Das Risiko besteht 
für die ISB in einer Inanspruchnahme aus den vertrag-
lichen Verpflichtungen aufgrund einer Verschlechte-
rung der Bonität des Schuldners. Den Bonitätsrisiken 
wird bilanziell durch die Bildung von Rückstellungen 
Rechnung getragen. Die Einschätzung des Risikos 
der Inanspruchnahme aus Eventualverbindlichkeiten 
erfolgt auf Basis eines Unternehmensratings nach 
DSGV (Deutscher Sparkassen- und Giroverband) sowie 
nach intern festgelegten Bewertungsmaßstäben, die 
die vorhandenen Sicherheiten sowie die aktuelle Situa-

tion des Unternehmens mit einbeziehen. Aufgrund der 
Erfahrungswerte aus den Vorjahren wird davon aus-
gegangen, dass die ausgewiesenen Eventualverbind-
lichkeiten nicht in erheblichem Umfang in Anspruch 
genommen werden. 

Andere Verpflichtungen
Die unwiderruflichen Kreditzusagen betragen 
T€ 745.697 (Vorjahr T€ 502.166). Sie sind Teil des Kre-
ditgeschäftes der ISB und werden in der Bilanz nicht 
ausgewiesen. Risiken können sich aus der Verschlech-
terung der Bonität des Kunden ergeben, die gegebe-
nenfalls zur Bildung von Rückstellungen in der Bilanz 
führt. 
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Zinserträge
Die Zinserträge belaufen sich auf T€ 235.705 (Vor-
jahr T€ 233.997). Darin sind Erträge aus Kredit- und 
Geldmarktgeschäften in Höhe von T€ 218.564 (Vor-
jahr T€ 216.099) sowie Zinsen und ähnliche Erträge aus 
Abzinsung von Rückstellungen aus dem Kreditgeschäft 
in Höhe von T€ 496 (Vorjahr T€ 135) enthalten.

Aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuch-
forderungen wurden Erträge in Höhe von T€ 17.141  
(Vorjahr T€ 17.898) erzielt. 

In den Zinserträgen sind Negativzinsen aus Aktivdar-
lehen in Höhe von T€ 652 (Vorjahr T€ 815) sowie aus 
Swapverträgen in Höhe von T€ 730 (Vorjahr T€ 1.053) 
enthalten. 
 
Zinsaufwendungen
Die Zinsaufwendungen in Höhe von insgesamt 
T€ 192.371 (Vorjahr T€ 187.085) betreffen die aufgenom-
menen Refinanzierungsmittel. 

ERLÄUTERUNGEN ZU DEN POSTEN  
DER GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG

In den Zinsaufwendungen sind Negativzinsen aus 
Swapverträgen in Höhe von T€ 1.205 (Vorjahr T€ 1.313) 
sowie aus Refinanzierungsmitteln in Höhe von T€ 2.292 
(Vorjahr T€ 3.360) enthalten. 

Die Swapaufwendungen wurden in Höhe von T€ 2.980 
(Vorjahr T€ 2.022) mit den Swaperträgen saldiert.

Provisionserträge
An Provisionserträgen wurden im Berichtsjahr 
T€ 30.993 (Vorjahr T€ 29.654) erzielt. Davon entfallen 
auf Geschäftsbesorgungstätigkeiten T€ 26.200 (Vor-
jahr T€ 24.938) und auf Eigengeschäfte der ISB T€ 4.792 
(Vorjahr T€ 4.716). In den Erträgen aus der Geschäfts-
besorgungstätigkeit ist in Höhe von T€ 24.719 (Vorjahr 
T€ 23.406) ein Treuhandentgelt des Landes Rheinland-
Pfalz enthalten.

Provisionsaufwendungen
In der Position Provisionsaufwendungen sind im 
Wesentlichen die Zahlungen der Bürgschaftsprovi-
sionen der Investitions- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) für die erhaltenen Bürgschaften des Landes 
Rheinland-Pfalz in Höhe von T€ 1.034 (Vorjahr T€ 989) 
enthalten.

Sonstige betriebliche Erträge
Im Wesentlichen umfasst diese Position Erträge aus 
der Kostenübernahme von Ministerien des Landes 
Rheinland-Pfalz in Höhe von T€ 4.244 (Vorjahr T€ 3.061), 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe 
von T€ 777 (Vorjahr T€ 764) sowie Erträge aus der 
Durchführung von Veranstaltungen in Höhe von T€ 456 
(Vorjahr T€ 254). 

In diesem Posten sind zudem periodenfremde Erträ-
ge in Höhe von T€ 54 (Vorjahr T€ 169) enthalten. Im 
Wesentlichen resultieren diese aus einer Provisions-
abrechnung ggü. dem Land in Höhe von T€ 14 (Vorjahr 
T€ 0), aus Nebenkostenabrechnungen T€ 14 (Vorjahr 
T€ 5) sowie Erstattungen von Dienstleistern in Höhe 
von T€ 21 (Vorjahr T€ 135).

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
Neben den Personalaufwendungen umfasst diese 
Position IT-Aufwendungen in Höhe von T€ 24.861 (Vor-
jahr T€ 23.605), Aufwendungen für Miete und Instand-
haltung T€ 1.948 (Vorjahr T€ 1.942), Aufwendungen für 
Umlagen und sonstige Beiträge T€ 565 (Vorjahr T€ 532), 
Aufwendungen für Zeitpersonal T€ 8.956 (Vorjahr 
T€ 7.837) sowie sonstige Verwaltungsaufwendungen in 
Höhe von T€ 4.737 (Vorjahr T€ 5.123).

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Im Wesentlichen werden in dieser Position der Auf-
wand aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen 
in Höhe von T€ 827 (Vorjahr T€ 794), aus Umsatzsteuer 
in Höhe von T€ 451 (Vorjahr T€ 30) und aus der Beihilfe-
rückstellung in Höhe von T€ 203 (Vorjahr T€ 169) aus-
gewiesen. 

Weiter sind in diesem Posten periodenfremde Aufwen-
dungen in Höhe von T€ 943 (Vorjahr T€ 398) enthalten. 
Im Wesentlichen sind hier Aufwendungen aus Vorjah-
ren für Dienstleistungen in Höhe von T€ 243 (Vorjahr 
T€ 394) enthalten sowie Aufwand aus Umsatzsteuer in 
Höhe von T€ 602 (Vorjahr T€ 0) enthalten. 

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen  
und bestimmten Wertpapieren sowie aus der  
Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 
Die Position in Höhe von T€ 691 (Vorjahr T€ 0) betrifft 
im Wesentlichen den Ertrag aus der Auflösung von Ein-
zelwertberichtigungen und Rückstellungen im Kredit-
geschäft.
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ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN

Swapgeschäfte
Im Berichtsjahr wurden zur Vermeidung von Zinsän-
derungsrisiken 50 zinsbezogene Termingeschäfte mit 
einem Volumen von € 820 Mio. (Vorjahr € 914 Mio.) 
abgeschlossen. Das Gesamtvolumen bestand aus 810 
Stück (Vorjahr 792 Stück) und betrug € 7.842 Mio. (Vor-
jahr € 7.771 Mio.). Von den Termingeschäften sind 697 
Stück (Vorjahr 567 Stück) mit einem positiven Markt-
wert in Höhe von T€ 633.118 (Vorjahr T€ 512.890) sowie 
113 Stück (Vorjahr 225 Stück) mit einem negativen 
Marktwert in Höhe von T€ 75.306 (Vorjahr T€ 124.985) 
bewertet worden und dienen ausschließlich Absiche-
rungszwecken der Aktivdarlehen und der Zinsfixierung 
variabel verzinster Wertpapiere sowie von Eigenemis-
sionen. Die Bewertung der zinsbezogenen Terminge-
schäfte erfolgt nach dem Discounted-Cashflow-Ver-
fahren. Die beizulegenden Zeitwerte werden über die 
Abzinsung der künftigen Zahlungen (Cashflows) ermit-
telt. Hierbei werden die festen Zahlungsströme aus den 
internen Finanzströmen übernommen und die noch 
nicht gefixten, auf EURIBOR-Zinsreferenz basierenden, 
variablen Zahlungsströme über Forwardrates aus Zins-
kurven abgeleitet. Eine anschließende Verbarwertung 
dieser Ergebnisse führt zum Wert am Bewertungsstich-
tag. 

Darüber hinaus besteht eine sonstige Swapvereinba-
rung mit dem Land Rheinland-Pfalz zur Sicherung der 
Gewinnansprüche aus einem Forderungsportfolio der 
ISB. Von der ISB ist ein Swapbetrag in Höhe des Port-
folioergebnisses zu leisten; im Gegenzug leistet der 
Kontrahent eine Zahlung, die sich aus der Höhe des 
Forderungsbestandes und einem um zwei Basispunk-
te verminderten EURIBOR-Satz für 3-Monatsgelder 
ergibt. Zum 31. Dezember 2025 beläuft sich der Bezugs-
betrag dieses Swaps auf T€ 61.847 (Vorjahr T€ 65.876). 
Die ISB erhielt hieraus Zahlungen von T€ 1.518 (Vorjahr 
T€ 2.590) und hat Zahlungen von T€ 4.455 (Vorjahr 
T€ 4.516) geleistet. Es handelt sich hierbei um ein außer-
bilanzielles Geschäft, dessen beizulegender Zeitwert 
nicht verlässlich ermittelt werden kann, da für diesen 
Swap kein Markt besteht.

Verlustfreie Bewertung des Bankbuches
Die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs erfolgt 
nach dem Grundsatz der Bewertungskonvention. Im 
Geschäftsjahr 2025 wurde das Bankbuch auf die Bil-
dung einer Drohverlustrückstellung für zinsbezogene 
Risiken gemäß IDW RS BFA 3 überprüft. Im Geschäfts-
jahr wurde hierfür die barwertige Betrachtungsweise 
angewandt. Dabei werden die Buchwerte mit den Bar-

werten des Bankbuchs verglichen. Nach dem Ergebnis 
der Überprüfung ergab sich keine Notwendigkeit zur 
Bildung einer Drohverlustrückstellung. 

Angaben über das Abschlussprüferhonorar
Das vom Abschlussprüfer für den Berichtszeitraum 
berechnete Gesamthonorar in Höhe von T€ 660 (Vor-
jahr T€ 483) gliedert sich nach Art der erbrachten Leis-
tungen wie folgt: 

Honorar 
2025 

Honorar 
2024 

T€ T€
a)	 Abschlussprüfungsleistungen 626 422
b)	 andere Bestätigungsleistungen 34 61
c)	 Steuerberatungsleistungen 0 0
d)	 sonstige Leistungen 0 0

Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie 
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren
Die Position in Höhe von T€ 392 betrifft im Wesent
lichen den Ertrag aus Kursgewinnen.
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Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen  
und Personen
Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Per-
sonen werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin-
gungen abgeschlossen. Bei den Swapgeschäften 
wurde ein Geschäft mit dem Land Rheinland-Pfalz 
abgeschlossen, welches nicht zu den marktüblichen 
Bedingungen abgeschlossen wurde, da für diesen 
Swap kein Markt besteht. Auf die Ausführungen zu den 
Swapgeschäften wird verwiesen. 

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung  
des ISB-Konzerns 
Die Kapitalflussrechnung wurde unter Zugrundelegung 
der Empfehlungen des DRSC, dem DRS 21 und dem 
für Kreditinstitute geschäftszweigspezifischen DRS 21 
Anlage 2 aufgestellt und gegliedert. Der Finanzmit-
telfonds wurde den Empfehlungen entsprechend eng 
abgegrenzt und enthält folgende Positionen: 

31.12.2025 31.12.2024

T€ T€
Zahlungsmittel:  
Bilanzposten Barreserve

6.355 6.232

Zahlungsmitteläquivalente:  
Schuldtitel und andere  
festverzinsliche Wertpapiere,  
soweit sie bei der  
Deutschen Bundesbank  
beleihbar sind (davon  
Ausweis des Bilanzpostens)

1.048.990 975.877

1.055.345 982.109

In der nach der indirekten Methode vorgenommenen 
Ermittlung des Cashflows aus laufender Geschäftstä-
tigkeit werden die erhaltenen und gezahlten Zinsen, die 
erhaltenen Dividenden sowie die Ertragsteuerzahlun-
gen gesondert ausgewiesen. 

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Im Berichtsjahr 2025 waren für die ISB-Gruppe durch-
schnittlich 424 Personen (Vorjahr 402 Personen) tätig. 
Hierin sind 117 Teilzeitbeschäftigte (Vorjahr 113 Teilzeit-
beschäftigte) enthalten. Zum 31. Dezember 2025 waren 
bei der ISB 430 Personen (Vorjahr 420 Personen) — ein-
schließlich des Vorstandes — beschäftigt. Im Berichts-
jahr absolvierte keine Person ein duales Studium.

Es wurden 10 Personen (Vorjahr 7 Personen) Proku-
ra, 37 Personen (Vorjahr 46 Personen) Handlungsvoll-
macht und 39 Personen (Vorjahr 30 Personen) eine 
erweiterte Artvollmacht erteilt. 

Nachtragsbericht 
Nach Schluss des Geschäftsjahres sind bislang keine 
Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten, die 
eine Auswirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage der ISB haben. 
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CORPORATE- GOVERNANCE-BERICHT

EINLEITUNG

Mit Ministerratsbeschluss vom 03.12.2013 wurde der 
Public Corporate Governance Kodex des Landes Rhein-
land-Pfalz (im Folgenden auch „PCGK“ oder „Kodex“) 
eingeführt. Im Dezember 2015 erfolgte eine Neufas-
sung des PCGK, die im Wesentlichen der Klarstellung 
dient. Der Kodex richtet sich ausdrücklich auch an die 
ISB sowie deren Beteiligungsunternehmen. Er enthält 
neben wesentlichen Bestimmungen geltenden Rechts 
zur Leitung und Überwachung von Unternehmen ins-
besondere national und international anerkannte Stan-
dards guter Unternehmensführung. Ziel ist es hierbei, 
die Unternehmensführung und -überwachung transpa-
renter und nachvollziehbarer zu gestalten. Dabei soll 
die Rolle des Landes als Anteilseigner klarer gefasst 
und das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in die 
Leitung und die Überwachung von Unternehmen mit 
Landesbeteiligung gefördert werden.

Durch Beschluss der Trägerversammlung der ISB wur-
de der PCGK mit Wirkung zum 18.12.2014 in der Sat-
zung der ISB verankert. Vorstand und Verwaltungsrat 
haben danach im Rahmen des Corporate-Governance-
Berichts jährlich zu erklären, dass den Empfehlungen 
des Kodex entsprochen wurde und wird.

Die ISB gibt die danach erforderlichen Erklärungen dar-
über hinaus auch für die von ihr beherrschten Tochter-
unternehmen i. S. v. § 18 AktG ab, soweit diese in 2024 
nicht über einen eigenständigen Geschäftsbetrieb 
verfügen.

Der Bericht wird im Anhang zum Jahresabschluss und 
im Rahmen der Abschlussprüfung vom Wirtschaftsprü-
fer geprüft, im elektronischen Bundesanzeiger sowie 
auf der Internetseite der ISB veröffentlicht und mindes-
tens 5 Jahre öffentlich zugänglich gemacht.

Entsprechenserklärung
Vorstand und Verwaltungsrat der Investitions- und 
Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) erklären unter 
Berücksichtigung bankaufsichtsrechtlicher Vorgaben:
Den Empfehlungen des Public Corporate Governance 
Kodex des Landes Rheinland-Pfalz in der geltenden 
Fassung wurde und wird, soweit sie für die ISB als 
Anstalt des öffentlichen Rechts einschlägig sind, vor-
behaltlich des nachfolgenden Spiegelstriches, entspro-
chen.

Abweichend von der Empfehlung des Kodex (Tz. 36) 
enthalten die Anstellungsverträge des Vorstandes Dr. 
Ulrich Link sowie des ausgeschiedenen Vorstandes 
Ulrich Dexheimer eine Dynamisierungsklausel in Form 
einer Anbindung der fixen Vergütung an die Gehaltsent-
wicklung der Besoldungsgruppe B des Landes Rhein-
land-Pfalz. Der Kodex sieht vor, dass bei Abweichung 
von Empfehlungen dies nachvollziehbar zu begrün-
den ist (Tz. 14). Da die Vorstandsvergütungen sich im 
Wesentlichen an der Beamtenbesoldung des Landes 
orientieren, erscheint ein Gleichlauf mit der Tarifent-
wicklung hier durchaus sachgerecht.

ANTEIL VON FRAUEN IN FÜHRUNGSPOSITIO-
NEN UND ÜBERWACHUNGSORGANEN

Dem Vorstand der ISB gehörten in 2025 zwei Personen 
an.

Im Geschäftsjahr 2025 war im Vorstand eine Frau ver-
treten. Damit hat die ISB das satzungsgemäße Ziel, bei 
der Zusammensetzung der Geschäftsleitung für eine 
ausgewogene Besetzung durch Frauen und Männer zu 
sorgen, erreicht.

Von den im Laufe des Geschäftsjahres insgesamt acht 
Mitgliedern des Verwaltungsrats der ISB waren drei 
Mitglieder Frauen.

Eine Erhöhung des Anteils weiblicher Verwaltungsrats-
mitglieder wird seitens des Trägers auch für die Zukunft 
angestrebt. Diese Zielsetzung ist so in der Satzung der 
ISB ausdrücklich verankert wor.

Zum 31.12.2025 waren 16 von 43 Beschäftigten mit Fach- 
und Personalverantwortung Frauen. Der Anteil weibli-
cher Personen in Führungspositionen betrug damit ins-
gesamt 37,21 %.

Auf der zweiten Führungsebene waren 4 von 16 Beschä-
ftigten Frauen. Der Anteil weiblicher Personen in Füh-
rungspositionen auf der zweiten Führungsebene betrug 
somit insgesamt 25,00 %.
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VERGÜTUNG DER MITGLIEDER  
DES VORSTANDS UND DES  
VERWALTUNGSRATS

 
 
 
 
Name

 
 

Grundvergütung 
(inkl. Alters 

vorsorge)*

 
 

Erfolgsabhängige  
Vergütung

 
 

Sonstige geld-
werte Vorteile

Vergütung von  
Dritten im  

Hinblick auf die 
Tätigkeit  

als Vorstand

 
 
 
 

Gesamt

€ € € € €
Dr. Ulrich Link 254.981,23 23.000,00 7.894,56 ./. 285.875,79
Sandra Baumbach 244.544,64 23.000,00 6.973,98 ./. 274.518,62

*  inkl. AG-Anteil Sozialversicherung bzw. einem fiktiven AG-Zuschuss zur KV/PV bei Beihilfeberechtigung 

 
Name

Mitgliedschaft
2025 Pauschale Vergütung Reisekosten

 
Gesamt

€ € €
Dr. Stephan Weinberg 01.01. – 31.12. 1.480,00 0,00 1.480,00
Petra Dick-Walther 01.01. − 31.12. 1.480,00 0,00 1.480,00
Ralf Hellrich 01.01. – 31.12. 1.480,00 0,00 1.480,00
Alexander Rychter 01.07. − 14.08. 740,00 0,00 740,00
Karina Szwede* 01.01. – 31.12. - - -
Dr. Axel Tausendpfund 01.01. – 30.06. 740,00 0,00 740,00
Dr. Ralf Teepe 01.01. – 31.12. 1.480,00 0,00 1.480,00
Dr. Petra Wriedt 01.01. – 31.12. 1.480,00 0,00 1.480,00

* Verzicht auf Vergütung 

Vergütungen der Mitglieder des Vorstandes

Vergütungen der Mitglieder des Verwaltungsrates

ENTSPRECHENSERKLÄRUNG FÜR  
ISB-KONZERNGESELLSCHAFTEN  
I.S.V. §18 AKTG

Die nachfolgend genannten Konzerngesellschaften 
werden jeweils vollumfänglich und unter Wahrung der 
für die ISB geltenden strengen regulatorischen Vorga-
ben geschäftsbesorgt. Sie verfügen weder über eine 
eigene Geschäftsorganisation noch über eigenes Per-
sonal. Die Geschäftsführung wird ausschließlich von 
Mitarbeitenden der ISB wahrgenommen. Im Einzelnen 
handelt es sich um die folgenden Konzerngesellschaf-
ten ohne eigenen Geschäftsbetrieb:

	▪ Wagnisfinanzierungsgesellschaft für  
Technologieförderung in Rheinland-Pfalz 
mbH (WFT)

	▪ RIM Rheinland-Pfälzische Gesellschaft  
für Immobilien und Projektmanagement 
mbH

	▪ IMG Innovations-Management-Gesellschaft  
mit beschränkter Haftung

	▪ VRH Venture-Capital Rheinland-Pfalz Hol-
ding GmbH

	▪ FIB Fonds für Innovation und Beschäftigung  
Rheinland-Pfalz Unternehmensbeteiligungs-  
gesellschaft mbH

	▪ VcV Venture-Capital Vorderpfalz  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VMU Venture-Capital Mittelrhein  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VRT Venture-Capital Region Trier  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VcS Venture-Capital Südpfalz  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VcW Venture-Capital Westpfalz  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VcR Venture-Capital Rheinhessen  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH

	▪ VC RN Venture-Capital Rhein-Neckar  
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH
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Den Empfehlungen des Public Corporate Governance 
Kodex des Landes Rheinland-Pfalz vom Dezember 2015 
in der geltenden Fassung wurde und wird, soweit sie 
für die oben genannten Beteiligungen der ISB einschlä-
gig sind, entsprochen.

für den Vorstand: 
Mainz, den 19.03.2026

Dr. Ulrich Link 
Vorstand Markt 

Sandra Baumbach 
Vorstand Marktfolge und Finanzen

ANTEIL VON FRAUEN  
IN FÜHRUNGSPOSITIONEN UND  
ÜBERWACHUNGSORGANEN  
BEI ISB-KONZERNGESELLSCHAFTEN

Die o. g. Gesellschaften verfügen, abgesehen von den 
Mitgliedern der Geschäftsführung, nicht über eigenes 
Personal. Von den insgesamt 22 Geschäftsführungs
positionen im Laufe des Geschäftsjahres 2025 wird 
keine von einer Frau besetzt.

Vergütung der Mitglieder der Geschäftsleitung  
der Konzerngesellschaften
Die Mitglieder der Geschäftsführung der o. g. Gesell-
schaften erhalten für ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 
2025, sofern im Folgendem nicht anders angegeben, 
jeweils keine Vergütung.

Die Geschäftsführer der IMG Innovations-Manage-
ment-Gesellschaft mit beschränkter Haftung haben 
im Geschäftsjahr 2025 eine Vergütung in Höhe von 
€ 1.740,00 bzw. € 15.000,00 als erfolgsabhängige 
Prämie erhalten.

für den Verwaltungsrat:
Mainz, den 20.03.2026

Dr. Petra Wriedt 
Ministerialdirigentin 
Ministerium der Finanzen 
(Vorsitzende des Verwaltungsrates)
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BESTÄTIGUNGSVERMERK  
DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
An die Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB), Mainz

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Investitions- und 
Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB), Mainz,  — beste-
hend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der 
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden  — sowie den Kon-
zernabschluss der Investitions- und Strukturbank 
Rheinland-Pfalz (ISB), Mainz, — bestehend aus der Kon-
zernbilanz zum 31. Dezember 2025 und der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025, dem Kon-
zerneigenkapitalspiegel zum 31. Dezember 2025 und 
der Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 sowie dem Kon-
zernanhang, einschließlich der Darstellung der Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden — geprüft. Darüber 
hinaus haben wir den Bericht über die Lage der Gesell-
schaft und des Konzerns (im Folgenden „zusammen-
gefasster Lagebericht“) der Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz (ISB) für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse

	▪ entspricht der beigefügte Jahresabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Institute geltenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 
31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2025 und 

	▪ entspricht der beigefügte Konzernabschluss 
in allen wesentlichen Belangen den deut-
schen, für Institute geltenden handelsrecht-
lichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ord-
nungsgemäßer Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage des 
Konzerns zum 31. Dezember 2025 sowie sei-

ner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und 

	▪ vermittelt der beigefügte zusammengefass-
te Lagebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen 
steht dieser zusammengefasste Lagebericht 
in Einklang mit dem Jahres- und Konzernab-
schluss, entspricht den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unse-
re Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Jahres- und Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Jahres- und Konzernab-
schlusses und des zusammengefassten Lageberichts 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 
„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Jahres- und Konzernabschlusses und des zusam-
mengefassten Lageberichts“ unseres Bestätigungs-
vermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der 
Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den 
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anfor-
derungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zum Jahres- und Konzernabschluss und zum 
zusammengefassten Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Verwaltungsrat 
sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. 

Die sonstigen Informationen umfassen den uns vor-
aussichtlich nach dem Datum dieses Bestätigungsver-
merks zur Verfügung gestellten Geschäftsbericht. Die 
sonstigen Informationen umfassen nicht den Jahres-
abschluss und den Konzernabschluss, die inhaltlich 
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geprüften Angaben im zusammengefassten Lagebe-
richt sowie unseren dazugehörigen Bestätigungsver-
merk. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahres- und Konzernab-
schluss und zum zusammengefassten Lagebericht 
erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, 
und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungs-
urteil noch irgendeine andere Form von Prüfungs-
schlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die oben genannten sonstigen Infor-
mationen — sobald sie verfügbar sind — zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

	▪ wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahres- 
und Konzernabschluss, zu den inhaltlich 
geprüften Angaben im zusammengefassten 
Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

	▪ anderweitig wesentlich falsch dargestellt 
erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter  
und des Verwaltungsrats für den Jahres-  
und Konzernabschluss und den zusammen
gefassten Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahres- und Konzernabschlusses, der 
den deutschen, für Institute geltenden handelsrecht-
lichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Jahres- und Konzern-
abschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft und des Kon-
zerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertre-
ter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in 
Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung eines Jahres- und Konzern-
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Hand-
lungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und 
Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahres- und Konzernabschlus-
ses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit der Gesellschaft bzw. des Konzerns zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen.  
Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachver
halte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, 
sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gege-
benheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die Aufstellung des zusammengefassten Lage-
berichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres- 
und Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Sys-
teme), die sie als notwendig erachtet haben, um die 
Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts in 
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 

gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um aus-
reichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können. 

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Über-
wachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft zur Aufstellung des Jahres- und Konzernab-
schlusses und des zusammengefassten Lageberichts. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses und 
des zusammengefassten Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahres- und Konzernabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, 
und ob der zusammengefasste Lagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentli-
chen Belangen mit dem Jahres- und Konzernabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahres- und Konzernabschluss 
und zum zusammengefassten Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellun-
gen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage die-
ses Jahres- und Konzernabschlusses und zusammen-
gefassten Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 

	▪ identifizieren und beurteilen wir die Risiken 
wesentlicher falscher Darstellungen im Jah-
res- und Konzernabschluss und im zusam-
mengefassten Lagebericht aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reak-
tion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 

eine aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellung nicht aufge-
deckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine 
aus Irrtümern resultierende wesentliche fal-
sche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da 
dolose Handlungen kollusives Zusammen-
wirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvoll-
ständigkeiten, irreführende Darstellungen 
bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrol-
len beinhalten können. 

	▪ erlangen wir ein Verständnis von den für die 
Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 
relevanten internen Kontrollen und den für 
die Prüfung des zusammengefassten Lage-
berichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 
die unter den Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der 
Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und 
Maßnahmen abzugeben. 

	▪ beurteilen wir die Angemessenheit der von 
den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Ver-
tretbarkeit der von den gesetzlichen Vertre-
tern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben. 

	▪ ziehen wir Schlussfolgerungen über die 
Angemessenheit des von den gesetzlichen 
Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, 
die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der 
Gesellschaft und des Konzerns zur Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungsver-
merk auf die dazugehörigen Angaben im Jah-
res- und Konzernabschluss und im zusam-



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 8 7

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE JAHRESABSCHLUSS 

Jahresbilanz Gewinn-und-Verlust-Rechnung Anhang  
Konzernjahresbilanz Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung Konzerneigenkapitalspiegel  
Kapitalflussrechnung Konzernanhang Corporate-Governance-Bericht Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

mengefassten Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unange-
messen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schluss-
folgerungen auf der Grundlage der bis zum 
Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünfti-
ge Ereignisse oder Gegebenheiten können 
jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft 
und der Konzern ihre bzw. seine Unterneh-
menstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

	▪ beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt 
des Jahres- und Konzernabschlusses ins-
gesamt einschließlich der Angaben sowie 
ob der Jahres- und Konzernabschluss die 
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und 
Ereignisse so darstellt, dass der Jahres- und 
Konzernabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft und 
des Konzerns vermittelt. 

	▪ beurteilen wir den Einklang des zusammen-
gefassten Lageberichts mit dem Jahres- und 
Konzernabschluss, seine Gesetzesentspre-
chung und das von ihm vermittelte Bild von 
der Lage der Gesellschaft und des Konzerns. 

	▪ führen wir Prüfungshandlungen zu den von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im zusam-
mengefassten Lagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungsnach-
weise vollziehen wir dabei insbesondere die 
den zukunftsorientierten Angaben von den 
gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurtei-
len die sachgerechte Ableitung der zukunfts-
orientierten Angaben aus diesen Annahmen. 
Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie zu den 
zugrunde liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignis-
se wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwort-
lichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungs-
feststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer 
Prüfung feststellen. 

Frankfurt am Main, den 28. April 2026	  
KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Dielehner 
Wirtschaftsprüfer 

Müller 
Wirtschaftsprüfer 
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BERICHT DES VERWALTUNGSRATES AN DIE 
TRÄGERVERSAMMLUNG

Nachfolgender Bericht des Verwaltungsrates über den 
Jahresabschluss der lnvestitions- und Strukturbank 
Rheinland-Pfalz (ISB) sowie den Konzernabschluss der 
ISB-Gruppe für das Geschäftsjahr 2025 wird gemäß 
§ 16 (5) in Verbindung mit § 16 (8) der Satzung der ISB 
erstattet.

Im Geschäftsjahr 2025 weist die ISB ein auf 
€ 11.348.870.319,03 gestiegenes Bilanzvolumen aus. Das 
Bilanzvolumen im Jahr 2024 betrug € 10.669.695.811,47. 
Für das Geschäftsjahr 2025 stellt die ISB wieder einen 
Konzernabschluss auf. Die Konzernbilanzsumme 
beträgt zum 31. Dezember 2025 € 11.462.204.223,96 
(Vorjahr € 10.777.096.058,58). Der Konzernbilanzverlust 
2025 betrug € 95.786,37 (Vorjahr Konzernbilanzgewinn 
€ 307.446,99).

Der Verwaltungsrat hat sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2025 im Rahmen von vier Sitzungen von 
dem Vorstand über die wesentlichen geschäftlichen 
und organisatorischen Entwicklungen der Bank unter-
richten lassen und über die ihm satzungsmäßig zuge-
wiesenen Beschlussgegenstande beschlossen.

Jahresabschluss, Konzernabschluss und Zusammen-
gefasster Lagebericht sowie die Buchführung für das 
Geschäftsjahr 2025 wurden von der KPMG AG, Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt, geprüft.

Der Abschlussprüfer hat nach erfolgter Prüfung die 
aufgestellten Abschlüsse und den Zusammengefass-
ten Lagebericht als mit den gesetzlichen Anforderun-
gen im Einklang stehend befunden. Dem Jahresab-
schluss der ISB wie auch dem Konzernabschluss der 
ISB-Gruppe 2025 wurden jeweils uneingeschränkte 
Bestätigungsvermerke erteilt.

Der Vorstand hat dem Verwaltungsrat den Jahres-
abschluss der ISB und den Konzernabschluss 2025 
zusammen mit dem Zusammengefassten Lagebericht, 
einem Vorschlag über die Verwendung des Bilanzge-
winns sowie dem Prüfbericht vorgelegt und in seiner 
heutigen Sitzung durch den verantwortlichen Partner 
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erläutern lassen.

Der Verwaltungsrat nahm die Prüfungsergebnisse 
zustimmend zur Kenntnis. Die Prüfung des Jahresab-
schlusses, des Konzernabschlusses und des Zusam-
mengefassten Lageberichts durch den Verwaltungs-
rat hat nicht zu Beanstandungen geführt, sodass nach 
dem abschließenden Ergebnis der Prüfung Einwendun-
gen nicht zu erheben sind.

Der Vorstand hat vorgeschlagen, den Bilanzgewinn der 
ISB von € 436.350,80 in voller Hohe in die Gewinnrück-
lagen einzustellen. Der Verwaltungsrat empfiehlt der 
Trägerversammlung, diesem Gewinnverwendungsvor-
schlag zu folgen.

Mainz, den 17. Juni 2026

 
Dr. Petra Wriedt
Ministerialdirigentin 
Ministerium der Finanzen 
(Vorsitzende des Verwaltungsrates)
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Die Organe der ISB sind der Vorstand,  
der Verwaltungsrat und die Trägerversammlung.

Daneben gibt es einen Beirat, der die ISB  
in Förderbelangen berät.

VORSTAND

Dr. Hans-Ulrich Link
Dipl.-Volkswirt, Vorstand Markt,  
Emmelshausen 

Sandra Baumbach
Diplomierte Sparkassenbetriebswirtin,  
Vorstand Marktfolge und Finanzen,  
Nieder-Olm

VERWALTUNGSRAT 
VORSITZENDE

Dr. Stephan Weinberg
Staatssekretär
Ministerium der Finanzen 
des Landes Rheinland-Pfalz, Mainz
(bis 28.02.2026)

Dr. Petra Wriedt
Ministerium der Finanzen
des Landes Rheinland-Pfalz, Mainz
(seit 01.03.2026, zuvor ordentliches Mitglied des 
Verwaltungsrates)

STELLVERTRETENDE VORSITZENDE

Petra Dick-Walther
Staatssekretärin 
Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Energie und 
Klima des Landes Rheinland-Pfalz  
(seit 18.05.2026; bis 17.05.2026 Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau) 

VERWALTUNGSRAT 
MITGLIEDER

Ralf Hellrich
Hauptgeschäftsführer der  
Handwerkskammer Koblenz

Alexander Rychter
Vorstand, Verbandsdirektor des Verbandes der  
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft  
Rheinland-Pfalz e. V., Düsseldorf (seit 01.07.2025)

Tatiana Schubert
Referentin, Ministerium der Finanzen des  
Landes Rheinland-Pfalz, Mainz (seit 01.03.2026)

Karina Szwede
Hauptgeschäftsführerin der  
Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen, 
Mainz

Dr. Axel Tausendpfund
Vorstand des Verbands der  
Südwestdeutschen Wohnungswirtschaft e. V.,  
Frankfurt am Main (bis 30.06.2025)

Dr. Ralf Teepe
Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Energie und 
Klima des Landes Rheinland-Pfalz  
(seit 18.05.2026; bis 17.05.2026 Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau)

Hendrik Kluwe
Vorsitzender des Personalrates  
der ISB, Mainz

ORGANE DER ISB

ORGANE DER ISB



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 9 2

IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB IMPRESSUM

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESJAHRESABSCHLUSSZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE ORGANE DER ISB

BEIRAT 
VORSITZENDE

Doris Ahnen
Staatsministerin
Ministerium der Finanzen 
des Landes Rheinland-Pfalz, Mainz

MITGLIEDER

Thomas Bauer
ARGE rheinland-pfälzischer Wohnungsunternehmen
(seit 01.06.2026) 

Torsten Blank
Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz e. V., 
Mainz
(seit 01.06.2026)

Dr. Jan Bollinger
MdL, Vorsitzender der AfD-Landtagsfraktion, Mainz 
(bis 31.05.2026)

Bettina Dickes
Landkreistag Rheinland-Pfalz, Mainz (seit 01.06.2026)

Lisa Diener
Geschäftsführende Direktorin des Städtetages 
Rheinland-Pfalz e. V., Mainz 
(seit 01.06.2026)

Adalbert Fettweiß
Vorsitzender der ARGE rheinland-pfälzischer  
Wohnungsunternehmen, Koblenz
(bis 25.02.2026)

Roman Frank
Geschäftsführender Direktor des  
Sparkassenverbandes Rheinland-Pfalz, Mainz

Andreas Göbel
Geschäftsführender Direktor des  
Landkreistages Rheinland-Pfalz, Mainz 
(bis 31.05.2026)

Claudia Grässle
Deutscher Gewerkschaftsbund  
Rheinland-Pfalz/Saarland, Mainz

Dr. Anna Köbberling
MdL, SPD-Landtagsfraktion, Mainz 
(bis 31.05.2026)

Prof. Dr. Hannes Kopf
Präsident der Struktur- und Genehmigungsdirektion 
Süd (SGD Süd), Neustadt an der Weinstraße
(seit 01.06.2026)

Dr. Horst Lenz
Präsident des Landesverbandes der  
Freien Berufe Rheinland-Pfalz e. V. (LFB), Mainz

Katja Lewalter-Düssel
Mitglied des Vorstandes des Genoverband e. V.,  
Neu-Isenburg

Christiane Luxem
Vizepräsidentin der Aufsichts- und  
Dienstleistungsdirektion Rheinland-Pfalz, Trier
(bis 13.05.2026)

Michael Mätzig
Geschäftsführender Direktor des  
Städtetages Rheinland-Pfalz e. V., Mainz 
(bis 18.05.2026)

Anette Moesta
MdL, CDU-Landtagsfraktion, Mainz
(bis 31.05.2026)

Anja Obermann
Hauptgeschäftsführerin der  
Handwerkskammer Rheinhessen, Mainz

Marion Paul
Landesbezirksleiterin ver.di  
Landesbezirk Rheinland-Pfalz-Saarland, Mainz



Henning Quitzau
Bankenverband Mitte e. V., Frankfurt am Main

Pia Schellhammer
MdL, Vorsitzende der Landtagsfraktion  
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Mainz 
(bis 31.05.2026)

Dr. Thomas Scherer
Hauptgeschäftsführer des Handelsverbandes  
Rheinland-Pfalz e. V., Mainz

Ralf Schönfeld
Verbandsdirektor Haus & Grund Rheinland-Pfalz e. V., 
Mainz

Jennifer Schöpf-Holweck
Hauptgeschäftsführerin der  
Industrie- und Handelskammer Trier

Ralph Spiegler
Alternierender Vorsitzender des  
Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz e. V., 
Mainz 
(bis 31.05.2026)

Isabel Steinhauer-Theis
Präsidentin des Landfrauenverbandes Pfalz e. V.,  
Lauterecken

Karsten Tacke
Hauptgeschäftsführer der Landesvereinigung Unter-
nehmerverbände Rheinland-Pfalz e. V. (LVU), Mainz

Wolfgang Treis
Präsident der Struktur- und  
Genehmigungsdirektion Nord (SGD Nord), Koblenz
(bis 31.05.2026)

Stephan Wefelscheid
MdL, Parlamentarischer Geschäftsführer der  
FREIEN WÄHLER Rheinland-Pfalz, Mainz
(bis 18.05.2026)

Cornelia Willius-Senzer
MdL, Stellv. Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, 
Mainz
(bis 18.05.2026)

Stephanie von Stedman-Bastian
Personalrat ISB

Uwe Schmitt
Personalrat ISB

Stand: 01.06.2026
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Zentrale Stelle und Compliance 
Dr. Karsten Drawe

Interne Revision 
Thomas Becker

Datenschutz 
Dr. Ullrich Hallermann

Risikocontrolling 
Ursula Hasslinger

IKT-Kontrollfunktion 
Sigrid Weinhold

Programm ISB 2.0 
Markus Engel

Wohnraumförderung 
Corden Brendel

Restrukturierungs- und Forderungsmanagement,  
Kreditservice 
Elitza Boukovska 

Risiko- und Finanzmanagement 
Ursula Hasslinger

Recht, Grundsatz und Beteiligungsverwaltung 
Dr. Karsten Drawe

Unternehmenskommunikation 
Kristina Rogoß

Personal 
Michael Andrzejewski

Verwaltung 
Jürgen Flügel

Organisationsmanagement 
Sigrid Weinhold

Mittelstands- und Kommunalfinanzierung 
Roland Wagner 

Kundenbetreuung und Beratung 
Folker Gratz 

Venture Capital und Beteiligungen 
Mike Walber 

Treasury 
Jochen Armbrust

Zuschüsse 
Thomas Wittig

Interne Revision und Bescheinigungsbehörde 
Thomas Becker

Business-, Digital- und IT-Services 
Sören Haag

Programm ISB 2.0 
Markus Engel

Vorstand (Sprecher) 
Markt 
Dr. Ulrich Link

Vorstand  
Marktfolge und Finanzen 
Sandra Baumbach

direkte Berichtspflichten,  
Verantwortung Gesamtvorstand
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In Rheinland-Pfalz treffen wir Menschen, die sich für eine lebendige 
Wirtschaftsszene einsetzen, für bezahlbaren Wohnraum sorgen und im Land etwas 
bewegen wollen. So etwa bei unseren Förderbescheidübergaben im Bereich der 
Wohnraumförderung, unserem VC-Netzwerktreffen in der Gonsberg Lounge in 
Mainz oder dem Mittelstandstag: Dieser jährte sich zum 40. Mal und hat sich als 
eine der größten Netzwerkveranstaltungen in Rheinland-Pfalz etabliert.

Mit der Verleihung des „Pioniergeist“-Preises haben wir zusammen mit den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken in Rheinland-Pfalz sowie dem Südwestrundfunk 
fünf junge Gründende aus, die sich mit unternehmerischem Esprit, persönlicher 
Risikobereitschaft und hohem Engagement hervorheben — verbunden mit einer 
zukunftsorientierten Geschäftsidee.

Unsere Weihnachtsspenden überreichten unsere Vorstandsmitglieder 
Dr. Ulrich Link und Sandra Baumbach an das Peter-Cornelius-Konservatorium der 
Stadt Mainz und an den Verein Kleine Herzen Westerwald. Zwei von Vielen.

Besonders schön war es zu sehen, wie Miteinander und Hilfsbereitschaft in 
unserem Haus gelebt werden. Die große Beteiligung an der Spendenaktion zuguns-
ten des Tierheims war beeindruckend und hat gezeigt, was entstehen kann, wenn 
viele gemeinsam anpacken.
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 �Wohnraumförderung 
Förderbescheid an die GAG Ludwigshafen am Rhein.  
Bezahlbares und klimagerechtes Wohnen in Ludwigshafen 
20.08.2025 
Sandra Baumbach (Mitte)

 �Wohnraumförderung 
Förderbescheid an GSG Neuwied.  
Sozialer Wohnungsbau im Landkreis Neuwied 
05.12.2025 
Dr. Ulrich Link (2. v. l.),  
Doris Ahnen, Ministerin für Finanzen (5. v. l.)
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 �Wirtschaftsförderung 
Mittelstandstag mit Preisverleihung  
„Attraktiver Arbeitgeber Rheinland-Pfalz“. 
25.09.2025

 �Wirtschaftsförderung 
11. VC-Netzwerktreffen in der Gonsberg Lounge. 
26.06.2025 
Dr. Ulrich Link
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 �Innovationsstandort Rheinland-Pfalz  
auf der Expo Real 2025.  
07.10.2025 
Verena Hubertz, Bundesministerin für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen gemeinsam mit 
Sandra Baumbach
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 �Denkfabrik der ISB und 
Sparkasse Westerwald-Sieg 
in Bad Marienberg.  
Zukunft Jetzt 05.11.2025 
Dr. Ulrich Link (Bild rechts oben)
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 �Unternehmerinnentag 
mit Verleihung des Gründerinnenpreises.  
24.11.2025 
Katharina Binz, Ministerin für Familie, Frauen, Kultur und Integration 
Rheinland-Pfalz (bis 17.05.2026; 1. v. l.),  
Sandra Baumbach (3. v. r.) und  
Daniela Schmidt, Ministerin für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau Rheinland-Pfalz (bis 17.05.2026; 1. v. r.)  
mit den Preisträgerinnen
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 �Unternehmerinnentag 
mit Verleihung des Gründerinnenpreises.  
24.11.2025
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 �Veranstaltung „Pioniergeist“  
mit Preisverleihung.  
02.12.2025 
Die Preisträger 2025 mit Daniela Schmidt (8. v. l.) 
Dr. Ulrich Link (Bild rechts unten)
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 �Weihnachtsspende an  
Kleine Herzen Westerwald e. V.  
15.12.2025 
Dr. Ulrich Link (Links)

 �Weihnachtsspende an das  
Peter-Cornelius-Konservatorium  
der Stadt Mainz.  
15.12.2025 
Sandra Baumbach (Mitte)
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 �Mainzer Firmenlauf  
04.09.2025
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 �ISB-Sommerfest 2025  
03.09.2025 
Sandra Baumbach, Dr. Ulrich Link 
im Interview
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Bereiten Sie den Hunden, Katzen  und Kleintieren im Tierheim Mainz  eine Freude!
Wie die Aktion funktioniert und was  benötigt wird, erfahren Sie auf dem  Aufsteller und im Intranet.

Wunschbaum
für das Mainzer Tierheim

 �Mitarbeitende- 
Spendenaktion  
an das Tierheim  
Mainz

 �Start-up-Beach mit  
der IHK Rheinhessen  
und dem  
Gutenberg Digital Hub 
21.08.2025



I S B  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 1 0 7

ORGANE DER ISB IMPRESSIONEN
ORGANIGRAMM DER ISB

BERICHT DES VERWALTUNGSRATESJAHRESABSCHLUSSZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

NACHHALTIGKEITVORWORTE
IMPRESSUM

KONTAKT

Investitions- und Strukturbank  
Rheinland-Pfalz (ISB) 
 
Holzhofstraße 4 
55116 Mainz

Telefon	 0 6131 6172 - 0
Telefax	 0 6131 6172 - 1299

IMPRESSUM

Herausgeber 	 Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB)

Redaktion	 Kristina Rogoß, Fabian Maier (Pressestelle)

Bildnachweis	� Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) 
Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB)/Alexander Sell, Nieder-Olm 
Ministerium der Finanzen Rheinland-Pfalz/Heike Rost, Mainz 
Ministerium der Finanzen Rheinland-Pfalz/Jonas Werner Photography, Mainz 
Ministerium für Kommunen, Bauen, Wohnen und Kultur/Linda Blatzek, Trier 
Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Energie und Klima/Andrea Schombora Fotografie, Mainz

Gestaltung, 	 Ronen Schmitz Even Zur, Frankfurt am Main 
Satz	

 
Alle Rechte vorbehalten. 
Nachdruck/Vervielfältigung nur mit Genehmigung des Herausgebers. 
 
August 2026

IMPRESSUM

isb.rlp.de

ISB.FoerderbankRLP

isb_foerderbank

Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB)

@ISB-RLP

https://isb.rlp.de
https://www.facebook.com/ISB.FoerderbankRLP
https://www.instagram.com/isb_foerderbank/
https://www.linkedin.com/company/investitions--und-strukturbank-rheinland-pfalz
https://www.youtube.com/@ISB-RLP


isb.rlp.de

https://isb.rlp.de

	Karte der Förderaktivitäten der ISB
	Vorworte
	Vorwort der Landesregierung
	Vorwort des Vorstandes

	Nachhaltigkeit
	Nachhaltigkeit Strategisch verankert und transparent berichtet

	Zusammengefasster Lagebericht
	Grundlagen des Konzerns
	Wirtschaftsbericht
	Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der ISB
	Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns
	Chancen- und Risikobericht
	Prognosebericht

	Jahresabschluss
	Jahresbilanz
	Gewinn-und-Verlust-Rechnung
	Anhang Für das Geschäftsjahr 2025
	Konzernjahresbilanz
	Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
	Konzerneigenkapitalspiegel 2024
	Konzerneigenkapitalspiegel 2025
	Kapitalflussrechnung
	Konzernanhang 2025
	Corporate-Governance-Bericht
	Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

	Bericht des Verwaltungsrates an dieTrägerversammlung
	Organe der ISB
	Organigramm der ISB
	Impressionen
	Impressum

